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450000 im Ausſtand
Generalſtreik im amerikaniſchen

Braunkohlenbergbau
Newyork, 24. September. Nachdem es

bei den Verhandlungen zwiſchen den Arbeit
gebern und Arbeitnehmern in der amerika
niſchen Braunkohleninduſtrie zu keiner Einigung
über den neuen Arbeitstarif gekommen iſt,
und auch die während der letzten Woche
führten Einigungsverhandlungen ergebnislos
geblieben waren, hat nunmehr der ſchon ſeit
langem drohende Generalſtreik begonnen.

Jn allen Braunkohlenbergwerken in Penn
ſylvanien und Weſtvirginia ruht die
Arbeit. Auch diejenigen Bergwerke, die durch
den Ablauf des alten Tarifs nicht betroffen
waren, haben ſich dem Streik angeſchloſſen
An dem Streik ſind etwa 400 000 Kohlen
arbeiter beteiligt.

Auch auf Braunkohlengebiete in anderen
Staaten hat der Streik übergegriffen. Jn
Jllinois ſtreiken etwa 25 000, Waſhing
t on etwa 2000, Montana etwa 1600 und
in Jndianaga etwa 8500 Bergarbeiter.

Die Vertreter der Schlichtungsbehörde be
mühen ſich eifrig, Einigungsverhandlungen
in Gang zu bringen. Präſident Rooſevelt
hat ſich über die Angelegenheit Bericht er
ſtatten laſſen.

Sie können es nicht unterlaſſen

Eine Oberin wegen Deviſen-
vergehens flüchtig

Man z, 24. September. Nach einer Mit
teilung der zuſtändigen Gerichtsſtelle hat in
Zuſammenarbeit mit der Zollfahndungsſtelle
gegen einen katholiſchen Orden ein Strafver
fahren wegen Deviſenvergehens eingeleitet
werden müſſen.

Die Anterſuchung hatte ſich auch auf die
Zweigniederlaſſung dieſes Ordens in Main z
erſtreckt. Der Verdacht, daß auch von Mainz
aus größere Geldbeträge geſetzwidrig in das
Ausland verbracht worden ſind, beſtätigte ſich.
Die Oberin der Mainzer Ordensnieder-
laſſung iſt flüchtig. Eine Ordens-
ſchweſter wurde feſtgenommen. Gleich
zeitig iſt als Sicherungsmaßnahme die Dom-
buchhand lung in Mainz geſchloſſen
worden.

Graf „Zeppelin“
mit der neuen Reichsflagge

Wieder Start nach Südamerika
Friedrichshafen, 24. September. Nach

Beendigung der 100. Ozeanfahrt des Luft
ſchiffes „Graf Zeppelin“ iſt der Werfttrupp der
Deutſchen Zeppelin-Reederei an die Arbeit
gegangen, auf den beiden 100 und 120 Quadrat
meter großen Heckflächen des Luftrieſen die
Reichsflagge aufzumalen.

Auf Feuerwehrleitern und hohen, beſonderen
Hängegerüſten haben die Arbeiter Tag und
Nacht gearbeitet, um in den wenigen Tagen,
in denen das Luftſchiff im Heimathafen weilt,
das Werk zu Ende zu führen.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin ſtartete
geſtern Abend wieder zu einer neuen Reiſe nach
Südamerika mit den Symbolen des neuen
Reiches an beiden Heckflächen, den größten
Flaggenabmeſſungen, die je ein
deutſches Schiff geführt hat.

Walker Frank bei Rudolf Heß
München, 24. September. Der Stellver-

treter des Führers, Reichsminiſter Rudolf
Heß, empfing den Präſidenten des „Reichs
inſtitutes für Geſchichte des neuen Deutſchland“,
Prof. Dr. Walter Frank, zu einer eingehen-
den Ausſprache über Fragen und Aufgaben der
deutſchen Geſchichtsſchreibung und Geſchichts
forſchung.

„Weil der Geſchichtsſchreibung“, ſo betonte
der Stellvertreter des Führers, „eine be
ſondere nationale Miſſion zukomme, dürfe auch das „Reichsinſtitut für Ge
ſchichte des neuen Deutſchland des wahren
Verſtändniſſes und der tätigen Förderung der
geſamten Bewegung ſicher ſein.
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England gibt
em Regus Kalſchläge

Truppen Zurückziehung bei italieniſchem Angriff

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Addis Abeba, 24. September. Wie

unſer Korreſpondent aus zuverläſſiger Quelle
erfährt, hat die britiſche Regierung Abeſſinien
den Rat gegeben, die abeſſiniſchen Truppen im
Falle eines italieniſchen Angriffes zurückzu
ziehen und gleichzeitig einen Appell an den
Völkerbund zu richten.

Die für die abeſſiniſche Politik maßgebenden
Perſönlichkeiten ſeien. ſo wird weiter mitge
teilt, geneigt, dieſem Rate zu folgen. Es erhebe
ſich aber die ſehr ernſte Frage, ob die von
der Kampflüuſt halb wilder Völker
ſchaften erfüllten abeſſiniſchen
Truppen, wenn ſie einmal von den Jta
lienern angegriffen worden ſeien, einem Rück
zugsbefehl wirklich Folge leiſten würden.

Jm übrigen ſtehe der engliſche Ratſchlag
mit den ſtrategiſchen Plänen der abeſſiniſchen
Heeresleitung vollkommen im Einklang, da
abeſſiniſcherſeits ernſthafte Wider-
ſtände gegen einen italieniſchen Vormarſch
erſt dann geplant werden, wenn die Jtaliener
das Hochgebirge erreicht hätten. Dieſer
Plan fuße erſtens auf der Erwägung, daß das
Hochgebirgsgelände den abeſſiniſchen Truppen
eine überlegene taktiſche Stellung gewähre und
zweitens auf der Abſicht, der Welt zu zeigen.
wo der Angreifer im kommenden Kriege
ſteh e.

ltalienischer Kurier gefangen
Die italieniſche Geſandtſchaft in Addis

Abeba gab geſtern bekannt, daß ein italieni
ſcher Konſularkurier, der ſich auf der Reiſe

von Gondar nach Adua befunden habe, von
den Abeſſiniern gefangengenommen worden
ſei. Es fehlen noch Einzelheiten über den
Vorfall.

Der italieniſche Konſul in Addis Abeba
hat bereits ſeine Abreiſe beſchloſſen und
zwar für nächſte Woche.

Encle der Regenzeit

Die Regenzeit in Abeſſinien, die
in dieſem Jahre ungewöhnlich lange anhielt,
geht ihrem Ende zu. Aus Mogadiscio (Jtalie
niſchSomaliland) wird gemeldet, daß die
Regenfälle plötzlich ausgeſetzt haben.
Auf weite Landſtrecken, die bisher einem
einzigen Sumpfe glichen, brennt die glühend
heiße Sonne Afrikas, um ſie in wenigen
Tagen in eine troſtloſe Stein und Sandwüſte
zu verwandeln.

Die wichtigen Anmarſchwege zur abeſſi
niſchen Grenze ſind ſchon ſo weit ausgetrocknet,
daß ſich der Anmarſch der Truppen mühelos
abwickeln kann. Man nimmt an, daß die
Operationen von Jtalieniſch-Somaliland aus
ſchon in ein bis zwei Tagen an der ganzen
Front entlang möglich ſein werden.

Aus Eritrea wird ebenfalls gemeldet, daß
die Regenfälle nachlaſſen und in einigen Ge
bieten ſchon vollkommen aufgehört haben.
Die klimatiſchen Verhältniſſe dürften ſich auch
hier ſpäteſtens Ende September ſo ändern,
daß das natürliche Hindernis, das bisher noch
jeder militäriſchen Operation im Wege ſtand,
beſeitigt iſt.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Hoffnungsloſe Lage
Fönferausschuß ſtellt Miblingen der Schlichtungsversuche fest

Genf, 24. September. Der Fünfer-
ausſchuß hat geſtern beſchloſſen, am Dienstag
wieder zuſammenzutreten, um einen Bericht an
den Völkerbundsrat auszuarbeiten, in dem das
Mißlingen der Schlichtungsverhandlungen feſt
geſtellt werden ſoll.

Der abeſſiniſche Vertreter in Genf, Tekle
Hawariate, hat geſtern erklärt:

Meine Regierung hat mich wiſſen laſſen,
daß ſie die Vorſchläge des Fünfer- Ausſchuſſes
zur Regelung unſeres Streites mit Jtalien an
nimmt. Meine Regierung nimmt dieſe Vor
ſchläge in der Form an, in der ſie uns über
mittelt worden ſind, d. h. als Verhandlungs-
grundlage. Wir beabſichtigen in der Tat, über
die Art und Weiſe ihrer Durchführung zu
verhandeln.

Nach der amtlichen Ueberreichung des Be
ſchluſſes des italieniſchen Miniſterrates in Genf
liegt es nach Anſicht zuſtändiger italieniſcher
Kreiſe jetzt beim Völkerbund den Be
ſchluß, der die Tür zu Verhandlungen offen
laſſe, einer aufmerkſamen Prüfung zu unter
ziehen. Jtalien warte jetzt ab, ob der Fünfer-
ausſchuß in den nächſten Tagen beſſere
Vorſchläge unterbreiten könne, die viel
leicht die vom Miniſterrat verlangte aus
reichende Mindeſtgrundlage für abzuſchließende
Realiſierungen bieten könnten.

Mit der Entſcheidung des Genfer Fünfer
ausſchuſſes iſt die Lage nach übereinſtim
mender Anſicht in London völlig auf dem
toten Punkt angelangt.

Jm Hinblick auf die Dringlichkeit der Ent
ſcheidung, die nunmehr notwendig zu ſein
ſcheint, fand bereits am Montagnachmittag
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Baldwin in London eine Beſprechung der
führenden Kabinettsmitglieder ſtatt, die etwa
eine Stunde dauerte und ausſchließlich der
Vorbereitung der für Dienstag einberufenen
Vollſitzung des Kabinetts galt.

Naturgemäß ſind in dieſer Beſprechung noch
keinerlei Beſchlüſſe gefaßt worden, doch dürften
vorausſichtlich die Richtlinien für die Haltung
vorgezeichnet worden ſein, die der Vertreter
Englands auf der heutigen Ratsſitzung nach
der Ablehnung der Vorſchläge des Fünfer
ausſchuſſes durch Muſſolini einnehmen ſoll.

Jn den geſtrigen frühen Abendſtunden fand
im Hauſe des Miniſterpräſidenten eine weitere
Vorbeſprechung ſtatt, an der diesmal auch die
Chefs der drei Wehrminiſterien ſowie der
Stabschef der engliſchen Luftſtreitkräfte, Luft
marſchall Sir Edward Ellington, teilnahmen.

Wie Reuter aus Genf berichtet, bezeichnete
geſtern ein namentlich nicht genanntes Mit
glied des Fünferausſchuſſes die Lage als
völlig hoffnungslos.
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Abeſſinien, der Kegus
und der Helverkrag

Von Francis Riſckett.
Aus einem Geſpräch

Cophyright by NordeuropaPreſſedienſt, Lübeck.
Nachdrück, auch auszugsweiſe, verboten.

Die Terraſſe eines Hotelreſtaurants am
Budapeſter Donauufer. Stille Muſik einer
Zigeunerkapelle, die aus der Halle des Hotels
tönt: eine Symphonie von Abendrot und
Silber und Blau. Vor mir: Der berühmteſte
Mann der Tagesgeſchichte, Francis Rickett.
Dieſer Mann, der den Vogel von Abeſſinien
abgeſchoſſen hat und jetzt, mit der großen Kon
zeſſion in der Taſche, hier von den Mühen der
weiten Reiſe ausruht. Das Geſicht iſt unerhört
bewegt, es verändert ſich jeden Augenblick. Nur
das frohe Lachen der hellen Augen iſt in dieſen
Zügen beſtändig. Dunkelblauer Anzug, dunkle
Schuhe mit weißem Ledereinſatz. Die Figur
etwas korpulent, doch eher gemütlich als fett.
Man hat Rickett auch manchesmal mit dem
Filmſchauſpieler Fatty verglichen. Der Ver
gleich ſtimmt.

Er erzählt. Nur gezwungen, aber nett.
Was er ſagt, iſt ſo ein Mittelſtück zwiſchen
Ernſt und Scherz.

„Jch will mich ausruhen“ ſagt er
„und ich möchte das hier tun, wenn mir die
Journaliſten dazu Zeit laſſen. Jch war faſt
jedes Jahr hier, machte hier auch immer Ge
ſchäfte. Aber erſt jetzt iſt es mir gelungen,
das Jntereſſe der Oeffentlichkeit ſo ſehr auf
mich zu lenken, daß ich nicht mehr eſſen, ſchlafen,
kaum mehr atmen darf. Die Leute ſind ſo neu
gierig. Und mein Geſchäft iſt Schweigen.
So kann ich beim beſten Willen die Neugierde
der Leute nicht befriedigen. Nicht einmal ein
Autogramm kann ich geben“, denn Mr. Rickett
kann nicht ſchreiben. Es ſei denn

Eine Konzeſſion
Ein Lächeln antwortet. Wir fragen weiter:
„Haben Sie, Mr. Rickett, wirklich gar nichts

zu erzählen
„Oh! Sogar ſehr viel. Aber eben deshalb

darf ich nichts ſagen. Uebrigens, was die
Zeitungen ſchreiben, ich hätte mich ſo rührend
von meiner Frau verabſchiedet, als ich den
Weg „in die Sandwüſten Abeſſiniens“ nahm,
iſt nicht ganz richtig. Jch habe gar keinen be
ſonderen Abſchied genommen. Hatte dazu auch
keine Veranlaſſung, denn das abeſſiniſche Ge
ſchäft war ganz und gar ungefährlich. Als ich
nach Abeſſinien fuhr, war es zu 9925 ſchon
ſicher, daß das Geſchäft zuſtande kommt. Die
halboffiziöſen Verhandlungen gingen ja ſchon
ſeit Monaten. Jn Addis Abeba hatte ich kaum
eine Woche zu tun. Die Verhandlungen
wurden unter der Beteiligung des Finanz-
konſulenten des Negus, Everett Andrew Col
ſon, geführt. Wir trafen uns jeden Tag,
Colſon hat übrigens ſchon an den Vorver-
handlungen teilgenommen.

Die Geſchichten mit dem amerikaniſchen
Bankier Chertok ſind ganz unwahr. Chertok
hat keine Konzeſſion. Er war niemals in
Addis Abeba. Man weiß dort nichts von ihm.
Es iſt auch unwahr, daß Chertok mit dem
Londoner Geſandten Aetiopiens, mit Martin,
einen Konzeſſionsvertrag geſchloſſen hätte.
Die Konzeſſion gehört mir. Der
Vertrag iſt endgültig und unabänderbar. Die
Zuſtimmung des Negus iſt ſeine unerſchütter
liche Garantie. Der Negus iſt die bedeutendſte
Perſönlichkeit, die mir im Leben begegnet iſt.
Jch bin viel gereiſt, habe viele bedeutende,
hervorragende Männer kennengelernt, aber ich
muß in dieſer Rangliſte dem Negus den erſten
Platz einräumen. Nur in Utopien hat man
ſich das Bild eines idealen Staatsmannes ſo
vorgeſtellt.

Der Negus hat einen weiten Geſichtskreis.
Er iſt ſachlich. Vorurteile, Jnſtinkte, lokal
beſtimmte Gefühle haben keinen Einfluß auf
ſeine Entſchließungen. Er iſt ſehr gebildet, ſehr
bedacht und dabei auch ſehr ſcharfſinnig. Wenn



der erſte Eindruck des exotiſchen Aeußeren des
Herrſchers geſchwunden iſt, und ſich die Augen
an den etwas wilden Eindruck des von dem
ſchwarzen Bart umrahmten, von der dichten,
ſchwarzen Haarkrone bedeckten Hauptes ge
wöhnt haben, erkennt man in dem Negus
einen ganzen Europäer. Haile Selaſſie kennt
nur eine Aufgabe: Das Jntereſſe ſeines Volkes
Seit jeher iſt er beſtrebt, Abeſſinien zu zivili
ſieren und deshalb den Frieden zu erhalten,
den er dazu braucht. Wenn es ihm nicht ge
lingt, wird es nicht an dem Negus liegen

„Wie kamen Sie nach Abeſſtnien? An
welchem Punkte Jhrer Vergangenheit knüpft
das abeſſiniſche Jntereſſe an?“ „Vergangen
heit?“ Rickett lächelt „Vergangenheit?
Wiſſen Sie, davon ſollte man eigentlich nicht
ſprechen, noch nicht, Gott ſei Dank! Schöne
Frauen pflegen erſt dann ihre Memoiren zu
ſchreiben wenn ſie aufhören, ſchön zu ſein.
Ein Geſchäftsmaänn ſoll von ſeiner Vergangen
heit nicht ſprechen, wenn er noch Geſchäfte
machen will. Aber Sie ſollen ſich darunter
garnichts Schreckliches denken.
geheimnisvollen Punkte in meiner Vergangen
heit. Wiſſen Sie, was meine größte Sehnſucht
iſt? Eine ganz einfache Sache. Meine Arbeit
iſt vorkäufig zu Ende. Jch habe in London ein
kleines Heim. Dort iſt ein bequemer Lehnſtuhl
vor dem Kamin. Ein Paar gute Pantoffeln
und einige intereſſante Bücher gibt es auch da.
Auch einen guten Whiſky. Das iſt meine Sehn
ſucht. Dort möchte ich mich ausruhen. Werde
ich auch. Wenn ich nicht ſchnell nach Addis
Abeba zurückfahren muß, das mir übrigens
ſehr gut gefällt

„Und Rom, Mr. Rickett? Wann fahren
Sie nach Rom?“ e„Rom iſt eine ſchöne Stadt, aber warum
ſoll ich nach Rom fahren? Uebrigens eine
andere Jdee! Sehen Sie den ſchönen Strom?
Morgen früh um 6 Uhr ſchwimme ich ans
andere Ufer. Jch gebe Jhnen 30 Meter vor.
Gemacht? Was geht die Wette? Oder
Können Sie Cſardas tanzen? Jch tanze das
leidenſchaftlich gern

Die feine, nervige Hand ſtreicht die
ſandfarbenen Haare zurück. Die hellen Augen
lachen noch, aber der willige Zug um den
Mund und die Naſe verrät mehr.
Halle ſchweben noch Wölkchen ſtiller Muſik in
den Abend. Man denkt an Rhodos und an
Lawrence. Große Geſchichte und lächelndes
Abenteuer.

„Marſchall der Sowjetunion
Kabelbericht unseres Korrespondenten

P Moskau, 24. September. Der Zentral
ausſchuß des Exeküutivkomitees und der Rat der
Volkskommiſſare beſchloß jetzt ein Geſetz, das
einen ganz auffälligen
bürgerliche Zeitalter darſtellt.

Die Rote Armee hatte bisher keinen
Generalſtab, ſondern lediglich einen „Stab der
Roten Armee“., Ebenſowenig kannte ſie Anter
ſchiede in der Rangbezeichnung der Offiziere.
Es gab nur „Kommandanten“, eine Bezeich
nung, die ſowohl für den Unteroffizier wie
auch für den General galt. Dieſer Zuſtand
wird auf Grund des neuen Geſetzes grundſätz
lich geändert.

Auch werden in Kürze neue Dienſtvorſchriften
und ein neues Dienſtreglement, das den Ver
kehr zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen
regelt eingeführt werden. Die Sowjet-
regierung plant. ferner den Titel eines
.Marſchalls der Sowjetunion anbeſonders prominente oder verdiente Heer
führer zu vergeben.

Es gibt keine

Von der

„Rückfall* in das

Waffenarſenal im Mittelmeer
Englische und ifalienische Kriegseschiffe verzichten do Flaggengrub

Eigener Kabelbericht der MNZ
UP. Djibuti, 24. September. Unſer

Korreſpondent kam geſtern nach fünftägiger
Reiſe durch das Rote Meer in Djibuti, der
Hauptſtadt von Franzöſiſch-Somaliland, an.
Die kriegsähnliche Betriebſamkeit zur See
bildete einen merkwürdigen Kontraſt zu der
Ruhe der Küſten von Afrika und Arabien.

Jn hellem Mondſchein konnten Truppen
transportſchiffe und Kriegsſchiffe geſichtet
werden. Sie erſchienen zunächſt wie friedliche
Handelsſchiffe, aber durch das Fernglas konnte

man ſehen, daß es ſich um t rehandelte, häufig aber auch um italieniſche
Truppentransportſchiffe, die ent
weder kräftige und geſunde Männer nach Oſt
afrika brachten oder aber kranke Menſchen
nach Jtalien zurückzubringen im Begriffe
waren, die den epidemiſchen Seuchen Afrikas
zum Opfer gefallen ſind.

An den Küſten von Arabien, Aegyp
ten und Eritrea ſieht man engliſche
Kreuzer welche ihre Minenleger bewachen
oder ihre Zerſtörer beaufſichtigen, die überall
im Roten Meer umherpatrouillieren, alle ein
und auslaufenden Schiffe beobachten und vor
allen Dingen mit großer Sorgfalt nach
Waffenſchmugglern ſuchen.

Ein engliſcher Zerſtörer patrouillierte vor
dem Hafen Tewfik am Eingang des Suez
kanals, während der leichte Kreüzer „Brad
ford“ in dem ſüdlichen Teil des Roten Meers

umherfährt, jedes Schiff ſorgfältig in Augen
ſchein nimmt, alle Bewegungen der Schiffahrt
regiſtriert und ſofort darüber an die Admira
lität in London berichtet.

Jn Aden gen des Bai von Tajura,
wo Dijibuti gelegen iſt, hat England eine
Luftflotte konzentriert, die imſtande iſt
im Notfall fofort nach Addis Abeba zu fliegen,
um die dort anſäſſigen Engländer abzutrans
portieren, oder aber andere Maßnahmen
durchzuführen, die infolge von Völkerbunds
entſcheidungen notwendig werden.

Tag und Nacht traf der franzöſiſche Dampfer
„Angers“, auf dem unſer Korreſpondent nach
Djibuti reiſte, auf engliſche Zerſtörer, die ſorg
ſam darüber wachten, was im Roten Meer
auf dieſer für das engliſche Jmperium ſo
wichtigen Straße geſchieht. Von Marſeille bis
nach Djibuti bot ſich ein Bild, das an den
Krieg erinnert. Die engliſche Heimat
flotte fuhr ins Mittelmeer, wo ſie ihre dunkle
graue Farbe mit der hellgrauen Farbe der
Mittelmeerflotte vertauſchte, bevor ſie ihre
Stationen bezog

Jn Maltta wurde die Küſte mit ſchwerer
Artillerie befeſtigt. Engliſche Kriegsſchiffe
fuhren vielfach an italieniſchen vorbei, aber
beide verzichteten darauf, ſich gegenſeitig
mit der Flagge zu begrüßen, oder ſonſt irgend
welche Grüße auszutauſchen.

wie erwirbt man Monakskürplaketten?

Das Winfethilftswerk des deutschen Volkes 1935-—-1936

Berlin, 24. September. Für das Win
terhilfswerk 1935/36 werden, wie im Vor
jahr, gleichfalls Monatstürplaketten heraus
gegeben. Für den Erwerb dieſer Monats
türplaketten hat der Reichsbeauftragte für
das Winterhilfswerk folgende Richtlinien
erlaſſen

Anſpruch auf Aushändigung der Plaketten
haben:

1. a) Lohn- und Gehaltsempfän-
ger, die während der ſechsmonatigen Dauer
des WHW 1935/36 (1. Oktober 1935 bis
31. März 1936) ein Opfer von zehn v. H. ihrer
Löhnſteuer an das WHWleiſten

Lohn und Gehaltsempfänger, die wegen
ihres geringen Einkommens zur Einkommen
ſteuer nicht herangezogen werden, gegen ein
Opfer von 0,25 RM.;

c) Feſtbeſoldete, die neben ihrer Lohn
ſteuerleiſtung noch zur Einkommenſteuer ver
anlagt werden, wenn ſie neben ihrer monat-
lichen Spende in Höhe von zehn v. H. ihrer
Lohnſteuer ein monatliches Opfer in Höhe
von 3 v. H. ihres für das Jahr 1934 veran
lagten Einkommenſteuerbetrages an das
WHW entrichten, ſoweit die Steuerſchuld nicht
durch Lohnabzug getilgt iſt. Dieſe 3 v. H. wer
den alſo lediglich von der Einkommenſteuer
Reſtſchuld errechnet.

2. a) Gewerbetreibende und An
gehörige der freien Beruffe ſowie
ſonſtige Einkommensbezieher, die zur Ein

kommenſteuer veranlagt werden, ſoweit ſie
monatlich ein Opfer in Höhe von 3 v. H. des
für das Jahr 1934 veranlagten Einkommen
ſteuerbetrages an das WHW entrichten;

b) Jnhaber von offenen Handelsgeſell
ſchaften und Kommanditgeſellſchaften, wenn
ſie monatlich 3 v. H. des für das Jahr 1934
veranlagten Einkommenſteuerbetrages an das
WHW entrichten;

Gewerbetreibende und Angehörige freier
Berufe, ſowie ſonſtige Einkommensbezieher,
die nicht zur Einkommenſteuer veranlagt wer
den, wenn ſie einen Mindeſtbetrag von
monatlich einer RM. während der Dauer des
Winterhilfswerkes opfern.

3, Kapitalgeſellſchaften (nament
lich Aktiengeſellſchaften und G.m. b. H.), wenn
ſie während der ſechsmonatigen Dauer des
WHW (vom 1. Oktober 1935 bis 31. März
1936) ein Opfer in Höhe von insgeſammt
20 v. H. der ihnen auferlegten Vorauszahlun
gen auf die Körperſchaftsſteuer bringen. Falls
im vorhergehenden Geſchäftsjahr ein ent
ſprechendes Einkommen nicht erzielt wurde
und Vorauszahlungen auf die Körperſchafts
ſteuer nicht feſtgeſet ſind, erhalten ſie die
Plakette, wenn ſie für die ſechsmonatige Dauer
des WHW insgeſamt v. T. des Rein
vermögens vom letzten Bilanzſtichtag opfern
Wer weder Reinvermögen beſitzt, noch Vor
auszahlungen auf die Körperſchaftsſteuer
leiſten muß, hat ſich, um die Plakette zu be
kommen. mit einem ſeiner Leiſtungsfähigkeit
entſprechenden Betrage zu beteiligen, min

Die Lage in Abeſſinien
(Fortſetzung von Seite 1)

Von abeſſiniſcher Seite werden ſeit einigen
Tagen ſtarke Truppenbewegungen
an der Front gemeldet, die ebenfalls darauf
zurückzuführen ſind, daß die Anmarſchwege
auch auf abeſſiniſcher Seite inzwiſchen benutze
bar geworden ſind.

Abessinien kauft Pferde
Die in der vorigen Woche begonnenen

Pferdegaufkäufe des abeſſiniſchen Kriegs
miniſteriums werden fortgeſetzt. Schätzungs
weiſe m insgeſamt Million Pferde gegen
Barzahlung gekauft worden. Ras Kaſſa, der
Gouverneur von Godjam, allein verfügt über
70 000 berittene Truppen.

Somolis im Aufsfand
Der engliſche „Evening Standard“ meldet
Zwiſchen abeſſiniſchen Truppen und So

malis, die vor einiger Zeit von den Jtalie
nern zu den Abeſſiniern übergelaufen ſeien,
ſei es zu einem blutigen Zuſammenſtoß ge
kommen, in deſſen Verlauf es auf beiden Seiten
mehrere Tote gegeben habe.

Die Somalis ſeien vor einigen Wochen in
Gerlogubi (Okaden) eingetroffen und hätten
ſich den abeſſiniſchen Truppen angeſchloſſen.
Jn den letzten Tagen hätten ſie jedoch Schwie
rigkeiten gemacht, ſo daß die abeſſiniſche
Militärbehörde Verdacht geſchöpft und verſucht
habe, über die wahren Motive der Deſertation
jener Somalis etwas zu erfahren und dieſe
zur Herausgabe ihrer Feuerwaffen aufgefordert hatte. Die ESomalſs hatten ſich aber

geweigert, ihre Waffen herauszugebenr i habe ſich ein regelrechter Kampf ent
wickelt.

Reichsautobahn
Frankfurt Heidelberg ferlig

Mannheim, 24. September. Nach genau
zweijähriger Bauzeit iſt nunmehr die geſamte
Strecke der Reichsautobahn Frankfurt Darm
ſtadt Mannheim Heidelberg fertiggeſtellt
worden.

Unter Führung des Generalinſpektors für
das deutſche Straßenweſen, Dr.Jng. Todt,
beſichtigten am Montag zahlreiche erſönlich
keiten die neue Strecke. Dr. Todt begrüßte die
Gäſte in Frankfurt am Main und führte
dabei u. a. aus

„An dieſer Stelle hat vor zwei Jahren der
Führer den erſten Spatenſtich zu der jetzt
vollendeten Strecke getan. 700 Arbeiter waren
damals angetreten.
120 000 geworden, und heute beſchäftigt der
große Plan unſeres Führers zuſammen mit
den indirekt am Bau Beteiligten eine Viertel
million Menſchen. Aus dem erſten Spaten iſt
in dieſen zwei Jahren der größte Gerätepark
geworden, den je ein Unternehmen r
hat. 52 000 Rollbahnwagen und 2500 Loko
motiven ſtehen heute zur Dagnng a

s heuteBau der Reichsautobahnen wurden
130 Millionen Kubikmeter Boden bewegt.“

deſtens aber monatlich eine RM.
WHW zu opfern.

Die obigen Richtlinien enthalten lediglichMindeſtfähe zum Erwerb der W.
Plakette. Es wird jedoch die beſtimmte Er
wartung ausgeſprochen, daß das von den
Einzelperſonen und Firmen zu bringende
Opfer in einem angemeſſenen Verhältnis zur
tatſächlichen Leiſtungsfähigkeit ſteht.

Das gebührenfreie Abbuchungsverfahren,
die Eintopf-, Pfund und Reichsſtraßen
ſammlungenbleiben von dieſer Regelung
unberührt.

e See„Maske und Geſicht“
Reiſe eines Nationalſozialiſten ins Ausland,

von Hanns Johſt

„Von Deutſchland nach Deutſchland“ ſteht im
Ankertitel dieſes neuen Werkes von Hanns Johſt,
des alten Kämpfers der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung, das die weſentlichen Erfahrungen
und Erlebniſſe einer vor kurzem beendeten
Reiſe in die Schweiz, nach Schweden. Finnland,
Norwegen, Dänemark und Frankreich enthält.

Das Buch erſcheint im Verlage Albert
LangenGeorg Müller und gehört zu den weni
gen, die jeder Deutſche in dieſer Zeit der
ernſteſten Auseinanderſetzung des Reiches mit
dem Gegenreiche geleſen und ſtudiert haben
muß, um zu wiſſen, was für die Zukunft über
unſre Nachbarn gedacht werden muß.

Wilhelm Pinder nach Berlin verſetzt

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung hat einen Wechſel der drei
Lehrſtühle für Kunſtgeſchichte an den Univer
ſitäten Berlin, München und Frank
furt am Main zum 1. Oktober angeordnet.
Der bisherige Berliner Ordinarius, Profeſſor
Dr. A. E. Brinckmann wurde nach Frank
furt am Main, der bisherige Ordinarius in
München, Geheimrat Prof. Dr. Wilhelm
Pinder nach Berlin, der Frankfurter Ordi
narius Prof. Dr. Hans Jantzen nach
München verſetzt.

Köln und die Hochſchulreform

Die juriſtiſche Fakultät Köln bleibt
Das nete HochſchulreformGeſetz vom De

zember 1934 beſtimmt, daß jede Hochſchule ent
ſprechend ihrem geſchichtlichen Werdegang und
der Sonderbedeutung ihrer Hauptfakultät ein
beſonderes Geſicht erhalten ſoll. Es ſoll alſo
das Schwergewicht der beſtimmten Hochſchule
auf die Fakultät gelegt werden, die in der be

treffenden Hochſchule eine beſondere Bedeutung
erlangt hat. Unter dieſen Umſtänden kann eine
Fakultät gänzlich beſeitigt werden. Jn Durch
führung dieſer Reform an der Univerſität
Köln war in einem ſehr umſtrittenen Entwurf
die Auflöſung der juriſtiſchen Fakultät in Er
wägung gezogen. Nach einer Mitteilung der
Univerſität Köln ſteht jetzt endaültig feſt. daß
eine Einſchränkung des juriſtiſchen Studiums
in Köln nicht in Betracht kommt.

Inkernakionaler Volkskundekongreß

Aus Anlaß der am 1. Oktober 1935 ſtatt
findenden feierlichen Eröffnung des neuen
Stagatlichen Muſeums für Deutſche Volks
kunde“ im Schloß Bellevue zu Berlin verſam
meln ſich die führenden Volkskundeforſcher aus
faſt allen europäiſchen Ländern. um dieſe groß
artige Schöpfung deutſcher volkskundlicher Ar
beit zu begrüßen und die Eröffnungsſchau, die
unter dem Thema „Deutſche Bauernkunſt“
ſteht. zu beſichtigen.

Am 2. und 3. Oktober wird dann das neue
Muſeum die europäiſchen Volkskundler zu
einer großen wiſſenſchaftlichen Tagung zu
ſammenführen. die die geſamten Aufgaben der
Volkskundeforſchung behandeln wird.

Ein Berliner Muſilpreis
Die Stadt Berlin hat einen Muſikvreis in

Höhe von 5000 RM. ausgeſetzt. der jährlich bei
der Eröffnung der Berliner Kunſtwochen ver
liehen werden ſoll. Bei der Verteilung ſollen
vor allem ſolche Künſtler berückſichtigt werden,
die in der Oeffentlichkeit noch unbekannt ſind.

Die Stud'enleilung

der Verwaltungsakademie

Da Gauwirtſchaftsberater Dr. Traute
mann infolge überaus ſtarker Jnanſpruch
nahme das Amt eines Studienleiters der

Verwaltungsakademie der Pro
vinz Sachſen niedergelegt hat, hat ſich der
Leiter der Akademie, Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann, entſchloſſen, ſelbſt die
Studienleitung wahrzunehmen.

Vier erfolgreiche Komponiſten

Die Gemeinde Mittenwald veranſtaltete an
läßlich des 250jährigen Jubiläums des deut
ſchen Geigenbaues ein Ausſchreiben für die
beſte deutſche Geigenkompoſition. Die erſten
vier Preiſe erhielten: Robert Pomfreth,
Hamburg, für eine „Sonate für Violine und
Klavier in G-Dur“; Hermann Lilge, Warne
münde, für Acht Varigtionen und Fuge über
ein eigenes Thema, Violine und Klavier“;
Dr. Hermann Mylius, Koblenz, für eine
„VioltnSonate in CMoll; Richard Kurſch,
Königsberg (Pr.), für „Variationen über ein
fränkiſch-altdeutſches Marienlied für Violine
und Klavier“.

Die Gemeinde Mittenwald beabſichtigt die
preisgekrönten Werke in einem großen Konzert
zur Uraufführung zu bringen.

„Das Liebeslied“ nennt Karl Schön
herr ſein neues Bühnenſtück, ein Tiroler
Sagenſpiel in drei Akten, das aber nicht in der
Tiroler Mundart, ſondern in gehobener
Sprache geſchrieben iſt und die Konflikte
zwiſchen bäuerlichem und bürgerlichem Leben
geſtaltet.

Geſamtkatalog der mediziniſchen Wiſſen
ſchaft. Auf der Tagung der Deutſchen Geſell
ſchaft für Geſchichte der Medizin, Naturwiſſen
ſchaften und Technik in Bamberg, an der etwa
60 Wiſſenſchaftler aus Deutſchland und dem
Auslande teilnahmen, wurde die Herausgabe
eines Geſamtkataloges der mediziniſchen Wiſ
ſenſchaft beſchloſſen. Die Arbeiten werden von
der Erlanger Univerſitätsbibliothek durch
geführt werden, deren Sammlungen für das
mediziniſche Schrifttum den Grundſtock des
Katalogs abgeben ſollen.

Göring und Frick
an die Skudenken

Aufrufe zum Leiſtungswettkampf

Die Deutſche Studentenſchaft gibt folgende
Aufrufe des Reichs und preußiſchen v
präſidenten Hermann Göring und des Reichs
und preußiſchen Jnnenminiſters Dr. Frick be
kannt.

„Die Durchführung des Reichsleiſtungs
kampfes der deutſchen Studenten im Rahmen
des Reichsberufswettkampfes der geſamten
deutſchen Jugend begrüße ich lebhaft. Die
Deutſche Stüdentenſchaft beweiſt damit ihren
Willen, ſich voll in die gro Front der Arbeit
deutſcher Jugend einzugliedern und auf dem ſo
wichtigen Gebiete der Erziehung eines wiſſen
ſchaftlichen Nachwuchſes neue Wege zu be
ſchreiten. Jch hoffe und wünſche, daß Deutſch
lands Studenten auf den Hoch und
ſchulen ſich freudig und zahlreich an dieſem
Kampf beteiligen werden.

(gez.) Göring.“
„Jch begrüße die Durchführung des Reichs

leiſtungskampfes der Reichsſchaft der Studie
renden an den deutſchen Hoch und Fachſchulen,
der im Rahmen des allgemeinen Berufswett
kampfes der deutſchen Jugend durchgeführt
wird. Jch erwarte von dieſem Leiſtungskampf
einerſeits eine dent der allgemeinen Lei
ſtung Ler ſtudierenden Jugend und anderer
ſeits eine ſtarke erzieheriſche Wirkung im Geiſte
der deutſchen Volksgemeinſchaft.

Die deutſche ſtudierende Jugend und der
deutſche Jungarbeiter gehören in eine Front,
weil ſie, die Arbeiter der Stirn und der Fauſt,
als Soldaten des nationalſozialiſt ſchen
Deutſchland zuſammenſtehen müſſen.

Für alle jungen Deutſchen iſt es eine Ehrenpflicht, ſich anf den Kampf für das neue
Deutſchland vorzubereiten im Dienſt am
Dritten Reich und ſeinen Führer.

(gez.) Dr. Wilhelm Frick.“

Aus ihnen ſind ſpäter

an das

nern



12 Tote bei Booksunglück
Kataſtrophe in Lettland.

Riga, 24. September. Auf dem Düna
Kanal ereignete ſich am Sonntagabend ein
ſchweres Bootsunglück, bei dem nach den bis
erigen Meldungen zwölf Perſonen den Tod
anden. Ein Motorboot, auf dem Angehörige
eines lettiſchen Frontkämpferverbandes einen
Ausflug n hatten, ſtieß gegen einen
Brückenpfeiler und ſank nach wenigen Minuten.
zwölf Jnſaſſen ertranken.

Zuſammenſtoß

im Kaiſer Wilhelm Kanal
Kiel, 24. September. Jm Kaiſer-Wilhelm

Kanal ſtießen der weſtwärts beſtimmte deutſche
Hampfer „Helene“ (2116 Bruttoregiſter
tonnen) und der nach Oſten gehende engliſche
Dampfer „Baltrader“ (1633 Brutto
regiſtertonnen) zuſammen. Beide Schiffe er
litten erheblichen Schaden und mußten ihre
Reiſe unterbrechen; ſie wurden nach Kiel-
Nordhafen abgeſchleppt. Auf dem engliſchen
Dampfer „Baltrader“ erlitt ein Heizer bei
dem Zuſammenſtoß ſchwere innere Ver
letzungen, ſo daß er der Chirurgiſchen Klinik
in Kiel zugeführt werden mußte.

Omnibus rammk Kraftwagen

Zwei Tote
Frankfurt, 24. September. Montag nach

mittag wurde zwiſchen Zwingemberg und
Auerbach an der Bergſtraße ein mit vier Per
ſonen beſetzter kleiner Kraftwagen von einem
entgegenkommenden Omnibus der Reichsbahn
angefahren und ſchwer beſchädigt. Von den
vier Jnſaſſen des Perſonenkraftwagens, der
ſich überſchlug, wurden zwei auf der Stelle
getötet.

Blindgänger explodiert

Vier Tote durch Spielerei
Prag, 24. September. Jm Lager der Ar

beitsabteilung 3 in Obernice bei Pribram er
eignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück.
Trotz ſtrengen Verbots hatte ein Artilleriſt in
das Mannſchaftszimmer das Kopfſtück eines
10ZentimeterSchrapnells mitgebracht und
hantierte daran herum. Plötzlich explodierte
der Blindgänger. Vier Soldaten wurden töd
lich verletzt, zwei erlitten lebensgefährliche
Verwundungen.

e e
Jn einem Tagesbefehl an das NSKK

kündigt Korpsführer Hühnlein den Beginn
des Reichswettkampfes des NSKK an.

Koke Wühler in Frankreich
Zwei Sowfefspione in Straßburg verhaftet

Je ehe 24. September. Die franzöſiſche
Preſſe beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen mit
der in Straßburg erfolgten Verhaftung einer
deutſchen Staatsangehörigen und eines Dänen,
von denen bald bekannt wurde, daß es ſich um
Kommuniſten handelt.

Jnzwiſchen weiß „Jour“ bereits zu be
richten, daß die beiden Verhafteten wegen
Spionage ins Anterſuchungsgefängnis ein
dank worden ſind. Trotz des Schweigens,
as man um dieſe Angelegenheit hülle, ſo

fährt das Blatt fort, ſei dieſer neue Spionage
fall außerordentlich ſchwerwiegend. Man habe
zunächſt davon geſprochen, daß die Verhafteten
nur geringe Sümmen Geldes bei ſich gehabt
hätten, in Wirklichkeit habe man bei ihnen
jedoch bedeutende Beträge vorgefunden, die
dazu beſtimmt geweſen ſeien, die Kaſſen der
Kommuniſtiſchen Partei Frankreichs aufzu-
füllen, damit dieſe ihre Propaganda
gegen Jtalien fortſetzen könne.

Man habe außerdem bei den beiden Ver
hafteten Schriftſtücke beſchlagnahmt, aus denen

unſchwer hervorgehe, daß ſie für die Sowjets
gearbeitet hätten. Dieſe Schriftſtücke, die ihnen
von franzöſiſchen Kommuniſten übergeben
worden ſeien, behandelten ausſchließlich Fragen
der franzöſiſchen Landesverteidigung. Unter
anderem habe man einen bis ins Einzelne
ausgearbeiteten Plan aufgefunden, in dem die
Taktik der Kommuniſten in der franzöſiſchen
Kriegsinduſtrie vorgeſchrieben wird. Dieſes
Schriftſtück ſei von einer derartigen Wichtig-
keit, daß ſich auch der Miniſterrat damit
beſchäftigt habe.

Es ſei ſogar beſchloſſen worden, bei einer
ausländiſchen Macht (gemeint ſeien die Sow
jets) diplomatiſche Schritte zu unter
nehmen. Ueberraſchungen ſeien in dieſem
Zuſammenhang nicht ausgeſchloſſen, denn eine
genaue Prüfung der beſchlagnahmten Schrift-
ſtücke werde wahrſcheinlich die Feſtſtellung er
lauben, daß man mit einer Organiſation zu
tun habe, die in Frankreich alle intereſſanten
Auskünfte ſammele und ſie dann durch einen
Kurier, der mit einem diplomatiſchen Paß
reiſe, ins Ausland bringe.

Ronſtop-Flug mißglückt

Waitkus in Jrland notgelandet.

Dublin, 24. September. Der frühere ameri
kaniſche Heeresflieger Felix Waitkus, der
am Sonnabendmorgen mit dem Eindecker
„Lithuanica“ in Neuyork zu einem Alleinflug
ohne Zwiſchenlandung nach Kowno aufgeſtiegen
war, hat ſeinen Plan nicht durchführen können.
Jnfolge ſchlechten Wetters über dem Ozean
gingen ſeine Brennſtoffvorräte
Ende, ſo daß er kurz nach Erreichen der
iriſchen Küſte wenige Kilometer von dem
Flugplatz Ballinrobe entfernt im Nebel eine
Notlandung vornehmen mußte. Dabei wurde
das Flugzeug ſchwer beſchädigt, während der
Flieger wie durch ein Wunder unverletzt blieb.
Waitkus will nach Ausbeſſerung ſeiner
Maſchine den Flug fortſetzen.

vorzeitig zu

Banditenüberfall in Fernoſt

Fnghat. 24. September. Nachdem erſt vor
wenigen
Eiſenbahnzug in der Mandſchurei zahlreiche
Todesopfer gefordert hatte, wird nunmehr ein

Fahrt nach Leipzig.

agen ein Banditenüberfall auf einen
wiſſenſchaftlichen Fakultät

neues ſchweres Eiſenbahnunglück gemeldet, das
durch Banditen verurſacht wurde. Auf der
Strecke Tſchangtſchun--Kirin--Tunhug wurde
ein Zug von Banditen zur Entglei-ſung gebracht und völlig ausgeplündert. Da
bei wurden elf Perſonen getötet und neun ver
letzt. Ein von Kirin entſandter Hilfszüug ent
gleiſte ebenfalls, wobei 19 Perſonen verun
glückten.

Poehſch-Heffter verunglückt

Kiel, 24. September. Der bekannte Staats
rechtler Prof. Dr. PoetzſchHeffter iſt mit
ſeiner Gattin auf der Chauſſee zwiſchen Preetz
und Plön verunglückt. Beide wurden ſchwer
verletzt in die Chirurgiſche Klinik in Kiel ein
geliefert, wo ſie bald darauf ſtarben. Poetzſch
Heffter war mit ſeinem Wagen, in dem ſich
auch noch drei Kinder befänden, auf der

Der Wagen fuhr
aus bisher noch ungeklärter Urſache gegen
einen Baum. Bei den Kindern, die ebenfalls
verletzt wurden, beſteht keine Gefähr.

Prof. PoetzſchHeffter hatte erſt jetzt ein
Ordinarigat an der Rechts und Staats

in Leipzig an
genommen.

wieder deutſche Kriegsgefallene

gefunden

Paris, 24. Sept. Jm Laufe des Auguſt
ſind im Departement Pas de Calais 98
deutſche und franzöſiſche Gefallene des Welt
krieges gefunden worden. Die Feſtſtellung der
Perſonalien konnte nur in einigen Fällen er
folgen. Die ſterblichen Ueberreſte der deutſchen

Gefallenen, deren Namen aus den Erken
nungsmarken erſichtlich waren, wurden auf
dem Friedhof von Billy Bercla, die Unbe
kannten auf dem größten deutſchen Krieger
friedhof in Frankreich, in Maiſon Blanche,
beigeſetzt.

In wenigen Zeilen
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing

eine ſpaniſche und eine r Dele
gation von Zeitſchriftenverlegern, die an dem Kongreß der Zeitſchriften
verleger in Warſchau teilgenommen hatten.
Reichsminiſter Dr. Goebbels richtete eine
längere Anſprache an die Abordnungen.

Jm Reichsjuſtizminiſterium kamen die Ge
neralſtagatsanwälte aus dem ganzen
Reich. zu einer Arbeitstagung zu
ſammen

Die Handballmannſchaft des „Chem
nitzer Ballſpielklubs“, die am Sonn
abend zu zwei Spielen in der Tſchecho
ſlowakei nach Tiſchau und Dux gefahren
war, iſt am Sonntag bei der Rückkehr an der
Grenze in Moldau feſtgenommen worden.
r en Grund der Feſtnahme iſt nichts

ekannt.

Jm Zuſammenhang mit dem Eiſen
bahnunglück in Dresden-Neuſtadt
wurden der Rangierleiter, der Lokomotiv
führer und der Heizer des Leergüterzuges nach
eingehender Vernehmung vorläufig feſt ge
nommen und der Staatsanwaltſchaft zu
geführt.

Jn Valence in Frankreich mußten
16 Gäſte zweier Reſtauranks nach dem Genuß
von Pilzen mit ſchweren Vergif-
tungserſcheinungen in ein Kranken
haus eingeliefert werden. Zwei von ihnen ſind
bereits kurz nach ihrer Einlieferung geſtorben.bei zehn anderen beſteht Kedenegeſahr

Der polniſche Staatspräſident hat 32 Mit
glieder des neuen Senats ernannt.
Hierunter befinden ſich auch zwei Deutſche
und zwar Erwin Haßbach, der viele Jahre
Abgeordneter war, und Jngenieur Rudolf
Wiesner aus Bielſk.

e

e

el 3 Rauch Uänhe
1kcht bulgorisch mocedonisch

2Rundes Großformat ohne ſdst

3Voll-Aromo durch Stonniol
ftischpockung

Die Jigarette, die Sie ſich wünſchen, iſt zur Stelle!

fib heute überall:

pp
Als wir den Entschluß faßten, unsere neve Zigarette APPELL
zu nennen, Waren wir vns der beistungsverpflichtung bewußt,
die der Begriff dieses Namens bedingt. Wir können die
eingegangene Verpflichtung voll einlösen vnd mit der
neven APPE L eine hocharomatische Speziclzigarette
besonderer Präögung anbieten, die ihre geschmachkliche
Ausgeglichenheit 3 entscheid enden Vorzögen verdankt

MARTIN BRINKMANN A. G. ZIGARETTENFABRIK 8REMEN

ell



Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag l

Es gibt keine unbe-
lachte Sekunde

mehr!
Die Iaehsalven nehmen
h uwellen eine fast be-denkliche Stärke an.

N. vom 7. Sept 35)

Ein ganzer
KerlDe lustigste Komödie

um Frau Bolle
Hermann speelmansErika Glässner, Iien Devers40e Stoeckel, O. Wernicke
Die Jugend darf mitlachen!

Cr. Gr. Vrichetr. 51
Morgen letzter Tag

Ber Graf von
Monte Christo
Der Riesen-Mnitonenfiim

Ab heute Dienstag
Ein Justiger Abenteurerfilm

der eine ungeheure
Spannung u. Stimmung

auslöst.

spannendes,
es Kriminal-

Situationen und einem Vver-
blüffenden Schluß, in dessen

Pelshloloser Erloig

Gustav Gröüöndgens

lenny Iugo
Anton Edihofer v. a.

Pygmallon

kine lolle komöaſe

nach dem bekannten Werk
vonBbernardsha w
Regie: Erich Engel

Helle Begeisterung u.
sfürmische Lachsalven

über den zündenden Witz
und launigen Humor.

Im Vorprogramm s
Der Reichsparteitag

der Freiheit

abenteuerreiche Handlung
eine packende Liebes-
geschichte verwoben ist. S
Mit der Bomben Besetzung:

Charlotte Susa
die blonde Schönheit

Hans Söhnker Harald
Paulsen Curt Vesper-

mann H. v. Meyerink
W. Steinbach Paule Westermeiler

Uerzu das grobe Beiprogramm!

I Deine Zeitung die M

nach dem berühmten Roman von

Alexander DBumas-
Aulles, was je an kühnem Ge-

I adankentiug, an unermeßlichem
I Ideenreichtum und an aufwühlen-
der Seelen- Dynamik zu den
romantisch abenteuerlichsten
Spannungseffekten gestaltet werden
Könnte, greift in diesem grandi-
osen- Romanfilm nach unserem

Herzen und reißt sie unwider
stehlich mit!

etzt iſt es Zeit

Neun eſt e Aufprobierform
vorhanden.

Damenhuthaus
A. Hoppe

jetzt Schmeerſtraße 7/8
3 Minuten vom Markt

J

h

e
W oa

from
Neue

e

Gesomtumfang ei J e48 Seiten J

d lur 20allen Zeitu be

W W e
e

s ch

Täglich 20.15 Uhr

Der Riesenerfolg
Kanonen des lachens und Könnens

Mit den Resua Sisters
dem tollkühnsten Rollschuhakt der Gegenwart

Vorverkauf ununterbrochen

Ruf 283 85

Stadttheater Halle
Ervſjnungsvorſtellungen

Donnerstag, den 26. September

Prinz von Preußen
Schauſpiel von H. Schwarz

1. Vorſtellg. f. DienstagStammkarten

Freitag, den 27. September
Die Macht des 6chickſals

Oper von G. Verdi
1. Vorſtellung f. FreitagStammkarten

Hof aä gen
e Regel mäßig Mittwoch nachmittag

Kaffee-Honzert

e
Heute Dienstag letzter Tag nachmittags 16 und
abends 20 Uhr die große

HerbstMocdenschaumit großen Ka ba rett-Einla gen.
Leitung Regisseur Carl Rausch, Leipeig

anschließend Tanz
Rundfurtk

Mittwoch, den 25. September 1935
Leipzig

5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral, Morgen
ſpruch, Funkgymnaſtik. 6.30: Morgenkonzert.
7.00: Nachrichten. 8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau.
9.00: Markt und Küche. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tages
programm. 10.15: Das Spiel vom ehernen
Werk. 11.00: Werbenachrichten. 11.30:
Zeit, Wetter. 1145: Bauernfunk. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 1415:
Kunſtbericht. 15.00: HJ-Funk. 15.40:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Streichquar
tette. 16.30: Külturgeſchichte im Wochen
blatt. 16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnach
richten. 17.00: Nachmittagskonzert. 18.15:
Grenzgebiete der Wiſſenſchaft: Biologie und
anorganiſche Naturwiſſenſchaft. 18.35: Wir
Arbeiterjungen: HJ ſingt und muſiziert.
19.00: Unterhaltungskonzert. 19.15-19.30:
Zwiſchenprogramm. 19.55: Amſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15: Reichs
ſendung: Stunde der jungen Nation: Aus
landsdeutſche Jugend. 20.45: Grenze im
Haff. 21.05: Aus Operetten. 22.00: Nach
richten, Sport. 22.15: Olympiadienſt.
22.30: Bernhard Etté ſpielt auf.

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht
für die Land wirtſchaft. 6.10 Funkgymnaſtik.

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 8.20: Morgenſtändchen für die Haus
frau. 9.40: Kleine Turnſtunde für die Haus
frau. 10.15: Deutſche Dichtung und Muſik.

10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Küchenwäſche aus

Stadtschüötzenhaussaal

ö Phlharmonlsche Honzerte

Furtwängler
Dr. Karl Böhm
Echwin Fischer
Berliner Philharmoniker
Dresdner Staatskapelle

u. a.1. Konzert mit Edwin Fischer am 17. Oktober Im
Hinblich auf die große Zahl neuangemeldeter Mitglieder
werden die bisherigen Mitglieder gebeten, umgehend ihre
Anrechtskarten abeuholen oder binden bei fothan zu
bestellen, da jetzt eine Gewähr ür die Abgabe der bisher
innegehabten Plätze nicht mehr übernommen werden Rann

e ce

Großßer lusfiger Kindernochmittag
mit Onhel Stanjech aus Leipzig vom Deutschen Volks-
film und seiner Wild-West-TFruppe

Flick und Flock als Indianer, Zauber-
Rönig Dr. Unblutig, u. Assistentin weiß alles

Ponyreiten, Wurstschnappen, Flaschen-
steigen, Indianer Spiele, Lager-Feuer, Uberfall auf den
Nordsüdexpreß e Fachelumeug durch den Tierpark 0
Eintritt Erwachsene 50 Pf., 1. Kind 25 Pf., 2. Kind
15 Pf., jedes weitere eigene Kind freil Abonnenten freil

Kinderboxen,

deutſchem Leinen. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert.

12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von Zwei
bis Drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Klavierwerke von Chopin.

15.45: „Wanderung über Land.“ 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.45: Das übertünchte
Grab. 18.00: Cellomuſik. 18.30: Wer iſt
wer? Was iſt was? 18.45: Sportfunk.
19.00: „Beflügelte“ Muſik. 19.15: Zwiſchen
programm. 19.30: Wie wird das Dritte
Reich regiert? 20.00: Kernſpruch. 20.15:
Reichsfendung: Stunde der jungen Nation:
Auslandsdeutſche Jugend 21.05: Aus
Operetten. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. 22.15 Olympiadienſt; Nach
richten und Berichte. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz!

W
I

Billige Gesellschaftsreise zur

Jokauee Weiuleoe

u a Diclageot
VOr 11. bis 19, Oktober

e

Das Konkursverfahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Herbert Fliet
ner, Jnhabers der Firma Herbert
Flietner, Tabak und Süßwarengroß-
handlung, zu Halle (S.), wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 16. September 1936.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 25. September 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Bücherſchrank, 1 Plüſchſofa, 1 La
dentiſch mit Glaswänden, 1 Spiegel,
1 Sofa, 2 Pferdekrippen, 6 Schlag
bäume, 2 Pferderaufen, 1 VoßNäh
maſchine, 1 SingerNähmaſchine, 2
Chaiſelongues, 1 Rauchtiſch, 1 Vitrine,
1 Friſiertvilette, 1 Schreibtiſch, 2
Farbenreibmaſchinen, 1 Trichtermühle,
1 Schreibmaſchine (Mercedes), 1 Per
ſonen Kraftwagen (Stöwer), 8 Fäſſer
verſchied. Farben, 6 Korbflaſchen Jſo
liermittel.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher,

klimatischen Höhenkurort

usvy. laut Programm

also D Ta ins herrliche Vngarnland
Aufenthalt in dem ungarischen

LiIIa für e ddes ungarischen Tatra- Gebirges
Gesamtpreis der Reise ab Halle (Saale)
und zurück bis Dresden

m ur 14Eingeschlossen Fahrt III. Klasse laut
Programm, Uebernachtung und volle
Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge

Verlangen Sie das Spezialprogramm

Königſtr. 49.

n Werbung
iſt Erfolgs Werbung

Il

IILD--CDDDDDDD

Auskunft und Anmeldung

Ruf 325 58 und 299 60.

treter Heinrich Schmidt, Markt 19.

ad II Il II

MNZ-Beisedienst, Halle (Saale), Gelststraße 47,
Ruf 27631 und Annahmestellen Alte
Große Ssteinstraße 15 Buchhandlung E. Siock)
und Leipeiger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla)
Hapag-Beisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,

r Markt 3,

MN2-BReisedienst Bitterfeld. Hallesche Straße 4.
in Merschurg: MNZ Geschs“tsstelle,
Vertreter W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Str. 11, Ruf 5006.
in Naumburg: MNZ-Geschäftsstelle, Hapag- Ver

in Weißenfels MN2-Geschäftsstelle Hapag- Ver-
treter Rudolf Lehmstecdt, Saalstraße 7

II

Hapag-

ſſſſſſſſſ7

l

Allein- VertriebFriedr. Mülſer, Halle.
Leipziger Str. 29, Fernr. 22102, 256 16
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Wachmänner wachen in der Nacht
Geſtern begann die Werbegktion des halliſchen Bewachungsgewerbes

Wie wir bereits mitteilten, veranſtaltet
das Bewachungsgewerbe in ganz Deutſchland
zur Zeit eine große Werbeaktion, um die Be
deutung der Bewachung vor allem dem deut
ſchen Haus beſitz vor Augen zu führen. Jn
Halle hat dieſe Werbeaktion bereits geſtern
abend eingeſetzt. Pg. Hanſen, der Beauf
tragte der DAF und ein Sachkenner einer der
beiden hieſigen Bewachungsgeſellſchaften wie
ſen in einer Bezirksverſammlung des Haus
beſitzervereins auf die betreffenden Fragen
hin. Auch heute und an den folgenden Aben
den ſollen derartige aufklärende Vorträge in
Bezirksverſammlungen der Hausbeſitzer Halles
ſtattfinden. Am 28. September ſoll dann ein
großer Umzug ſämtlicher im Bewachungs
gewerbe in Halle beſchäftigter Volksgenoſſen
noch einmal für die Sache werben. Man rech
net beſtimmt damit, das Jntereſſe der Oeffent
lichkeit und vor allem des Hausbeſitzes für die
Bedeutung des Bewachungsgewerbes weit
gehendſt zu wecken und hofft dadurch auch in
dieſem Gewerbezweige manchen Volksgenoſſen
noch Arbeit und Brot bieten zu können. Nicht
zuletzt iſt die über das ganze Reich ausgedehnte
Aktion auch von dieſem Geſichtspunkt aus ver
anſtaltet worden.

Die nachfolgenden Zeilen führen die Arbeit
und das Wirken der Wachmänner, wie ſie auch
in Halle vorhanden ſind, anſchaulich vor Augen.

Früher und heute
Eingemummt im dicken Pelz, mit flackern

der Laterne in der Hand und langem Spieße,
ſo kennt die junge Gegenwart den „Nacht
wächter“ aus der Zeit längſt vergangener
Romantik von bildlichen Darſtellungen her.
Jenen „Hüter“ der Ruhe und Ordnung in der
Nacht, der zuweilen unterm Torbogen ein
ſchlief, während das Diebesgeſindel ſein un
ſauberes Handwerk trieb.

Ganz anders dagegen unſer moderner
Wachmann! Mit jenem Nachtwächter hat
er durchaus nichts mehr gemein, denn ſchon
durch ſeine Ausrüſtung und Ausbildung er
hält ver ein grundſätzlich anderes Gepräge
Straff und diſzipliniert iſt ſein Dienſt und
ſtraff und diſzipliniert iſt er felbſt. Bevor
heute einer in den Dienſt des Wachgewerbes
treten kann, bedarf er einer polizeilichen
Genehmigung über ſeine Perſon. Selbſt
dann, wenn bei der Polizeibehörde keine Be
denken beſtehen, hängt die Aufnahme des
Bewerbers noch von einer vielfältigen
pſychoexrperimentellen Eignungs-
prüfung ab: Hör-, Sehſchärfe, Farbentüch-
tigkeit, Schreckhaftigkeit, Wiedererkennungs
gabe und ſchnelle Auffaſſung werden nach
einem ſorgfältig durchdachten Syſtem er
mittelt. Die endgültige Einſtellung in den
Wachdienſt wird jedoch erſt nach einer ſechs
monatigen Probezeit entſchieden und auch dann
kann der Wachmann friſtlos entlaſſen werden,
wenn er ſeinen Dienſt nachweisbar nicht mit
nötiger Gewiſſenhaftigkeit verſieht.

liu-itso und Schieben
Das geſamte Wachperſonal wird in allen
Zweigen des modernen Bewachungsgewerbes
praktiſch und theoretiſch gründlich durch
er Bey Boxen, JiuJitſu und Schießen mit

er Handfeuerwaffe ſind Vorausſetzungen für
einen bewährten Wachmann. Aber auch im

euerlöſchweſen und in der allgemeinen
Schadenverhütung muß der Wachmann orien

Von Fred Raupachs Ausfahrt in die Wüste,
wo er in dem Karl-May-Film „Durch die
Wüste“ den Helden Kara Ben Nemsi spielen
wird. berichteten wir gestern. Heute zeigen

wir Kära Ben Nemsi in Zivil

tiert ſein. Die Einführung in die Grundzüge der Kriminalogie iſt für ihn einfach
unerläßlich.

Grell fällt das Licht der Handlampe
des Wachmannes im Dunkel der Nacht auf das
Tor, das uns noch den Weg nach einem großen
Speicher verſperrt. Mit ſicherem Griff findet
der Wachmann den richtigen Schlüſſel aus dem
ſchweren Vund heraus. Er muß das möglichſt
ohne lautes Geraſſel tun, ſoll er doch alles
vermeiden, was ſein Kommen oder Gehen
irgendwie verraten könnte Nun ſtapfen
wir durch kohlrabene Finſternis über den
Lagerplatz. Feſten Schrittes geht uns der
Wachmann voran, er kennt ja alle Fährniſſe
hier, wacklige Laufbretter und ächzende Holz
ſtufen. Wir erſchrecken natürlich über eine
weghuſchende Katze oder Ratte; ruhig und
deſſen gewohnt läßt der Wachmann ſeinen
Scheinwerfer ſuchend in alle Ecken und Winkel
gleiten. Jeden Augenblick kann aus jenen oft
idealen Verſtecken Gefahr drohen. Kein ver-
dächtiges Geräuſch und kein verräteriſcher
Brandgeruch darf dem Wachmann entgehen;
ein gut ausgebildeter Gehör-, Taſt- und Ge
ruchſinn ſind ſeine weſentlichen Helfer auf
ſeinen Kontrollgängen

Unterdes gelangten wir an eine der vier
oder fünf Kontrollſtellen im Be
wachungskomplex. Hier muß der Wachmann
mit einem feſtmontierten Schlüſſel ſeine Kon
trolluhr ſtechen. Auf dieſe Weiſe wird auf
einem Papierſtreifen in den neuen Kontroll
uhren die genaue Zeit regiſtriert. An jeder
der Stationen hat der Schlüſſel eine andere
Form, um es dem Wachmann unmöglich zu
machen, die eine oder andere Kontrollſtelle
pflichtwidrig zu umgehen.

Offene Tören
Pflichtgemäß hat der Wachmann alle

Rampenluken des Speichers nachgeſehen,
ob nicht etwa eine von unberufener Hand ge
öffnet oder vom fahrläſſigen Perſonal der be
treffenden Firma unverſchloſſen gelaſſen wurde.
Die Zahl der alljährlich von den Wachmännern
offen vorgefundenen Türen, Fenſtern und
anderen Verſchlüſſen geht in Deutſchland in
die Millionen.

Wenn der Wachmann auf ſeinen Kontroll
gängen jede Tür hinter ſich wieder ſorgfältig

abſchließt, ſo hat das nichts mit einer über
ſpitzten Aengſtlichkeit zu tun, ſondern das iſt
einmal eine erfahrungsmäßige Notwendigkeit
für ſeine perſönliche Sicherheit und vor allem
für die Sicherheit des anvertrauten Gutes.

Noch andere Lagerplätze gibt es bis zu den
frühen Morgenſtunden mehrmals zu revidieren.
Keine Minute, man möchte faſt ſagen, keine
Sekunde darf ſeine Beobachtung und Be
wachung nachläſſig werden, und er bürgt mit
den Vorausſetzungen ſeiner Perſönlichkeit für
Gewiſſenhaftigkeit. Schließlich wird ja der
Wachmann dann und wann auch von einem
Kontrollbeamten beſucht, wie der Straßenbahn
ſchaffner vom Aufſichtsbeamten etwa.

Ueber d Helfer
Abwechſlungsreicher als die Kontrolle von

Lagerplätzen uſw., mitunter jedoch auch verant
wortungsvoller, iſt der Dienſt des Wachmannes
in der inneren Stadt. Da plärrt die
Alarmanlage bei einem Juwelier! Einbruch?

Nein, diesmal hat ſich die Anlage von ſelbſt
ausgelöſt. Jn dieſem Falle muß der Wach
mann alles daranſetzen, daß die hälſereckende
Nachbarſchaft, die ſchon hier und da grobe
Flüche aus dem Fenſter ſchleudert, wieder ihre
nächtliche Ruhe findet. Ueberhaupt greift der
Wachmann überall dort ein, wo es irgendwie zu
helfen gilt. Da zaudert er nicht erſt lange, er
weiß ſich in jeder Situation richtig zu helfen.
Welchen unermeßlichen Gas, Waſſer, Elektri
zitäts- und Feuerſchaden mag er ſchon verhütet
haben Nicht ſelten ſind die Fälle, in denen
der Wachmann zum Lebensretter einzelner und
auch vieler Menſchenleben auf einmal wurde

So iſt er nicht zu entbehren und iſt dazu
noch ein willkommener Helfer für die Polizei.
Hört er auf ſeinen Rundgängen auch mancher
lei, nimmt manchen Schaden wohr, den
es zu verhüten gilt: Einen Waſſerrohrbruch
ein undichtes Gasrohr! Exploſion! Kurz
ſchluß Menſchenſleben! Jmmer erfüllt der
Wachmann ſeine Pflicht unter ſtetem Einſatz
ſeiner Perſon um die Erhaltung unſeres
Volkes Blut und Gut. Nacht für Nacht geht er
trevppauf und treppob, über einſame Lager
plätze. durch rieſige Fabrikanlagen und große
Speicher in das Dunkel

Rudolf Hanns Gnepper.

Wieder eine neue Brücke der Reichs-Autobahn

Dicht bei Halle, zwischen Diemitz und Peißen überquert die Reichsautobahn die Haupt-
eisenbahnstrecke Berlin. Die Brücke der Reichsautobahn über die Bahnstrecke ist in ihrem

Eisenkonstruktionsbau bereits fertiggestellt.

Ein feiner „Weinlieferant“
120 Flaſchen Wein und Sekt billig verkauff

Sechs „Weinfreunde“, ſämtlich aus Halle,
ſaßen zuſammen auf der Anklagebank, einer
als Stehler und die fünf anderen als Hehler.
Der 20jährige Werner W. war als Lauf-
burſche in einer größeren hieſigen Weinhand
lung angeſtellt. Er konnte der Verſuchung nicht
wiederſtehen, ſo ab und zu, wenn er Be
ſorgungen für das Geſchäft zu machen hatte,
mal eine oder auch mehrere Flaſchen für den
eigenen Bedarf mitgehen zu heißen. Es mögen
im Laufe der Monate eine ganz erkleckliche
Anzahl Flaſchen geweſen ſein, die auf dieſe
Art unbezahlt die Lagerräume verließen. Der

Angeklagte konnte trotz beſten Willens nichtnet die Zahl angeben.

verließ dann ſeine Stelle und kam in
ein anderes Geſchäft, wo ſolche wohlſchmecken
den Getränke nicht zu bekommen waren.
Allein er war wohl zu ſehr an einen guten
Tropfen gewöhnt, und hatte deshalb gut vor
geſorgt ein paar ſelbſtgefertigte vorzüglich
gelungene Nachſchlüſſel, die dem Gericht vor
lagen und die a wurden, erleichterten
ihm ſeine nächtlichen Beſuche bei ſeiner alten

„Firma. Sechs bis ſiebenmal iſt er dort ge
weſen und hat jedesmal in einem Sack
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Sämtliche Aufnahmen „MNZ“Bilderdienſt

Am Schleusengraben, gegenüber von Behrs
Badeanstalt, ist man jetzt damit beschäftigt,

die Ufer zu befestigen

25 Flaſchen Wein oder Sekt mitgehen laſſen.
Das meiſte trank er ſelbſt, aber es war doch
etwas zu viel für ihn und ſo ſuchte er Abſatz
für ſeine Ware.

Da lernte er in einer Gaſtwirtſchaft den
24jährigen Erich S. kennen, der ſein „Dauer
abnehmer“ wurde und ihm vom Herbſt 1934
bis Frühjahr 1935 rund 120 Flaſchen Wein
und Sekt „abkaufte“. Der Kaufpreis betrug
0,50 RM. für die Flaſche, auch der Sekt war
nicht teurer, es waren eben Großhandelspreiſe.
Der zweite Liebhaber war die 21jährige Hilde-
gard K., welcher der Angeklagte dreimal
Wein als Kavalier natürlich ohne Be
zahlung überreichte. Zwar erkundigte ſich
das junge Mädchen „Wo iſt denn der Wein
her?“, beruhigte ſich aber, als ihr geantwortet
wurde: „Jch arbeite in einer Weinhandlung
und bekomme ihn billiger.“ Auch hier handelt
es ſich um dreißig Flaſchen Wein und Sekt.
Die Flaſchen aber wurden ſeltſamerweiſe
heimlich um die Ecke gebracht, es ſchien alſo
doch nicht ſo ganz ſauher bei dem Geſchäft zu
gegangen zu ſein. Willy S.. der Bruder des
Erich, 28 Jahre alt, erfuhr durch ſeinen
Bruder von dem „Weingroßhändler“ und
nahm zweimal Wein von ihm. Er bezahlte
für zwanzig Flaſchen 9 RM. auch hier waren
drei Flaſchen Sekt darunter. Der nächſte war
der 20jährige Otto H., der dem W. einige der
jetzt ſo beliebten Sammelbilder-Alben im
Werte von 6 RM. übergab und in Naturalien
bezahlt wurde, nämlich mit ſechs Flaſchen
Wein. Die Reihe ſchloß ab mit dem 36jähr.
Ernſt S., der ſchon ſechs recht erhebliche Vor
ſtrafen hinter ſich hat und der fünf Flaſchen
Wein für 4550 RM. kaufte, darunter zwei
Flaſchen Sekt und eine Flaſche guten Wermuth.

Gegen dieſen S. lag noch eine andere
Strafſache vor, die gleich mit zur Verhand
lung kam: er hatte ſich ſelbſt dekoriert, ſich das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen und auch
das Frontkämpferkreuz, ohne dazu Berech
tigung zu haben. Schon 1919 hatte er einmal
einen Strafbefehl wegen unbefugten
Tragens von Orden- und Ehren-
zeichen erhalten, aber das hatte anſcheinend
nicht geholfen.

Das Gericht verurteilte Werner W. wegen
fortgeſetzten teils leichten, teils ſchweren Dieb
ſtahls zu einem Jahr drei Monaten Gefäng-
nis, die anderen fünf ſämtlich wegen einfacher
Hehlerei und zwar Erich S. zu acht Monaten
Gefängnis, Hildegard K. anſtelle einer ver
wirkten Gefängnisſtrafe von zehn Tagen zu
30 RM. Geldſtrafe, Willi S. zu drei Monaten
Gefängnis, Otto H. zu einem Monat Gefäng
nis und Ernſt S. zu fünf Monaten Gefängnis.
Dieſem trug außerdem ſeine Ordensſucht noch
fünf Tage Haft wegen unbefugten Tragens
von Orden und Ehrenzeichen ein.

Die Heimak im Film
Auf zum Filmpreisausſchreiben der Gauſtadt!

Die Stadt Halle, Amt für Wirtſchaft, Ver
kehr und Statiſtik, veranſtaltet, wie bereits
mitgeteilt, zur Zeit ein Filmpreisgaus
ſchreiben, um mit den beſten Aufnahmen
ger unſere ſchöne Heimat zu werben. Wie eine

achfrage bei verſchiedenen Fotofachgeſchäften,
von denen die Unterlagen über die Beteiligung
an dem Preisausſchreiben verteilt werden, er

eben hat, ſind zahlreiche Wettbewerbsunter
agen abgefordert worden. Dieſe Nachfrage

zeigt einmal, daß die Filmfreundigkeit allge
mein geſtiegen iſt, zum anderen aber auch, daß
vorausſichtlich mit einer verhältnismäßig
guten Beteiligung gerechnet werden kann.

Die Friſt zur Einreichung des Filmmaterials
läuft noch bis zum 15. November 1935, ſo daß
allen Bewerbern auch Gelegenheit gegeben iſt,
in Ruhe geeignete Motive zu ſuchen. Die ein
ſchlägigen Fotohandlungen ſowie fotografiſchen
Spezialgeſchäfte und Werkſtätten haben auch
jetzt noch für weitere Jntereſſenten Unterlagen
zur Verfügung. Deshalb ergeht an die Film
amateure der Ruf: Beteiligt Euch möglichſt
alle an dem Filmpreisausſchreiben!

Die beſten Aufnahmen werden preis
ekrönt, die Namen der Herſteller ſollen in der

N3 veröffentlicht werden.



Hausfrau und Handwerk
Ihre Beziehungen zueinander

Das Schlagwort vom Zeitalter der Technik,
das man heute öfter als irgendein anderes
hört, birgt ſeine Gefahren auch für denjenigen
wichtigen Teil der Volkswirtſchaft, für den die
Frau nach wie vor verantwortlich gemacht
wird und ſich verantwortlich fühlt: für den
Haushalt. Denn es führt nur allzuleicht
dazu, daß Schaffensgebiete und Lebensäußerun-
gen unſeres Volkes, die für ſeine Geſamtheit
und ebenſo für das Getriebe des Haushalts
von größter Wichtigkeit ſind, dem Bewußtſein
der Hausfrau allzuſehr entrückt werden. Das
gilt vor allem beim Handwerk.

Hausfrau das Wort bedeutet heute nicht
mehr nur Hausfrau, ſondern zugleich auch
Treuhänderin. Sie hat Pflichten gegenüber
dem Volksganzen deren ſich die Frau in der
heutigen Zeit doppelt bewußt ſein muß; es
ergibt ſich daraus ein e et n
gefühl, mit dem ſie der Geſamtheit und den
einzelnen wichtigen Schichten der Bevölkerung
gegenüberſtehen ſoll, ſo auch dem Handwerk.

Verſtändnis für das Handwerk
ſollte der Hausfrau ſchon darum nahe liegen,
weil ihre eigene Arbeit ganz und gar auf
handwerklicher Grundlage beruht. Täglich
muß ſie aufs neue erproben, daß im u
alles von ſchaffenden Händen abhängt, die
zweckentſprechend geleitet werden; ſtets bleibt
ihr gewärtig, daß man dabei jederzeit der Um
ſtellung auf neue Anforderungen gewachſen
ſein muß; daß wohldurchdachte Wirtſchafts
führung, d. h. eine geſchickte und zeitgemäße
Rationaliſterung nicht zur Mechaniſierung
führen darf. Somit hat ſie das Weſentliche
ihrer Arbeitsweiſe ganz und gar mit dem
Handwerk gemein.

Die Beziehungen der Hausfrau
zum Handwerk ergeben ſich auf dreierlei
Weiſe: Erſtens erwirbt die Hausfrau täglich
durch Einkauf vieles, was überhaupt nur vom
Handwerk geliefert wird und hergeſtellt wer
den kann. Zweiters ſteht ſie als Käuferin
vor der Möglichkeit, zum gleichen Zweck ent

Gummi Hämmer GummiBieder

weder handwerklich hergeſtellte Dinge oder
aber Maſſenware zu erwerben. Drittens tritt
ſie dem Handwerk als Beſtellerin gegenüber,
ſei es, daß irgendwelche handwerklichen Er
zeugniſſe auf ihren Wunſch beſonders hergeſtellt
werden, daß ſie Sonderleiſtungen vom Hand
werk verlangt oder daß in vielen andern
Fällen der Handwerker helfen muß, Vorhan
denes zu erhalten und wieder inſtand zu ſetzen.
Leider fehlt es manchen Haus
frauen än der nötigen Kenntnis,
um handwerkliche gediegene Stücke
von weniger wertvoller und oft auch unſach
gemäß gearbeiteter Maſſenwaren zu unter
ſcheiden. Jmmer wieder beobachtet man,
wie Frauen ihr ſchönes Geld an wertloſe Nach
ahmungen handwerklicher Arbeit vergeuden.

Für den befriedigenden Ausfall jeder beim
Handwerk beſtellten Arbeit, welcher Art ſie
auch ſei, iſt von größter Wichtigkeit: die
richtige Stellungnahme zu denen, die ſie an
fertigen. Man bringe dem Handwerk vor
allem Vertrauen entgegen, treffe vor Be
ginn der Arbeit nach jeder Richtung hin klare
Verabredungen auch bezüglich der Preiſe. Man
äußere umfaſſend alle ſeine Wünſche, bedenke
aber auch dabei, daß ruhige ſachliche Beratung
bei Entgegennahme von beiden Seiten am
beſten zum Ziele führt. Man bleibe nicht das

Entgelt für mühevolle Leiſtung ſchuldig,
ſondern zahle zur rechten Zeit denn
der Meiſter muß ja ſeine Geſellen, die Meiſterin
ihre Gehilfinnen auch pünktlich entlohnen; ſi
müſſen Betriebskapital zum Bezug der Roh-
ſtoffe und zum Jnſtandhalten des Jnventars
in der Hand haben, wenn das Unternehmen
leiſtungsfähig bleiben will. Das ſind Regeln,
die bei jederlei Beziehung zum Handwerk
Gültigkeit haben ſollten und deren Befolgung
letzten Endes auch der Hausfrau nur zum
Vorteil dient.

Wenn man in Betracht zieht, was der
beſtellte Handwerker jahraus, jahrein auch
an allernotwendigſten Ausbeſſerungs-
arbeiten ausführen muß, ſo wird es klar,
daß er viele unſerer Bedürfniſſe zu befriedigen
hat. Das Jnſtandſetzen des Hausdaches, das
Umſetzen und Reinigen des Ofens, das Nach
ſehen der elektriſchen Leitung, das Verglaſen
des zerſchlagenen Fenſters. das ſind nur

ſo einige von unzähligen Leiſtungen des
Handwerks.

Wenn wir bei ſolchen Gelegenheiten ſehen,
wie unentbehrlich uns der gelernte Handwerker
iſt, ſo ſollte uns das umſomehr Veranlaſſung
ſein, ihn auch bei Reuanſchaffüngen ſtets na
Möglichkeit heranzuziehen. Es muß den Hand
werker tief verſtimmen, wenn er für Repara
turen gerade gut genug iſt, bei Aufträgen auf
Neues aber übergangen wird. Bei Neu
Aufträgen ſollten wir aber auchdeshalb an das tüchtige Handwerk
denken, weil wir hierdurch bei
tragen, ſein Können auf der Höhe
zu halten. Es gilt damit die Grundlage
eines Standes zu ſichern, der ſeit alters her
zu den feſteſten Stützen unſeres deutſchen
Staates gehört, und der ſchon vor Jahrhunder
ten den Ruhm deutſchen Könnens weit hinaus
getragen hat in die Welt.

Am Mittwoch, dem 25. September, 17 Uhr,
veranſtaltet die Abteilung Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk ge
meinſam mit der NSHago eine Kundgebung
Hausfrau und Handwerk“, bei der
Dr. Elſe Vorwerk Berlin, Leiterin der Ab
teilung VolkswirtſchaftHaus wirtſchaft der
t des deutſchen Frauenwerkes ſprechen
wird.

Schon wird für den Winker gerüſtet
53 Obermeiſter waren zur Beſprechung verſammelt

Der Kreishandwerksmeiſter Halle und
Saalkreis, Obermeiſter Schiller, hatte die
Obermeiſter der 53 der Kreishandwerkerſchaft
Halle Saalkreis angeſchloſſenen Jnnungen zu
einer Sitzung zuſammenberufen, um mit ihnen
die im Winter für das Handwerk zu leiſtende
Arbeit zu beſprechen. Als Vertreter der Hand
werkskammer nahm Handwerkskammer-Syndi-
kus Voigt an der Sitzung teil.

Kreishandwerksmeiſter Schiller betonte, daß
das Zuſammengehörigkeitsgefühl
und der Kameradſchaftsgeiſt inner-
halb des Handwerks noch weiter gefördert
werden müſſe. Er ordnete an, daß die Ober
meiſter in Jnnungen verwandter Handwerks-
berufe über ihr Handwerk berichten, um da
durch alle Handwerkszweige einander näher zu
bringen. So werden ſchon bei den bevorſtehen
den Quartalsverſammlungen Obermeiſter an
derer Jnnungen zu Worte kommen. Damit
wird ein neuer Weg beſchritten, als deſſen
Endziel erſtrebt wird, daß das Handwerk dem
Handwerk hilft und ſowohl wirtſchaftliche als
auch ideelle Beziehungen zwiſchen den einzel
nen Handwerkszweigen angeknüpft werden.

Der Kreishandwerksmeiſter ging weiter
auf eine Reihe aktueller Fragen im Handwerk
ein und gab das Programm der
Winterarbeit bekannt. Er, bzw. ſein Ge
ſchäftsführer werden alle Jnnungsverſamm
lungen beſuchen, um feſtzuſtellen, welcher Geiſt
in den Jnnungen herrſcht, und welche Maß
nahmen ergriffen werden müſſen, um die
wirtſchaftliche Lage beſonders der noch not
leidenden Handwerkszweige zu beſſern.

Der Geſchäftsführer der Kreishandwerker
ſchaft, Dr. Hans Boller, Halle, ſprach
über die Weihnachts propaganda für
das Handwerk. Hierbei ſtellte er im be
ſonderen feſt, daß auch die Handwerkerfrauen
von der handwerklichen Weihnachtspropaganda
erfaßt werden müſſen. Er kündigte einen
Abend der Handwerkerfrauen an,
an dem handwerkliche Erzeugniſſe gezeigt
werden. Des weiteren wird die geſamte Oef-
fentlichkeit durch eine Sonderſchau vor Weih
re auf das Handwerksſchaffen hingewieſen
werden.

e wenn
Prinz Louis Ferdinand
in Weltin und Halle

Von Dr. H. Freydank

Am Donnerstag, dem 26. September,
eröffnet das Stadttheater Halle die neue
Spielzeit mit dem Schauspiel Der Prinz
von Preußen, von Hans Schwarz Ueber
die Beziehungen des Prinzen zu unserer
Heimat handelt dieser Beitrag

Prinz Louis Ferdinand war eine dämoniſche
Natur. Der einfache Soldatendienſt befriedigte
ſein temperamentvolles Gemüt nicht. Er
ſuchte in der Kunſt, in Reiſen Zerſtreuung,
aber auch in kraftvollem Genietreiben, wie wir
es auch bei Karl Auguſt von Weimar und
ſeiner Umgebung kennen.

Die Folge davon waren Schulden, die wie
der eine unwürdige Ueberwachung durch den
Vater und auf deſſen Veranlaſſung durch die
Vorgeſetzten verurſachten.

Aus dieſer Not erlöſte den Prinzen der Tod
des Prinzen Heinrich, des Bruders Friedrichs
des Großen. Prinz Heinrich war Dompropſt
von Halberſtadt geweſen, ſein Nachfolger wurde
Louis Ferdinand. Dieſe Stelle brachte ihm
eine jährliche Einnahme von 24000 Talern.
So waren ſeine finanziellen Verhältniſſe glück
lich in Ordnung gebracht.

Der Prinz begann alsbald ſich ſeßhaft zu
machen und Grund und Boden zu erwerben.
Am 24. April 1803 erwarb er das Gut Schricke
bei Magdeburg von dem Johanniterritter
v. Alvensleben und im folgenden Jahre erhielt
er das Amt Wettin als Kron-Fideikommiß.

Das Amt war bisher an den Oberamtmann
Weber verpachtet jetzt verpachtete der Prinz
den geſamten Komplex an den Amtmann
Chriſtian Friedrich Stöcklein, der bereits vor
her einen Teil der Güter bewirtſchaftet hatte,
für jährlich 6000 Taler.

Eine Zeit des Glanzes beginnt für das alte
Schloß an der Saale. Der Prinz ſäuberte die
Unterburg von den unſchönen Wirtſchaftsge

bäuden. Er ließ die Gemächer und Korridore
im Empireſtil erneuern und einen Feſtſaal
ausbauen. Eine frohe Schar feuriger Männer
und ſchöner Je verſammelte er um ſich
und gerne gab er ſich den Freuden der Jagd
hin. Sein Adjutant Karl von Noſtitz berichtet
in ſeinen Lebenserinnerungen über dieſe glück
lichen Tage:

„Um zehn Uhr des Morgens weckte uns
Hundegebell zur Jagd. Nach kurzem Frühſtück
zogen wir aus, begleitet von Jägern und
Jagdliebhabern. Um fünf Uhr zurück und um
ſechs Uhr Tafel. Her erwarteten uns Frauen
und die Geſellſchaft munterer Männer, welche,
während wir auf der Jagd waren, ſich ver
ſammelt hatten.

Ausgewählte Speiſen und guter Wein, be
ſonders Champagner, den der Prinz vorzüglich
liebte, ſtillten Hunger und Durſt, doch das
Mahl, in antikem Stil gefeiert, wurde durch
Muſik und den Wechſel heiterer Erholung weit
über das gewöhnliche Maß verlängert.

Neben dem Prinzen ſtand ein Piano. Eine
Wendung, und er fiel in die Unterhaltung mit
Tonakkorden ein, die dann Duſſek (ein
böhmiſcher Muſiker, Lehrer und Muſikfreund
Louis Ferdinands, ſpäter Konzertmeiſter bei
Talleyrand) auf einem anderen Jnſtrument
weiter fortführte. Es entſtand oft zwiſchen
beiden ein muſikaliſcher Wettkampf, ein muſi
kaliſches Geſpräch könnte man es nennen, das
alle durch. Worte angeredeten Empfindungen
der Seele in bezaubernden Tönen lebhafter
fortklingen ließ.

Die Frauen auf dem Sofa, in antiker Frei
heit gelagert, entzückten, riſſen hin und ver
liehen dem Sympoſion jene Zartheit und Weich
heit, die einer Geſellſchaft von Männern unter
ſich durch die Härte und Einſeitigkeit abgeht.“

Von Wettin aus wurden häufig Ausflüge
unternommen. Mitunter ſuchte die lebens
frohe Geſellſchaft, in der allenthalben die ent
zückenden Frauen, mit denen der Prinz ſich um

ab, eine beſondere Rolle ſpielten, auch das
ad Lauchſtädt auf und verlebte hier im

Kreiſe der vornehmen und geiſtvollen Kurgäſte
fröhliche Stunden

Der Geſchäftsführer berichtete ſodann über
die vom Reichsſtand des Deutſchen Handwerks
eingeleitete Aktion zur Verbeſſerung
der Zahlungsmoral. Der Reichsſtand
des Deutſchen Handwerks wird in dieſen Tagen
ſämtliche Handwerker anweiſen, ſämtliche
außenſtehenden Beträge anzumahnen und ge
gebenenfalls perſönlich bei ſäumigen Kunden
vorzuſprechen. Das Handwerk benötigt gerade
jetzt zur Monatswende ſeine Gelder für den
Einkauf für das Weihnachtsgeſchäft. Die
Oeffentlichkeit werde auf den Sinn dieſer
Aktion hingewieſen und aufgefordert, dem
Handwerk pünktlich die Rechnungen zu bezah
len. Jeder vernünftige Volksgenoſſe werde
einſehen, daß es nicht gehe, daß das Handwerk
der Bankier beſonders beſſergeſtellter Volks
genoſſen ſei. Denn es müſſe dann, um ſeinen
Verpflichtungen nachzukommen, Bankkredit in
Anſpruch nehmen. Die Folge ſei, daß es in
ſeiner Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigt werde,
da ja doch das Handwerk die Bankzinſen
irgendwie einkalkulieren müſſe.

Die Kreishandwerksmeiſter als Träger die
ſer Aktion haben den Auftrag, ſich reſtlos da
für einzuſetzen, daß die Aktion einen erfolg
reichen Verlauf nimmt. Ein Erfolg dieſer
Aktion würde die Leiſtungsfähigkeit des Hand
werks ſteigern und damit wiederum dem Jn
tereſſe der Kunden des Handwerks dienen.

Kreishandwerksmeiſter Schiller ſchloß
die Sitzung mit einem Bekenntnis zum Führer,
worauf noch Beſprechungen über die Winter
arbeit der Kreishandwerkerſchaft mit einzelnen
Obermeiſtern ſtattfanden.

Eheſtandsdarlehns Bewerber

Jn allen Fällen, in denen Eheſtandsdar
lehnsbewerbern künftighin das nachgeſuchte
Eheeignungszeugnis verſagt wird, ſind nach
einer neuerlichen Verfügung zum Zwecke
etwaiger notwendig werdender ſpäterer Nach
prüfung die Gründe, die zur Ablehnung ge
führt haben, in dem vom uünterſuchenden Arzt
h nfürenden Unterſuchungsbogen niederzu
egen.

Aus dem Fenſter geſtürzt
Ein dreijähriger Knabe ſtürzte geſtern

während der Abweſenheit der Eltern aus dem
Fenſter der im zweiten Stock in der Turm-
ſtraße gelegenen Wohnung auf den Bürger
ſteig. Von der herbeigerufenen Mutter wurde
der Knabe zu einem Arzt gebracht, der die
ſofortige Ueberführung nach dem Barbara-
Krankenhaus anordnete. Auf dem Wege nach
dort iſt das Kind geſtorben.

Wo ſteckt Skreicher?

Der frühere Landrat im Ausland
Geſtern vormittag ſtand vor dem halliſchen

Schöffengericht Termin an gegen den früheren
Landrat des Saalkreiſes, Otto Streicher,
wegen Vergehens nach S 6 des Ergänzungs
geſetzes zum Geſetz über Titel, Orden und
Ehrenzeichen vom 15. Mai 1934. Der Ange
klagte erſchien nicht zur Verhandlung. Die
Staatsanwaltſchaft hat Ermittlungen auf
genommen, um den Aufenthalt Streichers feſt
zuſtellen. Es heißt, daß er ſich im Aus
land aufhalte.

HALIEMM
Am 30. September ſcheidet Stadtinſpektor

A. Balthaſar nach Erreichung der geſetz
lichen Altersgrenze aus dem ſtädtiſchen Dienſt.
Balthaſar iſt am 1. April 1891 in die hieſige
ſtädtiſche Verwaltung eingetreten, nachdem er
ſchon vorher ſechs Jahre bei der Stadtgemeinde
in Zeitz tätig geweſen war.

Dem Prokurator i. R. Karl Münſcher
und dem Baumeiſter Guſtav Wege wurde in
Anerkennung für ihre beſonderen Verdienſte
um den deutſchen Haus und Grundbeſitz die
„Silberne Ehrennadel“ verliehen.

Heute vormittag gegen 10 Uhr fuhr ein
Laſtkraftwagen ein an der Ecke Kleine und
Große Nikolagiſtraße aufgeſtelltes Leiter-
gerüſt an, wobei eine Leiter weggeriſſen wurde.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Jn der Merſeburger Straße ſtieß
geſtern ein Radfahrer mit einem Fußgänger
zuſammen. Der Radfahrer ſtürzte vom Rad
gegen einen Laternenmaſt und trug eine leichte
Verletzung am Kopf davon. Er konnte, nach
dem er in der Klinik verbunden worden war,
ſeinen Weg allein fortſetzen. Das Unfall
kommando war zur Stelle.

Jn der Delitzſcher Straße am Ein
gang zum Bahnhofsvorplatz erfolgte
zwiſchen einem Kraftrad und einem Radfahrer
ein Zuſammenſtoß. Der Radfahrer verſtauchte
ſich die linke Hand. Das Fahrrad wurde er
heblich, das Kraftrad leicht beſchädigt. Die
Schuld trifft den Kraftradfahrer. Das Ver
kehrsunfallkommando war zur Stelle.

Jn Ammendorf in der Halliſchen
Straße Ecke Milchſtraße würde
geſtern eine etwa 55 Jahre alte Frau, die
einen Handwagen zog, von einem ſie über
holenden- Kraftradfahrer angefahren und zu
Boden geworfen. Die Frau trug einen Bruch
des rechten Oberarmes davon und wurde in
das KnappſchaftsKrankenhaus nach Karlsfeld
gebracht. Die Schuld trifft den Kraftradfahrer.

Am 6. Oktober feiert die halliſche Bevölke
rung den Erntetag des deutſchen Volkes auf
der Nachtigalleninſel.

Jeder Volksgenoſſe trägt den Ernteſtrauß.
Erhältlich bei der NS-Frauenſchaft.

Daß der rin bei ſeiner großen muſika
liſchen Begabung den berühmten Komponiſten
Johann Friedrich Reichardt in ſeiner
„Herberge der Romantik“ am Giebichen-
ſtein in Halle nicht vergaß, iſt wohl ſelbſt
verſtändlich. Er hat oft und gern in dem an
geregten, geſelligen und muſikaliſchen Kreiſe
dieſes Goethefreundes geweilt. Reichardt, ein
Mann ähnlichen Temperaments, war ein eben
ſo glühender Napoleonhaſſer wie der Prinz,
und eine zeitgenöſſiſche Anekdote meldet, daß
die Geſpräche der beiden auch die Politik ge
ſtreift haben.

Als einſt im Jahre 1805 Louis Ferdinand
bei dem Verfaſſer von „Napoleon Bonoparte
und das franzöſiſche Volk unter ſeinem Conſu
late“ in Giebichenſtein zu Mittag weilte, ließ
er ſeinem Unwillen über die ſchwächliche
preußiſche Staatskunſt freien Lauf und, um
recht deutlich auszudrücken, wie ſchmachvoll
ſchon die Allgewalt Napoleons gelte, rief er
zuletzt aus: „Ja, wenn Bpnaparte einmal ein
Gericht Prinzenohren haben will, ſo ſind meine

und er faßte an beide in Gefahr; denn
bekommen wird er ſie!“

Aber der Prinz wäre nicht in erſter Linie
preußiſcher Offizier geweſen, wenn er über den
Freuden der Jagd, den Verkehr mit ſchönen
Frauen und den Genuß der Kunſt ſeine
eigentliche Aufgabe, den Militärdienſt, vernach
läſſigt hätte. Niemals vergaß er ſein Regiment
und bekümmerte ſich um alle Einzelheiten des
Dienſtes. Offiziere und Mannſchaften hingen
mit begeiſterter Liebe an ihm und empfanden
es als eine hohe Ehre und große Freude, un
ter ihm dienen zu dürfen,

Das erkannte auch König Friedrich
Wilhelm III. an, indem er ihm ſchrieb: Ich
erkenne mit Wohlwollen die beſondere Auf
merkſamkeit und Vorſorge, welche Sie auf das
Jhnen anvertraute Regiment richten.“

Durch ſeinen Heldentod bei Saalfeld war
er der Heros des neuen Preußen geworden.
Sein Heldengeiſt lebte nach ſeinem Tode im
Heere fort und ſchwebte den Streitern der Be
freiungskriege voran.

Raabe Vorſitzender des Ad M
Entſchließung zur Rundfunkfrage

Jm Rahmen des 66. Tonkünſtlerfeſtes hielt
der Allgemeine Deutſche Muſikverein (ADMV) im großen Saal des Ber
liner Rathauſes ſeine 66. Hauptverſammlung
ab. Nach der Vorlegung des Geſchäftsberichtes
wurde Prof. Dr. Raabe als Nachfolger des
auf eigenen Wunſch von ſeinem Poſten zurück
tretenden Geheimrats Dr. Hauſegger durch
Zuruf zum Vorſitzenden des Allgemeinen Deut
ſchen Muſikvereins gewählt. Prof. Dr. Raabe
nahm die Wahl an.

Einſtimmige Annahme fand folgende Ent
ſchließung: „Der Allgemeine Deutſche
Muſikverein ſieht in der überragenden Wir-
kungsmöglichkeit des Rundfunks zugleich
auch ein wertvolles muſikaliſches Erziehungs-
mittel, das die volksverbundene Mitarbeit
aller deutſchen Muſiker erfordert. Ueberzeugt
von der damit ſich ergebenden Verpflichtung
zur Förderung muſikaliſcher Kultur durch den
Rundfunk tritt der ADMV mit dem Erſuchen
an die Reichsmuſikkammer heran, im Jntereſſe
einer kraftvoll geführten Entfaltung der deut
ſchen Muſik die Verbindung zum deutſchen
Sendeweſen tatkräftig aufzunehmen und ge
tragen vom Verantwortungsbewußtſein dem
deutſchen Volke gegenüber, nachdrücklich aus
zubauen.“

Nachdem noch die Einfügung des Arier
paragraphen in die Satzung des Vereins
beſchloſſen war, fand die Tagung mit einem
SiegHeil auf den Führer ihren Abſchluß.

Die nächſte Hauptverſammlung des Vereins
findet im Jahre 1936 in Weimar ſtatt.

Zum 100. Geburtstag von Felix Draeſeke
veranſtaltet ſeine Vaterſtadt Coburg vom
5. bis 7. Oktober ein Draeſeke-Feſt, an deſſen
Ausführung ſich bekannte, in Coburg behei
matete Künſtler wie Generalmuſikdirektor
Leonhardt, Stuttgart, und Prof. Ernſt Rie
mann, München (Klavier), beteiligen.



Kokhelfer Appell im Reichshof
Die „Techniſche Nothilfe“, Ortsgruppe Halle,

feierte geſtern abend im reſtlos gefüllten
kleinen Saale des „Reichshof“ ihren 16. Grün
dungstag in Form eines eindrucksvollen
Kameradſchaftsabends. Die Feſtfolge wurde
umrahmt von prächtigen Märſchen des Muſik
uges und Darbietungen des Spielmannszuges
er Untergruppe Ammendorf. Nach dem Ex

öffnungsmarſch „Mein Deutſchland von
Silwedel und dem feierlichen Einmarſch der
Fahne konnte Ortsführer Blumenſtein
eine en Reihe Gäſte begrüßen, Vertreter
der Gliederungen der Partei und der Be
örden. Landesführer Pg. Junecke, der
andesgruppenführer Mitteldeutſchland, ſprach

alsdann: Als man vor mehreren Jahren die
Tätigkeit der Techniſchen Nothilfe als nicht
mehr notwendig anſah, ging ihre Mitgliedern in kurzer Zeit Kuß ungefähr 20 v. H.
hres urſprünglichen Beſtandes zurück. Jm

neuen Staat aber gab 1933 Reichsminiſter Dr.
Frick neue Richtlinien für die TechniſcheRothilfe heraus, die auch die unbedingte
Notwendigkeit ihrer Weiterführung und des
Wiederaufbaues bedingten. Jns neue Jahr
gehen wir mit dem feſten Vorſatz, den bis
herigen Rahmen der Organiſation auszu
füllen und auszubauen. Der Aufbau der
Luftſchutzarbeit iſt ſo gefördert, daß am
7. Oktober dieſes Jahres alle im Luftſchutz
geſchulten Kräfte der Stadt herangezogen
werden können zur Arbeit für das Äll
gemeinwohl.

Jm Reich hat die Techniſche Nothilfe mehr
als 200mal ihre Tatbereitſchaft bewieſen und
30mal in der Landesgruppe Mit
teldeutſchland. Der Wille zur Tat des
Führers und ſein Wille zum Durchhalten ſoll
uns ſtändig auch im neuen Jahre ein Vor
bild ſein. Die Rede klang aus in die Führer

und den Geſang des Horſt-Weſſel
iedes.

Es folgten noch ein paar Stunden Beiſam
menſeins in kameradſchaftlichem Geiſte, ver
ſchönt durch die Darbietungen des Muſik
und des Spielmannszuges.

w

Der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks
hat einen Appell an alle Handwerker gerich
tet, ſich der Techniſchen Nothilfe zur Ver
fügung zu ſtellen. Das könne zunächſt ge
ſchehen durch den Eintritt von Angehörigen
des Handwerks in die Techniſche Nothilfe ſo
wie durch Anterſtützung der Ausübung von
Nothelfern durch leihweiſe Ueberlaſſung von
Materialien und Geräten.

27 160 Stadtbadgäſte

Das halliſche Stadtbad wurde im Auguſt
insgeſamt von 27 160 Badegäſten beſucht, wäh
rend es im Auguſt 1934 22 202 Badegäſte waren.
Dieſe verteilen ſich wie folgt: Schwimmbäder
17466 (13 098), Wannenbäder 3623 (3435),
Brauſebäder 5628 (4998), Jriſchrömiſche Bäder
314 (320), Lichtbäder 129 (151). Es ſind alſo
gegenüber dem gleichen Monat des vorigen
Jahres 5158 Bäder mehr.

Im Hmnibus in den Harz
Bei herrlichem Spätſommerwetter unter

nahm die Gefolgſchaft der Weinberg
Terraſſen einen Ausflug nach dem Harz.
Nach zweiſtündiger Omnibusfahrt wurde ein
gut gewähltes Frühſtück im Walde eingenom
men und dann die Weiterfahrt nach Alexis
b ad angetreten. Dortſelbſt war bereits für
das Mittageſſen geſorgt. Eine fidele Kaffee
tafel ſchloß ſich an. Die fröhlichen Stunden
verfloſſen leider nur allzu ſchnell; mit An
bruch der Dunkelheit wurde an die Heimfahrt
edacht. Die Gefolgſchaft wird ſich dieſes Er
olungstages dankbar erinnern.

Sport mit Kraft durch Freude
Das KdgSportprogramm

Wieder legt das Sportamt der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude uns ein neues
Sportprogramm vor das diesmal für das letzte
Vierteljahr 1935, alſo für die Monate Oktober
bis einſchließlich Dezember gilt. Ein be
geiſterter KöFe-Sportler ſchreibt zu
dieſem Programm ein treffendes Geleitwort,
das hiermit wiedergegeben ſei: Die ſchönen
volkstümlichen Leibesübungen mit „Kraft durch

reude“ ſind kein Sport im landläufigen
inne. Es geht bei dieſer fröhlichen körper

lichen Betätigung nicht um ſportliche Höchſt
leiſtungen. Froh und ſpieleriſch geben ſich die
Menſchen der Bewegung hin. Das iſt ein
luſtiges Tummeln! Ganz wie von ungefähr
ſtellt ſich eine körperliche Ertüchtigung ein. Mit
Frohſinn und Lachen fängt es immer an. Ein
netter Kamerad iſt der Sportlehrer, und eine
ausgelaſſene Geſellſchaft iſt bald aus den An
fängern“ geworden. Nur ein bißchen Luſ
haben, nur einmal hingehen, nur ſo zum Zu
ſehen. Manchen Zuſchauer hat es dann gepackt.
Jacke ausziehen und mitmachen war eins.
Schnell iſt die dumme Scheu und falſche Scham
überwunden und ein fröhlicher Kreis von
luſtigen, lachenden, glücklichen Menſchen läßt
die Sorgen des Alltags vergeſſen. Das iſt der
„Kraft-durch-Freude“Sport, wie ich ihn er
lebte.“ So ſchreibt einer, der begeiſtert die
KdFSportkurſe mitmachte. Willſt du nicht
auch einmal verſuchen? Jeder Volksgenoſſe,
gleichviel ob Mitglied der Arbeitsfront oder
nicht, kann an den Sportkurſen teilnehmen.

für Oktober bis Dezember

Alſo auf dazu, jetzt bei dem neuen Winter-
programm.

Gar mancherlei iſt da wieder vorgeſehen,
angefangen von der Fröhlichen Morgen
ſtunde“, der allgemeinen Körperſchüle, dem
Waldlauf und der Gymnaſtik und den Spielen,
bis zum Reiten, Rudern, Kleinkaliberſchießen
und Schwimmen. Aber bitte ſchön, auch Klein
kindergymnaſtik iſt vorgeſehen. Und ſelbſt
verſtändlich darf auch die Ski-Gymnaſtik
und der Ski-Trockenkurſus nicht fehlen.
Boxen, JiuJitſu und Sportfechten ſind eben
falls vertreten, ferner Volkstanz, Tiſchtennis
und Sportkegeln. Die geſchloſſenenKurſe für das Reichsſport
ab zeichen finden natürlich auch weiterhin
ſtatt. Alſo, ran damit, auch das Reichsſport
abzeichen kannſt du hier erwerben.

Wahrlich, ein reichhaltiges Pro
gramm auch diesmal wieder. Es bietet
jedem etwas. Und überall bei den Kurſen
wird du frohe Menſchen finden, die gleich dir
nach des Tages Arbeit ihren Körper ſtählen
wollen in frohem Sport und Spiel. Laß dir
ſchleunigſt ein Programm geben, das du heute
ſchon erhalten kannſt. Sieh es durch und faſſe
den Entſchluß, mitzumachen. Das Sportamt
Kraft durch Freude“ nimmt gern deine An
meldung entgegen und ſtellt dir eine Jahres
ſportkarte aus, welche zur Teilnahme an
allen Sportkurſen der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ berechtigt.

Alte Kameraden beiſammen
Kameradſchaftsfeier der ehemaligen 226er

Daß ſich Regimentsangehörige alter aktiver
Regimenter immer gern wiederſehen und ihre
Erinnerungen an die Dienſtzeit austauſchen,
iſt ſelbſtverſtändlich und der kameradſchaftliche
Zuſammenſchluß in dieſem Falle natürlich.

Aber das er r e undder kameradſchaftliche Geiſt im alten Heere iſt
doch ſtark genug geweſen, auch die Ange
hörigen der erſt zu Beginn oder im Verlaufe
des Weltkrieges gebildeten Reſerveregimenter
zu engſter Kameradſchaft zuſammenzu
ſchweißen, obgleich die
Regimenter aus den verſchiedenſten Teilen
des Reiches ſich rekrutierten. Der beſte Be
weis hierfür war die Wiederſehensfeier der
Regiments angehörigen des RJR 226 am
geſtrigen Abend in der Saalſchloßbrauerei,
die zugleich mit der Feier des zehnjährigen
Beſtehens der Kameradſchaft Halle- Saale und
der feierlichen Weihe der neuen Kamerad
ſchaftsfahne verbunden war.

Der Saal war reſtlos gefüllt, als nach dem
feierlichen Einzug der Fahnen der Bundes
führer Major a. D. v. Schönfeld die An
weſenden begrüßte, insbeſondere die Kame
raden der befreundeten Kameradſchaften aus
Halle, Magdeburg, Halberſtadt, Liegnitz und
Berlin. Ferner begrüßte er den Vertreter der
Luftheeresſchule Major Löbell, den Ver
treter des Wehrbezirkskommandos Haupt-
mann Stoye, ſowie Kamerad Freytag
als Vertreter des auf Arlaub befindlichen
Kreisverbandsführers des Kyffhäuſerbundes
Pg. Forſtmeiſter Büff. Der Redner gedachte
dann der engen Verbundenheit der neuen
Wehrmacht mit der alten Armee, der auch der
Führer vor kurzer Zeit durch ſeine Worte
Ausdruck gegeben hat, daß die neue Wehr-

Angehörigen dieſer

macht auf den Taten der alten Armee weiter
aufbauen ſolle. Nach dem Dank an den Füh-
rer für Wiedereinführung der Wehrpflicht
ſchloß Major v. Schönfeld mit der be
geiſtert aufgenommenen Führerehrung. Der
Geſang des Deutſchlandliedes und des Horſt
WeſſelLiedes n n das Treuegelöbnis.

Es folgte die eihe der neuen
Fahne der Kameradſchaft Halle durch Ka
merad Freytag als Vertreter des Kreis
verbandsführers des Kyffhäuſerbundes. Der
Sinn aller Kameradſchaft ſei immer und ewig
gerichtet geweſen auf die Erhaltung des
Geiſtes der Wehrhaftigkeit, der Pflege ſolda
tiſcher Selbſtzucht, der Pflichterfüllung und
der Ueberzeugungstreue. Er weihte die Fahne
und heftete den
an, nachdem alle Anweſenden ihre unver
brüchliche Gefolgſchaftstreue der neuen
Reichsflagge gegenüber bekräftigt hatten. DerEhrenführer des Kamerabſchaftsbunder, zu

gleich der erſte Regimentskommandeur, der
das RJR 226 im Jahre 1914 zuſammen
geſtellt hat, General a. D. Credner, ge
dachte mit ehrenden Worten der Gefallenen
des Weltkrieges und der Bewegung. Der Ka
meradſchaftsführer Halle, Kamerad Linde
mann übernahm die neue geweihte Fahne
und übergab ſie dem Fahnenträger der Ka
meradſchaft und verſicherte im Namen aller
Kameraden, daß wie früher ſo auch heute alle
Kameraden ausnahmslos und vorbehaltlos
dem Führer treueſte Gefolgſchaft leiſten wird.

Damit war die offizielle Feſtfolge beendet.
Nach einem Rundgang durch den ſchönen
Garten der Saalſchloßbrauerei gab es noch
ein gemütliches Beiſammenſein mit Muſik
und Tanz.
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Parkeiamkliche

Belannkmachungen

Kreisſchulungsamt.
Die Beſprechung der Ortsgruppenſchulungs

obmänner findet nicht heute, ſondern am
Donnerstag, dem 26. September, um 20.15 Uhr
im Reſtaurant Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtr.,
Zimmer 3 (nicht Hofjäger), ſtatt. Erſcheinen
ſämtlicher Schulungsobmänner der Orts
gruppen iſt Pflicht.
Ortsgruppe Trotha

Die für den 25. September angeſetzte Orts
ruppenverſammlung findet nicht ſtatt; neuer
ermin wird bekannt gegeben.

Die Geſchäftsräume der Ortsgruppe Trotha
einſchl. NSV, NS-Frauenſchaft und NSKOV
befinden ſich jetzt Magdeburger Straße 9.

Ortsgruppe Cröllwitz.
Mittwoch, 25. September, 20 Uhr auf der

Bergſchenke Pflichtſchulungsabend für alle
Parteigenoſſen und Walter der Gliederungen.

Ortsgruppe Paulusring.
Heute, 20.15 Uhr mit allen Gliederungen im

ans Engelhardt Ortsgruppenverſamm
ung.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord.
Heute im Reſtaurant Schultheiß, Merſe

burger Straße, Pflichtmitgliederverſammlung.
Beginn 20 Uhr. Es ſpricht Pg. Jordan über
„Fort mit den Dunkelmännern unſerer Zeit.“
Ortsgruppe Steintor,

Mittwoch, 25. September, 20 Uhr im „Neu
marktſchützenhaus“ Ortsgruppenverſammlung
einſchließlich aller r w. Es ſprechen:
Kreispropagandaleiter Pg. Belger und Kreis
redner Pg. Dr. Lorenz.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Heute, 20 Uhr im „Hofjäger“ Mitglieder

verſammung mit allen Gliederungen. Kreis
redner Pg. Oßwald ſpricht über „Judentum
und Freimauerei.“ Jm Anſchluß an den Vor
trag wird über Erlebniſſe auf dem Reichs
parteitag 1935 berichtet. Umrahmt wird der
Abend von Vorträgen der Kreiskapelle. Für
Parteigenoſſen und egenoſſinnen iſt der Beſuch
dieſer Veranſtaltung Pflicht. Mitglieder der
Gliederungen und alle Volksgenoſſen des Orts
gruppengebietes ſind eingeladen.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Mittwoch, 25. September, vormittags, laſſen

die Ortsgruppenfrauenſchaftsleiterinnen die
Sträußchen für das Erntedankfeſt abholen.

Folgende NS-Frauenſchaften haben heute,
20 Ahr ihre Pflichtmitgliederverſammlungen:

Ogr. Kaiſerplatz im Hardenberg-
Kaſino; Ogr. Berlinerſtraße in Müllers
Hotel; Ogr. Freiimfelde im Schlachthof
reſtaurant; Ogr. Univerſität im Café
Bauer; Ogr. Moritzburg im Thomaſius
haus; Ogr. Pfännerhöhe in der Mütter
ſchule, Leipziger Straße.

Am Mittwoch Ogr. Hallmarkt in
Langes Bierſtuben, RobertFranzRing 1b.

KdFSpork am Dienskag
Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Männer):

Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 6.30-—-7.30 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

UniverſitätsSportplatz, Ziegelwieſe, 16.30--18 Uhr;
Glauchaerſchule, Taubenſtraße 13, 20—21.80 Uhr; Luther
ſchule 20--21.30 Uhr; Freiimfelderſchule 20—-21.30 Uhr;
Oberrealſchule, Staudkeſtraße 1, 20—-21.30 Uhr.
Tennis (für Frauen und Männer): VfL-b6er-Platz,
Sandanger, ab 16 Uhr. Schwimmen (für Frauen
und Männer): Stadtbad 21-—22.30 Uhr. Kleinkaliber
ſchießen (für Frauen und Männer): Neumarktſchützen
haus 20-21.30 Uhr. Reiten (für Frauen und
Männer): Neue Reitſchule, Burgſtraße 34, 20—21.30 Uhr.
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Deutsche Wissenschaft und Technik schufen einen neuen

Leuchthörper für Osram-Lampen. Die neuen Lampen
werden Osram- Lampen genannt und geben, je nach

Größe, bis 20 h mer Licht. Es lohnt sich also, die bis-
her verwendeten Osram-Lampen durch die neuen
Osram- Lampen zu ersetzen.

Mit Osram- Lampen zu besserem Licht! Erheiltlicn
in den Elektro Fachgeschäſten.

Ermäßigte Preise trots höherer Lichtleistung!
Watt:

Preis RM 0.97 1.28 1.47 1.86
100
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Landrat a. D. Stammer
erneuk freigeſprochen

Vor der 2. Großen halliſchen Strafkammer
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Runge fand geſtern die Verhandlung gegen
den jährigen ehemaligen Landrat des
Kreiſes Bitterfeld, Franz Stammer,der jetzt in KleinMachnow ſeinen Wohnſitz hat,
wegen Untreue ſtatt. St. hatte 1920 auf An
forderung des damaligen Regierungspräſi
denten den Landratspoſten in Bitterfeld über
nommen und war bis zum 7. April 1933 dort
Landrat geblieben. Er war dann von ſeinem
Amte entbunden worden, zunächſt ohne Pen-
ſion. dann aber war ihm ein Ruhegehalt be
willigt worden. Auf Grund einer genauen
Nachprüfung ſeiner Amtstätigkeit war ihm der
Vorwurf gemacht worden, ſtrafbare Handlun
gen bezüglich Annahme von Geſchenken be
gangen zu haben und auch in der Veranſtal
tung von Feſteſſen, wie durch Lieferung von
Rauchmaterial bei Verhandlungen des Kreis
ausſchuſſes ſeine Befugniſſe überſchritten und
das Vermögen des Kreiſes dadurch geſchädigt
zu haben. Es kam zur Anklage gegen ihn. ſich
oder einem andern durch mehrere ſelbſtändige,
in ſich fortgeſetzte Handlungen einen Ver
mögensvorteil verſchafft zu haben.

Die Verhandlung vor der Strafkammer in
Halle am 4. April 1934 führte zum Frei
ſpruch des Angeklagten auf Koſten der
Staatskaſſe. Gegen das Urteil hatte die
Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Reichs
gericht eingelegt. Dieſer Reviſion wurde in
einzelnen Punkten ſtattgegeben und die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an das Land
gericht Halle zurückverwieſen, die geſtern vor
der 2. halliſchen Strafkammer durchgeführt
wurde. Nach längerer Verhandlung, bei der
die vom Reichsgericht zur Nachprüfung bezeich
neten Punkte der Anklage bis ins Kleinſte er
örtert und geklärt wurden, kam die zweite
Strafkammer abermals zu einem Frei
ſpruch des Angeklagten. Die AUrteilsbegrün
dung betonte, daß ſich der Angeklagte als Land
rat erhebliche Verdienſte um den Kreis Bitter
feld erworben habe, namentlich während des
Hölzputſches, und es müſſe anerkannt werden,
daß er mit Aufopferung und zweckdienlich für
ſeinen Kreis gearbeitet habe.

Die Wiederſehensfeier
der Gauſchule II Lützen

Wie mitgeteilt, findet am 28. und 29. Sep
tember in der Gauſchule II Lützen eine Wieder
ſehensfeier ſtatt. Sie wird folgenden Verlauf
nehmen:

Sonnabend, 28. September 16 18 Uhr
Eintreffen der Lehrgangsteilnehmer und Gäſte
mit anſchließender Quartierverteilung. Neben
der Schulunterkunft ſtehen ausreichende Bür
gerquartiere zur Verfügung. 20 Uhr: Beginn
des Kameradſchaftsabends im Schützenhaus.
20.30 Uhr: Anſprache des Schulleiters der
Gauſchule II. Pg. Maul, 21. Uhr Vorführung
des politiſchen Zirkus durch die HJ. Ab
22 Uhr übernimmt Pg. Niehoff die weitere
Ausgeſtaltung des Abends.

Sonntag, 29. September. 6—7. Uhr: Wecken
durch Fanfarenbläſer der HJ. 8.30 Uhr: Die
Formationen ſtellen ſich auf dem Marktplatz.
9.00 Uhr: Marſch zum Stadtpark. 9.30 UAhr:
Weihe der neuen Schulfahne durch Gauwalter
Pg. Bachmann. 10.30 Uhr: Der Gauleiter
Pg. Jordan ſpricht im Schützenhaus zu den
Teilnehmern und Abordnungen der Forma-
tionen. Ab 16 Uhr: Konzert und Tanz im
Schützenhaus und Roten Löwen.

„Tag der Körpererküchtigung“

Das Gebiet Mittelland der Hitler-Jugend führt ſein diesjähriges Gebietsſport
feſt am 29. September im Stadion der
Stadt Weißenfels als „Tag der Körper
ertüchtigung“ durch. Nach dem Ablauf der
verſchiedenen in dieſen Wochen ſtattgefundenen
Bann und Jungbannſportfeſte werden nun
mehr auf dem Gebietsſportfeſt die beſte Kame-
radſchaft bzw. Jungenſchaft eines jeden
Bannes und Jungbannes erneut in den Wett-
ſtreit der Leiſtung treten. Dieſe Dreikämpfe
der Hitler-Jugend und des Jungvolkes ſollen
bereits am Vormittag des Tages ausgetragen
werden. Das eigentliche Sportfeſt. mit dem
die Hitler-Jugend ihrem Willen zur körper
lichen Leiſtung und dem Einſatz für die Ge
meinſchaft in der Oeffentlichkeit erneut Aus
druck verleihen will, beginnt am Sonntagnach
mittag um 14 Uhr.

Nach einer feierlichen Eröffnung unter
Mitwirkung des zur Zeit ſtattfindenden
kulturvolitiſchen Lehrganges der HJ bringt
das Gebietsſportfeſt reichhaltige Darbietungen
der einzelnen Banne und Jungbanne. So ſind
neben verſchiedenen Staffeln ein Handball-
ſpiel, Schauboxen der Marine-HJ, römiſches
Wagenrennen des Jungvolkes, Vorführungen
einer Motorſchar. Zeltwettbau, eine Hindernis
ſtaffel und dergl. vorgeſehen. Das Sportfeſt
wird ſeinen Abſchluß mit einem Vorbeimarſch
ſämtlicher teilnehmenden Kameraden auf dem
Marktplatz in Weißenfels vor dem Gebiets
führer finden.

Wer fährt nach Bückeberg?
Unverzüglich Anmeldung ſür die Sonderzüge

Wie bekannt, findet das diesjährige Ernte
dankfeſt auf dem Bückeberg bei Hameln (Weſer)
am Sonntag, dem 6. Oktober ſtatt.
Auch in dieſem Jahre werden Sonderzüge
fahren, damit es allen Volksgenoſſen möglich
iſt, an der Feier teilzunehmen. Die Abfahrts
ſtationen ſowie die Fahrzeiten ſind:

Hinfahrt: am 5. Oktober
ab Halle 19.33 ab Torgau 17.00
ab Nauendorf 20.00 ab Eilenburg 17.29
ab Könnern 20.29 ab Delitzſch 17.54
ab Sandersleben 20.52 an Halle 18.20
ab Aſchersleben 21.06 ab Halle 18.40
an Emmerthal 1.11 an Emmerthal 23.52

Rückfahrt: am 6. Oktober
ab Emmerthal 20.11 ab Emmerthal 18.00
an Aſchersleben 24.00 an Halle 23.08
an Sandersleben 0.16 ab Halle 23.28
an Könnern 0.38 an Delitzſch 23.54
an Nauendorf 0.59 an Eilenburg 0.17
an Halle 1.19 an Torgau 0.50

Der Preis beträgt: ab Torgau 6,50 RM.,
ab Eilenburg 6, RM., ab Delitzſch 5,50 RM.

S J

An der Peripherie der Großſtadt gelegen,
hat ſich Peißen ſeinen dörflichen Charakter
erhalten. Prachtvolle Gärten umgeben das
Dorf. Einige in neuerer Zeit entſtandene
mehrſtöckige Wohnhäuſer paſſen nicht recht in
den Rahmen eines Bauerndorfes.

Das Dorf iſt ein alter ſorbiſcher Rund
ling. Das intereſſanteſte Gebäude iſt wohl die
ehrwürdige Kirche. Der helmgeſchmückte
ſchiefergedeckte Rundturm, deſſen Bauart im
Gau Halle- Merſeburg nicht allzu häufig anzu
treffen iſt, weiſt auf ein faſt tauſendjähriges
Alter hin. Es darf wohl angenommen werden,
daß das Langſchiff erſt in ſpäterer Zeit ange
baut worden iſt und daß der Türm ein Wehr
turm war; denn bis 1332 war Peißen wetti
niſchlandsbergiſches Land und Grenzort gegen
das Bistum Magdeburg, zu dem es in dieſem
Jahre kam. Es wurde Kloſterdorf des Kloſters
Neuwerk in Halle.

Peißen war eine der am meiſten leid
tragenden Gemeinden des Saalkreiſes, die von

Dorf am KRande

ab Halle 5, RM., ab Nauendorf 4,60 RM.
ab Könnern 4,40 RM., ab Sandersleben
4, RM., ab Aſchersleben 3.80 RM.

Da ſchon jetzt mit einer ſehr ſtarken Be
teiligung zu rechnen iſt, iſt es ratſam, ſich un
verzüglich mit den zuſtändigen Ortsgruppen
leitern, Ortsbauernführern oder den Kreis
leitungen der NSDAP in Verbindung zu
ſetzen, um dort alles Nähere zu erfahren und
die Anmeldungen abzugeben.

Aus der PVerwalkung

Der Landrat im einſtweiligen Ruheſtand
Dr. Beyer wurde zum Regierungsrat bei
der Regierung in Merſeburg ernannt. Ge
richtsaſſeſſor Dr. Herber beim Landratsamt
in Halle wurde zum Regierungsaſſeſſor er
nannt. Regierungsaſſeſſor Dr. Jecke beim
Landratsamt in Jüterbog wurde an das Land
ratsamt in Liebenwerda verſetzt.

der Großſtadk
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Aufnahme: M Bilderdienſt

Peißen
Ein ks: Die alte Kirche. Oben Blick in

den Rundling

franzöſiſchen Truppen beim Rückzug der preußi
ſchen Armee nach der unglücklichen Schlacht
von Jena und Aeuerſtedt ausgeplündert wur
den, weil ſie die preußiſchen Truppen, die ſich
auf der Flucht noch einmal hier feſtgeſetzt
hatten, verpflegt hatten.

Vor 150 Jahren zählte Peißen 163 Ein
wohner, die in 27 Häuſern wohnten, darunter
vier Bauern, ein Halbſpänner, ſechs große und
fünf kleine Koſſaten und acht Häusker. Dieſe
hatten zuſammen 18 Pferde, 82 Rinder, 34
Schweine und 290 Schafe. Seit der Jahr-
hundertwende hat ſich die Einwohnerzahl durch
das Aufblühen der nahen Großſtadt Halle, die
Bahnlinien und durch ſonſtige Arbeitsmöglich
keiten vervierfacht. Die im Bau begriffene
Reichsautobahn wird Peißen an das Nord
SüdNetz anſchließen; denn in kürzeſter Ent
fernung führt die Autobahn am Dorfe vor
bei und wird die Eiſenbahn nach Torgau
Kottbus überqueren. t.

Arkeil gegen Hirſchland rechkskräftig

Magdeburg. Jn der Strafſache gegen
den jüdiſchen Handelsſchulleiter Albert Hir ſch
lam d aus Magdeburg wegen Sittenverbrechens
hat das Reichsgericht die Reviſion des Ange
klagten als offenſichtlich unbegründet verworfen.
Das Urteil der hieſigen Strafkammer, durch
das Hirſchland zu zehn Jahren Zuchthaus
unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von zehn Jahren und
zur Sicherungsverwahrung verurteilt war, iſt
damit rechtskräftig.

Enkwichener Einbrecher ergriffen
Magdeburg. Am 8. September war der als

gefährlicher Einbrecher bekannte Paul Eibel
aus dem Gerichtsgefängnis entwichen. Er hatte
ſich wegen einer Anzahl Geſchäftseinbrüche
und Fahrraddiebſtähle in Unterſuchungshaft
befunden. Auf Grund umfaſſender Fahndungs
maßnahmen konnte Eibel in Flensburg er

griffen werden. Er hatte ſich einen falſchen
Namen beigelegt, wahrſcheinlich in der Abſicht,
über die däniſche Grenze zu entweichen.

Wohnungsbau in Ammendorf
Ammendorf. Jn dieſen Tagen fand wieder

eine Sitzung der Gemeinderäte ſtatt, in
der u. a. folgende Punkte beſprochen wurden

Der geſteigerte Wohnungsbedarf, zum Teil
herbeigeführt durch die gerichtliche Aufhebung
beſtehender Mietverhältniſſe, fordert außer
den bereits hergeſtellten 16 Behelfswohnungen
die Einrichtung weiterer Behelfswoh
nungen in der bisherigen Ausführung auf
der Silberhöhe, und zwar im Anſchluß an den
bisherigen Baublock. Der Bürgermeiſter hat
ſich deshalb für den Neubau von acht ent
ſprechenden Wohnungen und zwei einzelnen
Noträumen entſchloſſen. Mit dem Bau ſoll
ſofort begonnen werden. Die Gemeinderäte
ſind damit einverſtanden. Ebenſo billigen die
Gemeinderäte die Fortführung der
Kleinſiedlung, da nur hierdurch dem
großen Mangel an Kleinwohnungen einiger
maßen abgeholfen werden kann. Der Bau

weiterer Siedlungshäuſer kann natürlich nur
im eigentlichen Siedlungsviertel Sieben-
hufenplan in Frage kommen.

Jn der Gartenſtadt Roſengarten“, wo die
Eigenheimſiedlung ſichtbar vorwärts geht, er
ſcheint die Befeſtigung weiterer Wege dringend
nötig. Die hierzu nötigen Bordſteine ſollen
deshalb alsbald beſchafft und die Koſten von
den zur Koſtentragung verpflichteten An
liegern eingezogen werden.

Löbejün. (Verunglückt.) Beim Ab
transport eines Wagens kam der Schmiede
meiſter Pg. Kurt Bieler Ortsgruppenleiter
von Löbejün, ſo unglücklich zu Fall, daß er
mit inneren Verletzungen nach Halle ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Ein
hieſiger Arbeitskamerad verunglückte an ſeiner
Arbeitsſtätte dadurch, daß von herabfallendem
Geſtein ſeine Knie erheblich verletzt wurde.
(Oeffentliche Verſammlung.) Nach
längerer Pauſe veranſtaltete die hieſige Orts
gruppe der NSDAP eine öffentliche Volks
verſammlung. Der ehemalige öſterreichiſche
Kreisleiter L. Koren ſprach über das aktuelle
Thema „Judenfrage und Religion.“

Noch heiter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg. meldet am Montag abend:
Auf der Rückſeite eines kräftigen Tiefdruck

gebietes über Südnorwegen ſtrömte von
Sonntag auf Montag kühle Polarluft nach
dem Feſtlande. Die Temperaturen, die am
Sonntag in den Nachmittagsſtunden bei uns
noch bis auf 27 Grad hatten anſteigen können,
ſanken infolgedeſſen mit dem Zuſtrom der
kühlen Meeresluft beträchtlich, ſo daß nach
mittags durchweg 10 Grad weniger als zur
ſelben Zeit des Vortages gemeſſen wurden.
Die höchſten Temperaturen betrugen im Flach
lande 18 Grad, auf dem Brocken 10 Grad.
Niederſchläge waren beſonders in Norddeutſch
land noch recht häufig, während ſich im Süden
durch den Einfluß eines Hochausläufers Be
wölkungsabnahme einſtellte. Das norwegiſche
Tiefdruckgebiet wird jetzt nordoſtwärts
abwandernd aufgefüllt. Von Weſten her
breitet ſich vorübergehend ein Gebiet hohen
Luftdruckes aus, dem aber bald ein Ozeantief
folgen wird.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Zuerſt heiter, mäßig bewölkt, nur noch im

Norden des Bezirks Neigung zu leichten Regen
ſchauern, kühl, ſchwache, meiſt weſtliche Winde
Später unter Winddrehung auf Südweſt Be
wölkungsaufzug mit nachfolgendem Regen.

Waſſerſtands Meldungen
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Wöcrfe

10Pf in der heißgemachten Butter dünſten, dann in der angerührten. Bratenſoße unter ſtändigem ihren I
i Kochen bringen und einige Minuten ziehen laſſen.

TomatenSoße zu gekochten Eiern und fleiſchloſen Gerichten, wie Makkaroni, Reis und Klößen.

1 Würfel Maggi's Bratenſoße, a Liter Waſſer,
2-3 Tomaten, 1 Egslöffel (20 9) Butter.

Maggis Hratenſoße fein zerdrücken und mit Liter kaltem Waſſer anrühren. Die Tomaten in
Scheiben ſchneiden, in wenig Waſſer weichkochen und durch ein Sieb geben. Das ſo gewonnene Mark

e
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Das Dorf der ſchönſten Modelle
Berühmte Ma'er und begehrte Bauernmädchen Schickſale in einem kleinen

Gebirgsdörfchen

Anticoli-Corrado heißt ein kleines roman
tiſches Gebirgsdorf, kaum hundert Kilometer
von Rom entfernt. Nicht die zauberhafte
Landſchaft iſt es, der dieſes Stückchen Erde
ſeine Weltberühmtheit verdankt. Allein die
Menſchen, die das italieniſche Dörfchen be
herbergt, ſind es, die Anticoli-Corrado in
den Kreiſen der namhaften Maler einen
wunderſamen Ruf verſchafft haben. Sie alle
kommen hierher, wenn ſie ein ausgeſucht
ſchönes Künſtlermodell brauchen, einen be
ſonders edel geformten Körper oder einen
ausdrucksvollen, gut geſchnittenen Charakter
kopf. Die Menſchen haben hier ein eigenes
Ausſehen. Auffallend ſind ihre großen, mandel
förmigen Augen, ihre fein eLippen und ihre vollendeten Körperformen.

Völkerkundler berichteten, daß arabiſche
Piraten ſich im frühen Mittelalter mit den
Dorfeinwohnern vermiſcht haben ſollen.

Gesichter, die entdeckt werden

Aus aller Welt kommen die Bildhauer und
Maler, die Photographen und Zeichner hier
her, um ihre Studien zu machen. Die Ein
wohner von Anticoli-Corrado wiſſen, daß ſie
wertvolle Geſichter haben, die mr Arbeit
und Brot geben. Jeder einzelne hofft darauf,
„entdeckt“ zu werden von einem der vielen
Meiſter des Pinſels, die alljährlich hierher
kommen und hier arbeiten. Sie ſtehen mit
den Künſtlern auf „Du“, ſind gute Kameraden
und freuen ſich, wenn es ein paar Lire zu
verdienen gibt.

Jmmer wieder ſprechen ſie von den ſelt
ſamen Schickſalen, die 4 hier erfüllten, von
den märchenhaften Aufſſtiegen, die in dieſem
Dorf ihren Anfang nahmen. Dann werden die
Augen der jungen Mädchen noch größer und
leuchtender, und ganz im geheimen hoffen
auch ſie auf den Tag ihres Glücks. Faſt
ſtiebenhundert Meter über dem Meeresſpiegel
liegt dieſer Flecken Erde, und doch iſt kein Weg
zu weit, den Fortung nicht gehen würde, wenn
ſie in Laune iſt. Die Geſchichten um Anticoli
Corrado ſind den Einwohnern Hoffnung in
guten und Troſt in ſchlechten Wochen. Laſſen
wir uns von ihnen ein paar wunderliche
Karrieren erzählen, die hier begonnen haben.

Blumen mädchen wircl Böhnensfor
Da iſt der wahre Lebensroman eines

kleinen Bauernmädchens aus dem Nachbardorf
Saracinesco. Tagsüber traf man ſie in den
alten, winkligen Straßen Roms! Sie ver
kaufte Blumen und ſang dazu ein paar ſenti
mentale Liedchen. Am Abend ſtand ſie Malern
Modell und verdiente ſich einige Lire extra.
Ein Herzog entdeckte das Talent des namen-
loſen Blumenmädchens und ließ es bei einem
hervorragenden Künſtler ausbilden. Ueber
Nacht würde ſie zu einer gefeierten Bühnen
künſtlerin, und wenige Jahre ſpäter heiratete
ſie einen Groß induſtriellen aus Rom.

Der Maler des Mio verliebte ſich in ein
junges Modell, führte es zum Traualtar und
richtete ihm eine wunderſchöne Villa am Hang
jenes Berges ein, vor dem er ſie ſo oft
gemalt hatte.

Ein ſpaniſcher Zeichner führte ſein Modell
in die Malerei ein und war ein derartig

guter Schulmeiſter, daß die Werke des Modells
bald ſeine eigenen Bilder an Können und
Farbwirkung noch übertrafen. Elio Colvani
gehört heute zu den beliebteſten Radierern.

Der Bauer Kari macht sein Glöck

Ein Bauernmädel aus Anticoli-Corrado
wurde die Frau des berühmten italieniſchen
Bildhauers Aſelmi; ein anderes fand in dem
ſchönſten Künſtleratelier von Venedig ihre
Heimat.

Poli Doraſto, eine l e e Schönheit
aus dem kleinen Gebirgsdorf, wurde die Frau
eines Diplomaten, der ihr Bild in einer Kunſt
ausſtellung bewundert hatte. Er reiſte ſofort
in das Dorf und landete nach kurzer Zeit mit
dem armen, jungen Modell im Hafen einer
glücklichen Ehe.

Aufſehenerregend war die Geſchichte des
Bauern Kari, dem ein Maler, dem er oft

Modell geſtanden hatte, ſein geſamtes Ver
mögen, ſowie ſeine ſämtlichen unverkauften
Gemälde vermachte. Sie brachten dem Alten
einen nicht geringen Betrag ein und ſicherten
ihm ſeinen Lebensabend.

Das Tagesgeſpräch von Florenz war die
Liebe des Bankiers Ferstoni zu dem blendend
ſchönen Modell Maria aus Anticoli-Corrado.
Er beſchenkte ſie mit koſtbaren Edelſteinen,
kaufte ihr die herrlichſten Kleider, bis man
ihn eines Tages erſchoſſen in ſeiner Wohnung
auffand. Ein Nebenbuhler, ein ſizilianiſcher
Bauernſohn, der Maria heiraten wollte, hatte
dem Leben des galanten Bankiers ein Ende
gemacht

Ein Maler, der eines ſeiner Modelle ge
heiratet hat, ließ ſich eine ſchneeweiße Villa
in der Nähe des Dorfes erbauen. Aus Tra
dition verbringt er drei Monate im Jahr mit
ſeiner Frau in dieſem verträumten Palaſt.

Ein Bildhauer aus Mailand verliebte ſich
in ſeine „Statue“, ließ ſie ſtudieren und
richtete ihr ein modernes Laboratorium ein.
Nach wenigen Monaten heiratete er ſie und
die beiden führen heute in Rimini eine vor
bildliche Ehe.

Einige Geſchichten, die die Einwohner von
Anticoli-Corrado erzählen. Märchen der Wirk-
lichkeit! Fürwahr ein zauberhaftes Dörf
chen, man kann es verſtehen, daß die jungen
ten ſo leuchtende und ſehnſüchtige Augen

aben!

Nächtliche Straßenarbeiten

Geſchichte aus dem Oſten
Wenn man Glück hat, erfriert man im

Dampfbad. So kommen auch manche Menſchen
zu ihren Poſten. Vor allem öſtlich von Wien.
Und je tiefer der Balkan, deſto höher die
Chancen.

Voriges Jahr war ich in Rumänien. Jch
ſtand neben einem alten Bauern auf dem
Feld, bei dem ich mich einquartiert hatte. Ein
eleganter Wagen fuhr vorüber und hielt an.

„Euer Hafer ſteht ja dieſes Jahr ganz gut,
Bauer, was? Seids zufrieden

„Wanns a Hafer wär!“

Holzſchnitt von Johannes Lebek, Zeitz

Der Herr im Wagen lächelte nervös:
„Naja ich hab mich halt verſprochen

ſieht ja jeder, daß das a Weizen is!“
„Js a ka Weizen, Herr iſt Brotroggen.“
Der Herr im Wagen ſchüttelt den Kopf:
„Richtig Roggen ich hab ſoviel Sachen

im Kopf bleibt ſich ja auch gleich Hack
frucht bleibt Hackfrucht Gott befohlen!“

Und dann fuhr er ſchnell weiter.
„Wer war denn der komiſche

fragte ich.
Der Bauer kratzte ſich den Kopf:
„A gewichtiger Herr der Direktor von

der Landwirtſchaftsſchule in Bukareſt. j. h. r.

Herr

„GroßſtadtVerkehr“
Löſung der geſtrigen Denkſportaufgabe.

1. Die Leute benutzen die falſche Treppen
ſeite, denn es iſt vorgeſchrieben, daß man rechts
gehen muß. 2. Eine Rolltreppe iſt einmal
dazu da, um den Verkehr zu beſchleunigen,
dann aber auch, um dem Publikum das
Treppenſteigen zu erſparen. Dementſprechend
ſind die Rolltreppen ſo angelegt, daß man ſie
zum Hinauffahren benutzen ſoll. Da Roll
treppen ſich nur nach der einen Seite bewegen,
geht die Fahrtrichtung von unten nach oben.
Stellt ſich nun jemand auf eine ſolche von
unten nach oben fahrende Rolltreppe, ſo müßte
auf dem Bilde die Rückſeite der daraufſtehen
den Perſon gezeichnet ſein, nicht aber deren
Vorderſeite, denn ſo hat es den Anſchein, als
führe die Rolltreppe von oben nach unten,
was nicht üblich iſt.

Berlin in Fahlen
Nach Berlin mit einem kleinen Autgen

zwinkern quittieren die Stammtiſchbrüder dieſe
Ankündigung ihres Skatgenoſſen. Ein ſanftes
Prickeln faßt doch noch die meiſten draußen in
der Provinz bei einem Gedanken einer Reiſe in
die Reichshauptſtadt.

Sind wir ganz ehrlich, es iſt ſo. Aber wie
viele wiſſen etwas von dem Ziel ihrer Fahrt,
wenn ſie ausgerüſtet mit einer Sonntagsrück
oder Ferienkarte wer bezahlt heute noch
voll? den Zug beſteigen?

Berlin: Hauptſtadt Preußens und des
deutſchen Reiches, an Spree und Havel. 884
Quadratkilometer, Durchmeſſer bis zu 50 Kilo
meter, 4,3 Millionen Einwohner, viertgrößte
Stadt der Welt, erſter Eiſenbahn und Luft
verkehrsknotenpunkt Europas, Sitz der Reichs
regierung und der meiſten Reichsbehörden,
10 Hochſchulen, 35 Theater, 363 Lichtſpiel
häuſer, 197 Perſonenbahnhöfe, 662 Kilometer
Straßenbahn, 332 Kilometer Omnibuslinien,
228 Kirchen, 751 Schulen.

Wer noch mehr wiſſen will, ſiehe ſelbſt nach,
wenn er auf die ausgefallene Jdee kommt, im
Konverſationslexikon etwas über Berlin er
fahren zu wollen.

Aus einer Operette
Die neue Operette ſtartete.
Die Muſik war bekannt.
Das Libretto geradezu dämlich.
Der Tenor ſang einen Tango.
Nach dem Tango kamen die Schergen und

warfen ihn ins Gefängnis.
a et du das?“
„Was?
„Warum man den Tenor ins Gefängnis

„Warum?“
„Weil der Tango geſtohlen iſt.“

Dreizehn Gäſte
Das Eſſen war vorüber.
Die vierzehn Gäſte falteten die Servietten

zuſammen.

Die Hausfrau beendete ihr Geſpräch:
„Es mag Aberglaube ſein aber ich

möchte nie dreizehn Gäſte bei mir zu Tiſch
haben.

Runks nickte: „Kann ich verſtehen. Vor
allem wenn nur für zwölf, wie heute
gekocht iſt.“
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22. Fortſetzung.

„Söll vergiß i nöt!“ ſagt er rauh und mit
ganz heiſerer Stimme.

„Noch eins Friedel: Das Zigarettenpapier
in Deutſchland iſt doch alles verſteuert?“

„Jo freili! A jed's Jobpackerl hot a Ban
derole.“

„Da ſagen Sie mir nur mal: Wo hat denn
der Vatter die unverſteuerten Packerl her?“

Jetzt muß Friedel Berg ſchmunzeln. Er
hält die Hand an den Mund und flüſtert ihr
n „Sagen's fei nix; die hot der Vatter halt
elbſt rüberpaſcht!“

„So, ſo! Reizender Menſch! Wirklich, ein
gemütvoller Menſch!“

„Schuld hat ganz allohn Eahna Freundin,
wiſſen's die, wo allweil nach dem Flieger ſpitzt.“

„So, Frau Hanne Tſchira? Alſo keine Angſt,
Friedel, und ich danke Jhnen herzlich für alles!
Es wird wirklich eine Senſation werden, dafür
laſſen Sie mich nur ſorgen. Noch eins: Gibt es
dieſes Jobpapier auch hier zu kaufen

„Freili, in jedem Laden!“
„Gut. Und jetzt gehen Sie. Grüß Gott,

Friedel.“
Der Fiſcher geht, bleibt noch einen Augen

blick am Tiſch ſtehen und ſchaut eine Photo
graphie an.

„Dös is ja der Martens! Hob i recht?“
„Ja, er hat es mir geſchenkt. Sie ſollen es

niemand ſagen.“
Sie nimmt das Bild und legt es in eine

Schublade.

AchC BODENSEE
ROMAN VON ROLAND BETSCH Cophyright 1935 by A. Scherl G. m. b. H.

„Mir liegt nichts an dem Bild nein!
Was ſoll mir an dem Bild liegen? Mir
fällt da ein, Friedel: Wann wollt Jhr denn
heiraten, Du und Deine Maria?“

„O mei, dös langt no nöt zamm! Wiaſſen's,
wenn wir amol unſern Hausſtand ham. Aber
ſolchenes Möbel, dös koſt a Heidengeld!“

„Natürlich Möbel koſten Geld. Da müßt
Jhr noch tüchtig ſparen.“

„Wird ſchon wern! Pfüaht Eahna Gott!“
„Grüß Gott, Friedel!“
Gar nichts liegt Joſepha an dem Bild. Als

Friedel draußen iſt, holt ſie es wieder hervor,
ſetzt ſich im Gelbſeidenen in den Seſſel und be
trachtet immerfort das Bild.

Es iſt nachmittags gegen vier Uhr. Oben
im Bretterverſchlag Tulles, im alten Zimmer
mannsſchuppen, ſind Tulle und Joſepha

Tulle hockt auf dem Boden vorm Grammo
phon und läßt eine ſeiner vorſintflutlichen
Platten ſpielen das Bienenhaus.

Joſepha ſitzt auf der Bettkante. Beide
qualmen Zigaretten. Sie warten.

Jn einem waſſergefüllten Marmeladeneimer
ſind Fiſche, Krätzer und Schleien und ein
kleiner Hecht. Tulle hat wieder guten Fang
gemacht. Er ſetzt ſich jetzt auf einen Schemel
und fängt an, Fiſche zu putzen.
8 e warten immer noch; oh, ſie haben beide
Zeit.

Gegen fünf Uhr werden unten Stimmen
laut. Menſchen poltern die morſche Holztreppe
herauf.

Es klopft energiſch und drohend.
grient über das ganze Geſicht.

„Herein!“
Drei Männer, recht ernſt und würdevoll.
„Kriminal, bitte!“ Lüftet den Rockkragen.Ein Polizeidiener. Und der alte Bleſtus

Berg, tabakkauend, mit rot eingefaßten Augen.
„Sind Sie Fräulein Joſepha Koſchate?“

„Sie ſtehen
Verdacht.“

„So?“
„Ja, in einem begründeten Verdacht. Durch

Zeugen erhärtet. Fiſcher Berg, Sie behaup
ten, das Fräulein geſehen zu haben, als ſie
heimlich hier heraufſchlich? Haben Sie das
geſehen

„Söll hob i!“
„Außerdem haben Sie einen fremden Herrn

unbekannten Namens und unbekannter Her
kunft ebenfalls hier heimlich ein- und aus
gehen ſehen

„Söll hob i!“ Spuckt braunen Saft.
„Darf ich Sie, Fräulein Koſchate, fragen,

wo der betreffende Herr unbekannten Namens
ſich zur Zeit aufhält?“

Joſepha lächelt. Der Mann weicht zurück
und wendet den Kopf.

„Er wird hier ſein, denn ich glaube ihn vor
wenigen Minuten noch geſehen zu haben.“

„Geſehen? Wo, wenn ich fragen darf?“
„Wenn Sie jetzt geſchwind an den Dampfer

ſteg gehen, werden Sie ihn dort beſtimmt an
treffen.

„Aha! Er will mit dem Schiff davon So
fort müſſen wir zum Steg! Keine Zeit iſt zu
verlieren. Wir ſind in paar Minuten wieder
hier, bitte, verlaſſen Sie den Raum nicht!“

„Jch bleibe mit Vergnügen hier.“
„Fiſcher Berg, Sie ſtellen ſich unten an die

Holztreppe und paſſen genau auf, daß niemand
herunter- oder hinaufſteigt.“

„J wer ſchon aufpaſſ'n!“
Sie poltern wieder die Holztreppe hinunter.
Der alte Fiſcher ſetzt ſich unten auf die

Treppe und ſpuckt. Die andern zwei eilen ge
ſchwinden Fußes zur Dampferlände

Tulle

leider in einem gewiſſen

Blaſius Berg hockt da und paßt auf.
Tulle läßt oben das Grammophon ſpielen

Furchtbar quietſcht es durch Türen und Wände
hindurch.

„Mein Herz, das iſt ein Bienenhaus,
Die Mädchen ſind darin die Bienen.“

„Die wer'n ſi wundern“, brummt der alte
Berg und reibt ſich die ledernen Hände.

Nach einer Weile kehren Schutzmann und
Kriminal zurück, ohne den Fremden.

„Er iſt nicht vorhanden. Wohl ſchon ver
duftet. Fiſcher Berg, iſt niemand hier herunter
oder hinauf?“

„Söll will i moanag, i hob doch meine Aug'n
in Schädel.“

Sie trampeln wieder die Stiege hinauf und
treten ein.

Sie ſind wie vom Blitz getroffen!
Tuülle putzt Fiſche und hat ein diaboliſches

Grinſen im Geſicht. An dem kleinen, verſpinn
webten Fenſter, die Hände gemächlich in den
Hoſentaſchen ſteht der fremde Herr!

Es iſt kein Zweifel, dort ſteht der ver-
dächtige Herr, der ab und zu geheimnisvoll
auftaucht und wieder verſchwindet. Die drei
Männer ſind vor Staunen ſprachlos. Berg
kratzt ſich den Kopf.

„Erlauben Sie mal, wie kommen Sie denn
hier herein?“

„Durch die Tür!“
„Durch die Tür; das iſt doch unmöglich!

Fiſcher Berg, es iſt doch rieznand über die
Stiege herauf?“

„G'wiß nöt, dös kunnt i beſchwör'n.“
„Wie alſo kommen Sie herein?“
„Durch die Tür!“
Schutzmann und Kriminal ſchauen ſich um,

ob irgendwo noch ein Eingang ſein kann.
Durchs Dach? Unmöglich! Durchs Fenſter?
Auch unmöglich!“

„Donnerwetter, wo iſt denn das Fräulein?“
„Beim Teufel, wo iſt denn das Fräulein

Koſchate? Fiſcher Berg, das Fräulein iſt fort!
Habt Jhr geſchlafen?“

„„Ueber die Stiag'n is kog Menſch runter
un koaner rauf, oder i friß a Hechtangel!“



Das Lied im Sarg Von Max Jungnickel
Vor drei Jahren noch hatte der Muſiklehrer

recht gute Tage. Er hatte reichlich zahlende
Schüler und fand ſogar noch Zeit, dann und
wann einmal ein Lied zu komponieren. Er
ſchrieb die Lieder nicht auf. Er phantaſierte
ſie auf dem Klavier zuſammen und ſang ſie
dann vor ſich hin. Meiſt komponierte er in
den Sonntagsvormittagsſtunden.

Es war ihm dann immer, als ob ihm die
Muſik, die er als reine Brotarbeit gewählt
hatte, plötzlich eine zauberhafte, feſtliche Hand
hinreichte. Er komponierte, ſchuf ſich eine
Sternenſtunde, hob die Muſik heraus aus dem
Handwerkerdaſein und kam ſich vor wie ein
Bettler, der nun auf Augenblicke zum König
erhoben wurde.

An einem Sonntag hatte er das „Mauſe
fallenSprüchlein“ von Eduard Möricke ge
funden. Jene neckiſchen, kinderdurchtanzten,
mäuſedurchhuſchten Verſe, die der ſchwäbiſche
Dichter wie mit einem ſilbernen Mondſtrahl
hingeſchrieben hat. Nun gab der Muſiklehrer
den Verſen ein klingendes Kleid, ein klingendes,
buntes, tanzendes Kleid,
Dann ſang er es, ſang es immer wieder.
Seine achtjährige Tochter, die immer bei ihm
ſaß, wenn er komponierte, ſang es mit. Sie
ſah ihn dabei an, lächelte ein kleines, ſchüch
ternes Lächeln und ſang das Lied immer
wieder. Zuerſt etwas falſch, aber dann immer
klarer, immer luſtiger und zuletzt hatte ſi
das Gedicht, das Lied ihres Vaters, wie einen
goldenen, fliegenden Ball aufgefangen und
ſang es nun vor ſich hin, ſo oft ſie dazu auf
gelegt war.

Als er die kleine Kompoſition ſchon lange
vergeſſen hatte, war ſie feſt und unverlierbar
in den Gemütskreis ſeiner Tochter gedrungen.

Nun, nach drei Jahren, iſt ſeine Tochter
geſtorben. Es geht dem Muſiklehrer nicht
gut. Er hat wohl immer noch einige Schüler,
aber eine Luſt iſt es gerade nicht, ſich jetzt
von der Kunſt zu ernähren. Er quält ſich
ſchwer um das tägliche Brot. Er kann es ſich
nicht einmal leiſten, jetzt, wo er einen Todes
fall hat, einfach den Klavierdeckel zuzuklappen
und für einige Tage Feierabend zu machen.

Nur für den Tag, wo er ſeine Tochter
begräbt, will er keine Stunden halten. Er iſt
eigentlich auch nicht gebrochen. Nur traurig
iſt er, ſo unendlich traurig.

Als er nun, kurz vor der Schließung desSarges, noch einmal in das Geſicht der Loten
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Erkannt
„Mit dieſem Wagen bin ich in Auſtralien

250 engliſche Meilen in der Stunde gefahren.
„Wiſſen Sie, von engliſchen Meilen ver

ſtehe ich nichts, lügen Sie mir die Sache auf
Kilometer vor.“

blickt, fällt ihm plötzlich, wie ein flammender,
tanzender Sonnenfleck auf einem Blatt, das
MauſefallenSprüchlein von Möricke wieder
ein, das er einmal, vor drei Jahren kom
poniert hatte.

Er weiß es noch, das Gedicht, aber die
Kompoſition, ſeine eigene Kompoſition, kriegt
er nicht mehr zuſammen. Er ſchaut immer
wieder in das bleiche, kalte Kinderantlitz, ſucht
krankhaft ſeine Kompoſition im Gedächtnis
zuſammen und findet ſie nicht.

Wie er in das tote Geſicht ſieht, zieht ſich
ſeine Welt ganz eng zuſammen, nur ein kleiner
Kreis bleibt übrig: ſein Lied, ſein kleines
einfältiges, neckiſches Mörike-Lied. Er begreift

Die Geſpenſterbahn
Quellſieder war von Beruf Figurant. Er

fuhr von Schützenfeſt zu Schützenfeſt, vom
Neugersdorfer Schießen zur Dresdner Vogel
wieſe, und als dieſe abgebrochen wurde ver
frachtete er ſeine Atträktion nach München
zum Oktoberfeſt.

Quellſieder betrieb den Beruf eines Schau
ſtellers nicht erſt ſeit heute. Vom einfachen
Luftſchaukelbeſitzer mit ſechs Kähnen und
Handkraft war er durch eigene Kraft im
wahrſten Sinne des Wortes (denn nirgends
flog eine Schaukel ſchneller zum Himmel und
höher hinauf) zum Beſitzer eines elektriſchen
Karuſſells geworden, heiratete zwei Jahre
ſpäter in eine Schießbude hinein, und nachdem
er mit ſeiner Frau, ihrer Schießbude und
ſeinem Karuſſell viele Jahre alle Volksfeſte
abgegraſt hatte, baute er nach eigenem Ent
wurf, es war kurz nach dem Kriege, eine
Geſpenſterbahn.

Die Geſpenſterbahn nahm hundertachtzig
Quadratmeter Platz ein, und da Quellſieder
gewöhnt war, ſtets einen bevorzugten Platz
auf der Feſtwieſe zu belegen, mußte er wegen
der hohen Miete und ſehr gegen den Willen
ſeiner Frau, die ihr ganzes Leben vier Schuß
für zehn Pfennige abgab, wenn in anderen
Schießbuden drei Schuß einen Groſchen
koſteten, er mußte alſo für eine Fahrt eine
volle Mark berechnen. Es war ein Glücksſpiel.
Aber es gelang.

Das Geſchäft ließ t großartig an. Die
Menſchen ſtanden Schlange vor ſeiner Kaſſe.
Saß man dann in den kleinen Wagen zu
zweit, begann die Fahrt. Der Wagen rollte
in eine Gruft, wahrhaftige Knochenmänner
winkten von der Seite, ein Vorhang ſchlu
dir plötzlich naß ins Geſicht, deine Han
griff in dichte Spinnweben, bläulich beleuchtet
begann ein Sarg ſich zu öffnen und ein
Scheintoter ſtieg unmittelbar vor dir heraus,
und kaum war dieſer Schrecken überwunden,
ſchwang ſich ein mächtiger Orang-Utan auf
die Front deines Wagens und begleitete dich
unter Zähnefletſchen und mit wildem Urwald-
geſchrei eine große Strecke.

Jmmer ſchneller ging die Fahrt, ein
Rieſenmeſſer, ſtahlblank, lag plötzlich un
erwartet vor dir, ſchon drohteſt du in
raſender Fahrt hineinzufahren, da bog der
Wagen in ſcharfer Kurve nach links ab und
aus der Tiefe kam hölliſches Gelächter.

Auch aktuelle Dinge ſtanden dazwiſchen,
z. B. die Durchfahrt durch den Lichthof eines
Mietshauſes mit vierzig geöffneten Fenſtern,
an denen Lautſprecher ſtanden, die in voller
Tonſtärke leichzeitig vierzig verſchiedene
Sender empfingen.

Eines Tages, es war Samstag abend, be
ſtieg ein Mann ganz allein den kleinen Wagen

auf einmal, daß dieſer Kreis ſo voll Reichtum
war, daß er ihn nie begriffen hat und daß
er nie einzutauſchen war. Er hatte ganz ver
geſſen, das Lied aufzuſchreiben. Er fühlte ſein
Lied ja ſo ſicher im Herzen ſeines Kindes,
weshalb ſollte er's da noch aufſchreiben!

Nun ſchließen ſie den Sarg. Er ſteht immer
noch und ſchaut darauf hin wie gebannt. Und
nun tragen ſie den Sarg hinaus. Jetzt erſt
begreift er: Sie hat ja ſein Lied mit
genommen. Auf immer hat ſie ſein Lied
mitgenommen.

Stundenlang irrt er, nach ihrem Be
gräbnis nach dem Lied durchkramend. Aber
er kann es nicht finden. Sie hat es feſt in
ihrem Sarg. Und dann ſteht er auf der
Straße, müde und traurig geſucht, und weint.
Wahrhaftig, der Muſiklehrer weint. Ueber
ihm ſteht der Mond, pausbäckig und behäbig
wie ein Poet aus dem Schwabenland.

Humoreske von Jo Hanns Rösler

und fuhr in die Schreckensbahn ein. Mochte
es nun im Drange des Andrangs überſehen
worden ſein oder war der Mann bei der
letzten Attraktion, die unmittelbar neben dem
Ausgang lag, abgeſtiegen, Quellſieder entdeckte
plötzlich einen leeren Wagen zurückkommen.
Aber ehe er ſich noch über den Verbleib des
Männes ſchwere Gedanken machen konnte,
tauchte wieder ein leerer Wagen auf, von
dem er genau wußte, daß ihn vor zehn Mi-
nuten ein einzelner Mann beſtiegen hatte.
Da gerade wieder ein Einzelner einen Wagen
mietete und Wert darauf legte, allein zu
fahren, faßte ihn Quellſieder genau ins Auge
und wartete unruhig, bis der Wagen 34 mit
dem Fahrgaſt wieder auftauchte.

Der Wagen kam. Der Wagen war leer.
„Halt! Aufhören! Motor abſtellen!“
Quellſieder ſchrie es, die Bahn wurde ab

geſtellt, man löſchte das Licht am Eingang,
um nicht neue Schauluſtige heranzulocken, dann
begann eine und z Unterſuchung der
Bahn. Beim erſten Mal fand man nichts.
Von den drei Männern war keine Spur. Aber
dann, als man noch zwei Poliziſten mit Spür
hunden dazugenommen hatte, ſah man plötzlich
hinter einer Zeltwand ganz unten einen Fuß
herausſchauen.

Die Zeltbahn wurde heruntergeriſſen. Drei
Männer ſaßen um einen Tiſch und erſtarrten
vor Schreck

„Ja, gibt denn dös a!“ rief Quellſieder
entſetzt.

Und die beiden Schutzleute wiederholten es.

„Ja mei gibts denn dös a?“
Nur die Hunde ſchnupperten mißtrauiſch

und kannten ſich nicht aus.
Denn die drei Männer ſaßen friedlich um den

Tiſch und hielten Tarrokkarten in der Hand.
„Herrgottsſakra ſprang der eine

wütend auf, „akürat jetzt, wo i g Gald kriegt
hätt, wo j an Herzatout in der Hand hätt

Der Figurant ſchüttelte verwundert den
Kopf. „Warum tarokkieren denn die Herren
juſtament bei mir in der Geſpenſterbahn?“

Die drei Männer ſeufzten tief auf.
„Ja, wiſſens, Herr Nachbar,“ meinte der

eine, „den ganzen Tag lang ſchleppen mir
ſchon unſere Frauen und Kinder auf der

ieſen umanand da wollens an Fiſch und
da wollens a Herz und da wollens a Wieſen
hendl und dann wollens wieder auf die
Achterbahn, bis ihnen ſpeibert wird, und dann
möchtens zu die Menſchenfreſſer, die eh nur
Krokodiller ſan alsdann ham mirs einfach
verloren und ham uns an ſtillen Ort aus
geſucht, wos uns net ſo leicht finden können,
die Ratſchkaterln, die narreten

Mar Reger biſſig
Max Reger war Hofkapellmeiſter in Mei

ningen geworden. Obwohl er nichts ſo haßte
wie die übertriebene Förmlichkeit des dama
ligen Geſellſchaftslebens, war es ihm unmög
lich, ſich allen Verpflichtungen zu entziehen So
mußte er auch wohl oder übel einer Einladun
der Gräfin Betthauſen zum Tee Folge leiſten
Von Freunden hatte er ſchon erfahren, welch
überſpannter, gekünſtelter Ton im Salon der
Gräfin herrſchte. Am ſo mehr war er erfreut,
als er unter den Gäſten ſeinen Freund, den
Kunſthiſtoriker Raimler, antraf. Schnell ent
ſpann ſich zwiſchen den beiden ein anregendes
Geſpräch, an dem die übrigen Gäſte aufmerkſam
teilnahmen.

Während Reger gerade in ſeiner temperag
mentvollen Art ſeinen Standpunkt klarlegte,
wurde ihm die Zuckerdoſe gereicht, und er nahm
ſich die Gedanken ganz auf ſeine Ausfüh
rungen gerichtet einige Stück Zucker, anſtatt
mit der Zuckerzange, mit den Fingern aus
der Doſe.

Die Gaſtgeberin hatte den Vorfall bemerkt
und beauftragte mit einer mißbilligenden Ge
bärde den Diener, die Zuckerdoſe neu zu füllen
Reger ſtutzte einen Augenblick, fuhr dann aberin einen Darlegungen fort.

Als er die Ausführungen beendet hatte,
trank er ſeinen Tee aus, ſtand auf. öffnete ein
Fenſter und warf die koſtbare Teetaſſe hinaus.
„Jch wollte Jhnen, gnädige Frau“, lächelte er,
„nur die Mühe erſparen, die Taſſe ſpäter
durch Jhren Diener vernichten zu
laſſen. Wenn ſchon meine Finger den Zucker
beſchmutzt und ungenießbar gemacht haben,
dann iſt es natürlich unmöglich, noch weiterhin
eine Taſſe zu benutzen, die mein Mund
berührte

Mit einer tiefen Verbeugung verließ er die
Geſellſchaft.

Der Cod des Säufers
Er war geſtorben.
„Phantaſtiſch geſoffen hat der Kerl! Jeden

Morgen trank er ſeine zwei, drei Flaſchen
Kognak mittags goß er on Waſſerglas
puren Gins hinunter und ſchon von vier
Uhr ab ſaß er wieder bis tief in die Nacht
bei ſeinem geliebten Abſinth.“

„An was iſt er geſtorben
„Keine Ahnung.

Ein Leichtfuß
„Wir werden alt, Jumbo, du haſt auch ſchon

die Zähne verloren.“
„Anſinn, die hab ich in der Urwaldbar als

Pfand gelaſſen

„Tulle, ſofort ſagen Sie, wo das Fräulein
hingekommen iſt!“

Tulle blickt hinter den Brillengläſern vor,
putzt den Schlei und antwortet verſchlagen
boshaft:

„Heraus is nöt, alſo muagß doch no do ſei!“
„Aber wo denn, Kreuzteufel?“
nen halt omal draußen im Holz

nach!“
„Aber ſie kann doch nicht durch die Wände

hindurch.“
„Nix G'wiſſes wogß ma nöt.“Wirklich, die drei ſtolpern wieder hinaus

und ſuchen das ganze obere Holzlager nach
Joſepha ab. Syſtematiſch durchſtöbern ſie alle
Winkel. Ohne Erfolg. Das Fräulein iſt
nicht da.

Sie kommen zu Tulle zurück.
Joſepha ſitzt auf der Bettkante und lächelt.
„Do geht der Deifi um!“ ruft Blaſius Berg.

Schiebt neuen Kautabak ein.
„Unerklärlich, unfaßbar! Ein kriminaliſti

ſches Rätſel!“
„Jetzt muß ich aber doch einmal Klarheit

haben!“
Der Kriminal durchſucht den ganzen Raum,

ſchiebt auch einen alten Vorhang beiſeite und
findet zu ſeiner Ueberraſchung, daß dort merk
würdig verdächtige Kleider hängen.

Wahrhaftig, da hängt der Fremde am Nagel.

Tulle bricht in ein brauſendes Gelächter
aus. Er biegt und ſchüttelt ſich vor Lachen; er
dreht ſich im Kreiſe und fuchtelt mit dem Fiſch
meſſer in der Luft herum.

„Jetzt ſowas! So a Gſpaßettel. Do legſt
di doch glei niader un ſtehſt nimmer auf. Bluat
vo der Katz, ſowas!“

Es kommt ans Tageslicht.
Joſepha und der Fremde ſind eins. Der

Fremde iſt die meiſterhaft verkleidete Joſepha.
Eine ſolche geniale Komödiatin iſt das Mäd
chen aus Sao Paulo. Verſteht es, wochenlang
in der myſteriöſen Geſtalt eines Fremden zu er
ſcheinen, ohne daß es jemand merkt.

„O mei!“ brabbelt der alte Fiſcher, t
kimmt mir a Liacht auffa. Jetzt kimmts auf!
Sowas, jo gibts denn dös.“

Joſepha lächelt immer noch.
„Natürlich gibt es ſo etwas“, ſagt ſie ſeelen

ruhig, „das iſt eine meiner Privatlaunen.“
„Aber paſcht is do wor'n!“ trumpft Berg

auf. „J hob Anzeichen un Verdachtsmomente,
daß paſcht wor'n is. Sucht's nach in die Ecken!“

Sie ſuchen den Raum aus und finden, in
Tuülles Bett verſteckt, ein Paket.

„Aha, Zünfti! Jetzt pfeift's. Jetzt kimm'ts
auf, dös DitſchiDatſchi!“

Triumphierend hält er das Paket hoch und
überreicht es dem Polizeidiener. Er kennt es
genau, es iſt ein untergeſchobenes Paket.

„Wem gehört dieſes Paket?“ fragt der
Kriminal und muß ſchon wieder vor Joſephas
verfluchtem Lächeln flüchten.

„Das Paket war mein Eigentum!“ ſagt ſie
mit feſter Stimme.

„War? Was heißt war?“
„Es iſt jetzt nicht mehr mein Eigentum,

denn ich habe es Tulle geſchenkt.“
„Tulle geſchenkt; das iſt aber merkwürdig!“
„Oha!“ trumpft Blaſius Berg, „jetzt hot's

geſchnackelt!“
„Höchſt merkwürdig! Auf jeden Fall geben

Sie zu, daß dies Paket vordem Jhr Eigen-
tum war.“

„Natürlich.“
„Gut! Und was enthält das Paket?“

h ſt garzttenpanier Joſepha ſpielt meiſter
aft.

„Merkens was?“ pruſcht der alte Schlau
berger los. „Machen Sie das Paket mal auf,
Tulle!“

„Jo, worum ſoll i dös aufmach'n
„Wir intereſſieren uns für den Jnhalt.“
„Jnhalt? No, die Jungfer hot doch g'ſagt,

daß s Spreizenpapier is.“
„Das ſchon, aber es ſoll auch unverzolltes

und unbanderoliertes Zigarettenpapier geben,
haben wir uns ſagen laſſen, was, Fiſcher
Berg?“

„Jo, hö hö hö, ſüll is g'wiß! Er muß huſten
vor lauter Schadenfreude.

Tulle führt den„Aſo pfeift der Wind!“
Zeigefinger an die Naſe.

„Na, do wer i holt amol aufmache.“

Er wickelt das Paket langſam und umſtänd
lich auf. Die ganze Geſellſchaft drängt ſich bei
und ſteckt die Köpfe zuſammen.
Bei den Heiligen und Scheinheiligen, wirk

lich Zigarettenpapier. Hundert Päckchen.
Jedes Päckchen mit der ordnungsmäßigen

Steuerbanderole!
Das iſt wieder mal eine Ueberraſchung.

Tulle lacht jetzt nicht; nein, das wäre zu billig.
Er nimmt die Brille ab, putzt ſie und zieht da
zu ein dermaßen infernaliſch ſpöttiſches Geſicht,
daß der Fiſcher Berg einen puterroten Kopf
bekommt.

Der Kriminal ſchaut den Schutzmann an,
und der Schutzmann ſchaut den alten Paſcher
Blaſius Berg an, und niemand bringt ein
Wort über die Lippen.

„Für diesmal“, meint ſchließlich der
Kriminal und macht gute Miene zum ver
lorenen Spiel, ſcheint die Sache ja fruchtlos
verlaufen zu ſein. Aber wir werden Jhnen
ſchon noch auf die Finger ſchauen. Verdacht iſt
Verdacht. Man kann auch andere Dinge
ſchmuggeln.“

ſepha unſchuldig. „Was„So?“ fragt J
denn zum Beiſpiel

„Zucker, Tabak, echte Seide. Und Jhre Ver
wandlungskünſte in allen Ehren. Sie ſcheinen
mir aber doch beſſer nach Südamerika zu paſſen.
Guten Tag, Grüß Gott!“

Joſepha geht zur Tür und öffnet.
„Und warum gehen Sie ſo raſch? Sie

werden gewiß auch Spaß verſtehen das ganze
iſt doch nur ein Spaß, oder glauben Sie, es
gibt auf der Welt einen Menſchen, der mit
dem Zepp aus Pernambuco kommt, um hier
Zigarettenpapier zu ſchmuggeln. Das könnte
nur ein ganz extravaganter Sportsmann tun

Und den, meine Herren, würden Sie nicht
entlarven.“

Und Trulle dreht an der Kurbel und ſetzt
eine verroſtete Nadel auf die Platte.

„Die Liebe, die Lie-lie--be,Iſt eine krrr ſt Himmels
garr-- macht.
Das ganze Fiſcherdorf und alle Kurgäſte be

lachen den kriminellen Spuk. Abends gibt es

ein fidele Tafelrunde im Strandhotel. Kuß
maul, hoch in der Begeiſterung für die Komö
diantin Joſepha, ſtiftet eine umfangreiche
Schmugglerbowle.

So ſtürmiſch bewegt iſt lange kein Abend
mehr geweſen. Fehlen S in der ſommer
ſeligen Geſellſchaft nur Eva Sandler und Dr.
Rittner. Auch der junge Sportlehrer iſt
nirgends zu ſehen. Gegen zehn Uhr nachts
ſtürzt Dr. Rittner plötzlich in heller Erregung
in den Saal. Er fuchtelt und wedelt mit den
Armen, die Haare ſtehen nach allen Richtungen.

„Hallo, old boy, was iſt denn los?“
Rittner ſtolpert an den Tiſch und brüllt in

die Runde hinein. „Wißt Jhr denn nicht, daß
Eva ſchon den ganzen Tag fehlt? Man hat ſie
überall geſucht und der Polizei ſchon Meldung
gemacht. Vor einer Viertelſtunde raſſelt das
Telephon bei mir. Eva telephoniert von Alten
rhein, von der Fliegerſtation aus. Dieſe
Kanaille, muß ich ſchon ſagen, iſt doch tatſäch
lich über den See ans Schweizer Ufer hinüber
geſchwommen. Herrenknecht hat ſie auf dem
Paddelboot begleitet. Jetzt ſitzt ſie drüben, und
wir ſollen mit dem Motorboot die beiden
Galgenvögel holen.“

Das gibt ein Hallo am Tiſch. Gläſer
klingen, ein Hoch wird ausgebracht, Tumult
ſteigert ſich bis zur Siedehitze.

„Da hat ſie noch mächtig Schwein gehabt
ruft Paudker, der ſchon einen kleinen Nebel
in der Krone hat. „Merkt Jhr nicht, daß Süd
wind aufgekommen iſt? Jn einer Stunde
haben wir den ſchönſten Föhnſturm.“

„Macht nichts“, trompetet der Jngenieur
Oberhauſer, „das iſt gerade ein Tanz für mich.
Jch hole ſie in meiner Jacht! Ein Tanz nach
meinem Geſchmack!“

„Und ich komme mit!“ Joſepha erhebt ſich
vom Stuhl und bringt einen großartigen Toaſ
auf Eva Sandler aus.Eine halbe Stunde ſpäter wird die Jacht
klar gemacht.

Schon iſt der Föhn da. Gewaltige Böen
fegen über den aufgewühlten See. An der
Mole geifert der Schaum hoch.Fortſetzung folgt



Die glöckliche Geburt eines gesundender Feühe des 23. September ei ſern ler ren röchterchens eigen hocherfreut an z. Werbung ſchöne
Statt beſonderer Anzeige unſer treuſorgender Vater und Dr. med. Jodchim lehmeonn u. Frau Hanno Erfolqs- Werbung

Am 19. September 1985 iſt uns unſer einziger, hoffnungs Großvater, der Herzberg, den 23. September 7935 a S hHerrenstoffe
voller Sohn, unſer herzlich geliebter Neffe Reichsbahnſekrekär j. R. [[C=ÜCX Z. billig

e Sie ſich koſtenfrei und un
verbindlich unſere, 160 ſchöne, mo
derne Muſter umfaſſende Auswahl
Kollektion Nr. 39 kommen und
vergleichen Sie Preiſe und Quali

j täten mit anderen. Wir beliefern
Sie ſo vorteilhaft, daß Sie an jedem
Anzug doppelte Freude haben. Das
wird Uns oft von unſeren Kunden
beſtätigt. Schreiben Sie uns eine
ehe Schwetaſch Stoffe ſind
ſeit mehr als 40 Jahren bewährt!

Görlitzer Tuchfabrik
Otto Schwetaſch Ombs.

Görli

Reinhold Böttächer
Dr. rer. nat., Wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent

an der Handelshochſchule Königsberg i. Pr.,
im 27. Lebensjahre durch einen plötzlichen Tod entriſſen worden.

Die Einäſcherung hat in Königsberg ſtattgefunden.
In tiefem Schmerze bitten wir uns ſtille Teilnahme zu ſchen

ken, von Beileidsbeſuchen aber freundlichſt abſehen zu wollen.

Reichsbankrat Alfred Bötticher
und Frau Eliſe geb. Gchwarz

Anng Böttcher
Eliſe Böttcher
Gtudienrat Alwin Fander

und Frau Margarete geb. Schwarz
e und Magdeburg, den 24, September 1935

raefeſtraße 15

Karl Parnicke
im 76. Lebensjahre

Mit der Bitte um ſtille Teilnahme
zeigen dies an

Bertha Parnicke geb. Günther
Lucie Günther geb. Parnicke
Guſtav Günther
Rufh Günther
Beerdigung am Donnerstag, dem
26. September 1935, 14 Uhr,
Kapelle Nordfriedhoſ-

Auf Hhallig Hooge wurden ze t rath
Wilhelm Kratzſch

Erika Kratzſch
geb. Schöne

Jm scheiding 198 6
Bad Liebenwerda SobersdorC

Deine Zeitung

iſt die M
Meu's

Sloffkragen
1 Duthend 2,50 M

Niederlage bei

H. Schnee
Nehf.

Sroße Steinstr. 84

Anzüge
und Mäntel

garantiert la Sitz,
fertige ich gegen
Monatsraten für Be
amte u. Feſtangeſtellt.
Angebote unt. L. 5715
an die MNZ Geiſt
ſtraße 48

e
Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks

Feinſte eigene u. fremde Neuheiten.

Weintrauben, ungarische
1 Pfd. 22 Pf.

Weintrauben, Italiener
1 Pfd. 28 Pf.

Blumenkohl Kopk 13 Pf.
Weizenmehl, Type 790

1 Pfd. 17 Pf.
Reisgries e I1 Pfd. 18 Pf.
Graupen I1Pfd. 20 Pf.
Bruchmakkaroni 1Pfd. 54 Pf.
Sehnittnudeln, gefärbt

1 Pfd. 50 Pf.
Weiße Bohnen 1Pfd. 17 Pf.
Linsen 1 Pfd. 18 Pf.
Ervbsen, geseh. 1 Pfd. 28 Pf.
Gebr. Gerste 1Pfd. 18 Pf
Vollheringe 10 Stück 35 Pf.
Zwiebeln 1Pfd. 6 Pf.
Möhren Pfd. 5 Pf.Welßkohl 1Pfd. 5 Pf.

lket Sonnenbetger& Co.

Halle a. S. und Ammendorf

e

Je dem Haushalt eine
TANZERGRUDE
Heuie, Dienstagnachmittag 4 Uhr

Vortrag mit Kosiproben
Z7ahlungserleichterun e
Aug. Domke, Taubenstr. 9
auch Verkauf v. Grude-Handgriff-Ofen
D. R. P. Der Dauerbrenner“

Auch die kleinste
Anzeige wird gelesen!

Nach langem, ſchwerem, unheilbarem Leiden

verlor die Ortsgruppe einen rührigen und treuen
Kämpfer, den

Ortsgruppenamtksleiter der R8V.

pa. Auguſt Tappe
Sein Geiſt lebt weiter in unſeren Reihen.

Er wird uns unvergeßlich bleiben.

Schlettau a. d. S.,, den 23. September 1985.

RsdAp.
Orksgruppe Schlekkau
Mennicke, Ortsgruppenleiter.

Am 20. Sept. 1935 verſchied unſer langjähriger
treuer Mitarbeiter, der Kaufmann

Auguſt Tappe
Jn dem teuren Entſchlafenen verlieren wir
einen Arbeitskameraden, der in vorbildlicher
Weiſe ſeine reichen Kenntniſſe und Erfahrungen
unſerer Geſellſchaft zur Verfügung ſtellte. Wir
werden ſeiner immer in Dankbarkeit und Treue
gedenken.

Führer und Gefolgſchaft
der Halleſchen Galzwerke H. G.

Schlettau G.
Am 22. September nachmittags verſchied ganz
plötzlich und unerwartet mein lieber Mann,
unſer guter Vater

Fulius Groſche
im Alter von 58 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:

MWarta Groſche und Kinder
ſSrau Frieda Burghardt.

Halle, den 23. September 1935.
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Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied am 20. d. M. im
Krankenhauſe zu Gerbſtedt unſer lieber Berufskamerad,

Rektor i. R.
Hermann Mietzſch
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NSKK-Reſchswefthampf
Der Korpsführer Hühnlein hat nach Ab

ſchluß des Reichsparteitages in einem Tages
befehl die Männer des e e
Kraftfahrkorps zu einem Leiſtungswettbewerb
aufgerufen. Aehnlich wie der Reichswettkampf
der SA, aus der ja die jüngere Gliederung der
Bewegung hervorgegangen iſt, wird dieſer
Wettkampf der Einheiten des NSKK gegen
einander in Wettſtreit treten laſſen.

Der Motorſport als ausgeſprochener Kampf
ſport iſt wie kein anderer für dieſen Zweck
eines Leiſtungswettkampfes geeignet, darüber
hinaus wird dieſe große, das ganze Reich über

reifende Kampfveranſtaltung ein neues, bisßer völlig unbekanntes Mittel darſtellen, den

Motorſport in immer weiteren
Schichten volkstümlich zu machen.
Deutſchland iſt ein Land geweſen, das r
Zeit in der Motoriſterung weit hinter den all
gemeinen Stand der Welt zurückfiel. Erſt
die großzügigen Maßnahmen dex Staatsfüh
rung Adolf Hitlers haben hier eine raſche
Aenderung eintreten laſſen. Jn dieſen Rahmen
der allgemeinen Motoriſierung fügt ſich auch
der Reichswettkampf des NSKK ein.

Die Kolonnen der SA haben gezeigt, welche
Leiſtungen im Rahmen eines ſolchen Wett-
kampfes herauszuholen ſind. Der Einſatzwille
für die Formation, die Kameradſchaft, reißt
jeden einzelnen mit, ſpannt ihn ein für das
C Ziel, dem jeder einzelne Sturm zuſtrebt.

in Wettkampf in dieſem Sinne iſt eine Er
ziehungsſchule des Mannes zur Gemeinſchaft,
wie ſie nicht beſſer gedacht werden kann.

Die SA hat ihren Wettkampf abgeſchloſſen,
jetzt treten die Männer im ſchwarzen Sturz
helm zu dem gleichen Leiſtungskampf aus dem
gleichen Geiſt heraus, der ſie alle beherrſcht, an.

Deufschlanck- Polen 77 70
RadſportAmateure ſiegen in Lodz.

Vör einer Rekordzahl von Zuſchauern
8000 umſäumten die Zementbahn im Helenen
hof ſtarteten in Lodz ſechs der beſten deut
ſchen Straßenamäteure in einem
Dreiſtunden Mannſchaftsrennen.Wie ſchon bei Warſchau-- Berlin auf der
Straße, gewannen die Deutſchen auch den Rück
kampf auf der Bahn. Wiemer-Leppich,
von denen Wiemer ſich als großer Sprinter
zeigte und von ſechs Spurts allein fünf ge
wann, blieben mit 41 Punkten überlegene Sie
ger vor Michalak-Poponczyk und Starczynſki

argonſkti, denen mit Ruland-Böhm und
Meier-Hauswald die beiden anderen deutſchen
Paare folgten.

Trotz zahlreicher Vorſtöße blieb das Feld
bis zum Schluß geſchloſſen. Die Sieger erzielten
mit 116,8 Kilometern den ausgezeichneten
Durchſchnitt von 38,9 Stundenkilometer. Jm
Geſamtergebnis ſiegten die Deutſchen mit 77:70
Punkten über Polen.

Roncl um Anhalt
Farke-Pieſteritz und Pirl-Halle plaziert

Die diesjährige Straßenrennzeit der an
haltiſchen Straßenfahrer wurde mit der Fern
fahrt „Rund um Anhalt“ beendet. Die 35
Fahrer, die am Sonntagmorgen in Deſſau ge
ſtartet waren, lieferten ſich einen heißen
Kampf über die 115,5 Kilometer lange Strecke.

Ergebniſſe: 1. Bartoſzkiewicz-RC. „Obü“
Berlin 3:15:10; 2. Willi Sieber-Saxonia Dres
den 3:15:11; 3. Kurt Herold-RC Tornado Leip
zig 3:15:12; 4. Herbert Wieſner 3115:13;
5. Ernſt Schneider-Fedig Berlin 3118:06;
6. FarkeTusB Pieſteritz 3:20:55; 7. Willi
Kerner-Blitz 1928 Berlin 8. Joachim Heide-
RV Norden Berlin; 9. Kurt Müller-Krampe
Magdeburg; 10. Heinz Pirl-Wanderfalke

alle.

Das reichsoffene Straßenrennen „Rund um
Schweinfurt“ (180 Kilom.) auf einer fünfmal
u durchfahrenden Rundſtrecke ſah die beſten
eütſchen Straßenamateure aus dem Reiche

am Start. Der Favorit WendelSchwein
furt wurde in der vierten Runde durch ein

Huhn zum Sturz gebracht und ſchied aus. Das
Feld wurde erſt kürz vor Schluß geſprengt, als
die vier Schweinfurter Heller, Seuffert, Brun
ner und Schellhorn zuſammen mit Groß Kran
zer und Schild einen erfolgreichen Vorſtoß
unternahmen. Kurz vor dem Ziel enteilte der
brandenburgiſche Meiſter Schil d Guben und
ſiegte in 5:23:05 überlegen vor Brunner
Schweinfurt, GroßMünchen, HellerSchwein
furt, SeuffertSchweinfurt, Kranzer-NRürnberg
und SchellhornSchweinfurt. Die Uebrigen
führte Gerber Chemnitz in einigem Abſtand
durchs Ziel.

Mello hof schon gewonnen
Deutſche Segelmeiſterſchaft

Mit zwei weiteren Wettfahrten um die
Deutſche Segelmeiſterſchaft der 10Quadrat-
meter-Olympiajollen wurde die Regatta fort
geſetzt, die bereits die Entſcheidung um den
Beſitz des Titels brachten. Der Hamburger
H. Mello mit ſeinem „Jan Braß“ kann in

den beiden noch ausſtehenden Wettfahrten
nicht mehr um den Gewinn ſeines Titels ge
bracht werden, da er mit drei erſten und
einem zweiten Platz einen ſo großen Punkt
vorſprung hat, daß er nicht mehr einzuholen iſt.

Am Vormittag wurde bei 4/5 Meter/Sek.
Oſtſüdoſt die letzte Ausſcheidungswettfahrt ge
ſtartet, in der ſich Twelkmeyer mit ſeinem
dritten Platz hinter Mello und Graetz die Teil
nahme an den nun beginnenden Endläufen
ſicherte. Zu dieſen waren nun der Hamburger
Mello und Böhler (München) ſowie die Ber
liner Dinſe, Twelkmeyer, Gaedtke, Dr. Böß,
Graetz und Lietzmann ſtarkberechtigt.

Am Nachmittag fiel dann im erſten End
lauf bereits mit dem Siege des auf allen
Kurſen ausgezeichnet ſegelnden Hamburgers
Mellos die Entſcheidung. Einen äußerſt harten
Kampf und faſt eine Wettfahrt für ſich gab es
dann um die Plätze, in dem Graetz, Ggedtke,
Böhler und Lietzmann nur durch Sekunden
voneinander getrennt durchs Ziel gingen. Die
noch ausſtehenden Wettfahrten bringen nun
noch die Entſcheidung um die Plätze.

Bisher Fußbollkämpfe gegen 22 länder
leftland der nedvesfe Gegner am 13. Oktober in Königsberg

Der Kreis der Länderſpielgegner der
deutſchen Fußball-Nationalmann-ſchaft hat ſich in dieſem Jahr ſchon beträcht
lich erweitert. So wurden in der vergangenen
Spielzeit zum erſtenmal Länderkämpfe gegen
Jrland und Spanien ausgetragen, und
in der neuen Saiſon ſind ſchon Rumänien
und Eſtland neue Länderſpielgegner ge
worden. Damit hat Deutſchland bisher gegen
22 Nationen Länderkämpfe ausgetragen: Bel
gien, Dänemark, England, Eſtland, Finnland,
Frankreich Holland. Jrland, Jtalien, Luxem-
burg, Norwegen, Oeſterreich. Polen, Rumänien,
Rußland, Schottland, Schweden, Schweiz,
Spanien, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Uruguay.

Foßboll Bilanz
Nach 120 Länderſpielen

Nach dem 1:0-Sieg über Polen und dem
5:0Erfolg über Eſtland hat der Deutſche
Fußball-Bund im neuen Spieljahr ſein
fünftes Länderſpiel beſtritten und gewonnen.
Die Bilanz nach insgeſamt 120 Länderkämpfen
weiſt 53 Siege gegen 45 Niederlagen auf, wäh-
rend 22 Treffen unentſchieden endeten. Jm
Hinblick auf die an Länderſpielen wieder ſehr
reiche Saiſon 1935/36, vor allem aber wenige
Monate vor dem Kampf gegen England iſt
ein Ueberblick über die bisher ausgetragenen
Ländertreffen ſicherlich nicht unintereſſant:

Nationen Spiele gew. unentſch. verl. Tore
Belgien 6 3 0 3 22:15Dänemark 7 3 0 17:21England 5 0 2 3 6:22Eſtkand 1 1 0 0 5:0Finnland 6 4 1 1 23:9Frankreich 3 1 1 1 6:5Holland 14 4 5 5 29:31Jrland 1 1 0 0 3:1Italien 5 1 0 4 4:10Luxemburg 2 2 0 o 10:1Norwegen 8 4 4 o 17:8Oeſterreich 10 3 1 6 138:32Polen 3 3 0 0 7:2Rumänien 1 1 0 0 4:2Rußland 1 1 0 0 16:0Schottland 1 0 1 0 151Schweden 12 4 2 6 20:24Schweiz 19 13 2 4 55:26Spanien 1 0 0 1 1:2Tſchechoſlowakei 2 1 0 1 3:4Ungarn 11 3 3 5 20:27Urugüay 1 0 0 1 1:4Geſamtbilans 120 53 22 45 288:247

Das nächſte Länderſpiel erweitert
nun dieſen Kreis um ein neues Land: Lett
land das Treffen ſteigt bekanntlich am
13. Oktober in Königsberg.

Lettland, das 1922 dem Jnternationalen
Fußballverband beitrat, hat ſeitdem einen recht
lebhaften Spielverkehr gehabt, der ſich aller
dings faſt ausſchließlich auf die Oſtſeeſtaaten
Eſtland, Finnland, Litauen, Polen und
Schweden beſchränkte. Jn dieſen Spielen haben

Nor ein Ausfoll beim Alpenfſug
67 Moschinen flogen durch Bayerns Bergwelt

Ein beſonderes Ereignis im deutſchen Luft
ſport war am Sonntag der diesjährige Alpen
flug, der von Kempten im Allgäu nach
dem neuen Flugplatz in Prien am Chiemſee
führte.

Von 68 geſtarteten Teilnehmern erreichten
67 programmäßig das Ziel, nur einer wurde
nach der Zwiſchenlandung zur Umkehr ge
zwungen. Jm ganzen geſehen war es eine
prächtige Leiſtungsprobe von Flie-
gern und Material, die bei herrlichſtem
Wetter zur Durchführung kam. Da die Ge
ſchwindigkeit keine Rolle ſpielte, wurde die Ge
legenheit ausgenutzt, mit der ſportlichen Lei
ſtung rein fliegeriſche und landſchaftliche
Freude zu verbinden. Zahlreiche Orter
gaufgaben, wie das Eintragen von Sicht
zeichen und als eigentliche Schwierigkeit das
Abwerfen von Holzklötzen auf ausgelegte Flöße
mußten neben den fliegeriſchen Schwierigkeiten
eines Fluges in den Bergen gelöſt werden.

Auf dem Flugplatz in Prien hatten
unter zahlreichen Zuſchauern auch Reichsluft
ſportführer Oberſt Loerz er ſowie der Führer

der Fliegerlandesgruppe 4 Major Braun, ein
gefunden. Um 9.30 Uhr war in Kempten als
Erſter Graf Arco Zinneberg geſtartet, der nach
zweiſtündigem Flug mit ſeiner Kl. 32 am Ziel
eintraf. Die Strecke führte von Kempten über
Oberammergau, Tegernſee, Partenkirchen,
Hohenaſchau nach Prien, das ſchon vorher als
Zwiſchenlandenlotz angeflogen werden mußte.
Nur ein einziges ausländiſches Flugzeug war
vertreten, ſonſt waren es deutſche Sport und
Reiſemoſchinen von Klemm. Heinkel und den
Baperiſchen Tluazeug-Werken.

Kurz vor Mitternacht wurden die Ergeb
niſſe des diesjährigen Alpenfluges 1935 be
kanntgegeben. Danach ging der Erbprin z
zu Solms mit ſeinem Orter W. H. Storp
auf G II RE als Sieger hervor und erhielt
dafür den Preis des Reichsſtatthalters. Zweiter
wurde Werner Keidel (Orter: Eberhard
Schmidt) auf Klemm L 26 SF und damit Ge
winner des vom bayriſchen Miniſterpräſidenten
geſtifteten Ehrenpreiſes vor Günter Friedrich
Breslau (Heinz Reichmann) auf Heinkel He 72
D, arh den Preis des Reichs-Luftſportführers
erwarb.

die Letten teilweiſe ehrenvolle Ergebniſſe er
zielt, und auch nach den letzten Reſultaten ſind
ſie im Vergleich zu Eſtland eher als etwas
ſtärker anzuſehen. Gegen Schweden haben die
Letten, nachdem ſie noch 1930 und 1931 0:5
und 0:6 ziemlich hoch unterlagen. 1932 und
1933 unentſchieden ſpielen können, und die
Niederlagen der beiden letzten Jahre 1934
1:3 gegen Schweden, 1935 0:3 gegen Schweden
fielen immerhin auch etwas knapper aus. Jm
baltiſchen Fußballturnier des Jahres belegten
die Letten den zweiten Platz hinter Litauen,
mit dem ſie unentſchieden ſpielten.

Fußboll am nächsten Sonntag
Der Spielplan für den kommenden Sonn

tag enthält folgende Pflichttreffen:

Gauligo
Sportfr. Halle Vikt. 96 Magdeburg.
SC Erfurt Wacker Halle.
1. SV Jena Deſſau 05.
Kricket Vikt. Magdeburg Steinach 08.
1. FC Lauſcha 07 Spielvergg. Erfurt.

Bezirksklasse

VfL Halle 96 Naundorf
Naumburg 05 98 Halle.
99 Merſeburg Ammendorf.
TuR Weißenfels Wacker Nordhauſen.
Sportvergg. Zeitz Mückenberg.
VfL Bitterfeld Preußen Merſeburg.

Resfliche Juqendergebnisse
Fußball:

Schkeuditz A Landsberg 3:0, Weiſe A
gegen Wacker 2. 2:2, Schkeuditz B Landsberg
2:3, Freya Paſſendorf B Osmünde 2:1,
Landsberg B II Morl 2:5, VfL Merſeburg
B Wegwitz 4:1, Eintracht Knaben Weiſe
3:2, Altranſtädt B. Markranſtädt A 212,
Schotterey B Querfurt 7:0, Preußen Merſe
burg Knaben Dürrenberg 2:0, Preußen
Knaben VfL Merſeburg 2:2.

Handball:
96 Jugend 1. 96 2. 12:3, Anterröblingen

B Seeben 13:6, Boruſſig B GETV I:6,
Schkeuditz B Dieskau 1:12, KTV Jugend B
gegen PSV 9:11, Möckerling Frankleben B
6:18, Weiſe B Bruckdorf 7:6, MTV Eis
leben GTV 8:3, PSV Knaben Wörmlitz
8:0 und Weiſe HTSV Knaben 7:2.

M das amfſiche Sport Organ
Reichsbund für Leibesübungen

Ortsgruppe Halle
Neuaufnahmen. Die Vereine werden aufgefordert,

bei allen Neuaufnahmen unbedingt eine Erklärung zu
verlangen, ob die Betreffenden früher einem marxiſti
ſchen Verein vder einem vom Beauftragten des Reichs
ſportführers aufgelöſten Verein angehört haben. Auf
genommen werden dürfen ſolche Mitglieder nur nach
vorheriger Prüfung in der Geſchäftsſtelle des Beauf-
tragten des Reichsſportführers.

Olympia-Werbung.' Der Hilfsfonds für den Deut
ſchen Sport beabſichtigt die Durchführung einer groß-
zügigen Olympia-Werbung durch ſeine Hauptmitarbeiter.
Die Vereine werden hiermit aufgefordert, dieſe Olympia-
Werbung zu unterſtützen. Jn der Ortsgruppe iſt die
Verbindung mit dem zuſtändigen Mitarbeiter des Hilfs
fonds aufgenommen. Dieſe Olymvia- Werbung findet in
Halle am 12. November 1935 ſtatt. Jegliche andere
Veranſtaltungen der Vereine an dieſem Tage ſind ver

boten. Kaiſer.Fachamt Handball Kreis Saale
Spielneuanſetzungen für 29. Sept. 1935. Jugend,

St. 1 C: Nr. 367 11 Uhr 96 2 Boruſſia (Favorit
Blauweiß). 1 E: Nr. 368 11 Uhr Dieskau Weiſe
(Büſchdorf) Nr. 369 11 Uhr Büſchdorf MTV Eis
leben (GTV); Nr. 370 10 Uhr Bruckdorf Queis
(Dieskau).

Knaben, St. 1 A: Nr. 371 11 Uhr Wörmlitz gegen
Weiſe (GTV). 1B: Nr. 372 11 Uhr Dürrenberg 1885
Merſehurg; Nr. 373 11 Uhr MTV Lauchſtädt TVg
Merſeburg.

Mädchen: Nr. 374 15 Uhr 98 96 (Weiſe) Nr. 375
10 Uhr Wörmliz Wacker (PSV).

Nachholungsſpiele am 29. Sept. 1935. St. 2 A:
Nr. 119 15 Uhr Caneng Ammendorf 1910 (Büſchdorf).
Frauen: Nr. 160 14 Uhr 98 96 (Knorrſcheidt, Ein
tracht).

Aenderung der Svielzeit. St. 2 C. Nr. 180 10 Uhr
VfB Lauchſtädt 99 Merſeburg (MTV Lanchſtädt).
2 D: Nr. 182 14 Uhr 96 2 Wörmlitz (Diemitz);Nr. 1834 16 Uhr VSV 2 Reichshahn (Cröllwitz).
Jnaend, 1 C: Nr. 199 11.30 Uhr Poſt Seeben
(MWackor). A: 192 14 Uhr Schafſtädt M3V Lauchſtädt
(M V Merſehura) Knaben, 1 A: Nr. 206 9.15 Uhr
PSV G2ZV (066).

Aenderung der Spiele. St. 2 G: Nr. 190 14 Uhr
heißt Germ. Kayhnag Leunag 3 (ATV Merſeburg).

Spielabſetzung. St. 1 B: Nr. 165 KTV HTSV
(Heine, Reichsbahn). 1 C: Nr. 168 TVg Merſeburg
gegen Preußen.

Anſchriftenänderung. 1899 Merſeburg: Rudolf Benn,
Merſebura, Melanchthonſtraße 3, Fernruf 8—13 und
15—-18 Uhr: 2383. ATV Merſeburg: Richard Bielig,
Merſeburg, Möſtelſtraße 27.

Jugendleiterſitzung. Montag, den 7. Okt., 20 Ubr,
findet eine Sitzung der Jugendleiter des Bezirks Halle
im Reſtaurant St. Nikolaus ſtatt. Nichterſcheinen wird
beſtraft. Die Päſſe der Jugendmannſchaften ſind vor
zulegen. Für Merſeburg und Eisleben wird eine
Sitzung noch angeſetzt.

Strafen. Die Strafe von Bock und Carolie (Cröll
witz) iſt aufgeboben. Die Strafe von Möckerling wird
aufgehoben. Der Spieler Werner Schnelle, TP 1910
Ammendorf, wird für die Zeit vom 23. September bis
4. November vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen. (Grund:
Beleidiaung des Schiedsrichters.)

Spielausſchluß. Der Svielausſchluß von ngchſtehen
den Vereinen wird aufgehoben: TV Ammendorf, Büſch
dorf, Caneng, Frankleben, Kahng 22, Gutenberg, Fav.
Bſauweiß. 98, Möckerling, Naſtendorf, Reinsdorf, Schaf
ſtädt, Schravlau, Seeben, Wörmlitz MTV Merſeburg,
Poſt, Reichshahn, Boruſſiag. Weiſe Cröllwitz, 96, Trotha,
Leung. ATV Merſebüurg, 99 Merſeburg, VfB Lauchſtädt,
TVa Merſeburg, Unterröhlingen. Der Sbviolausſchluß
nachſtehender Vereine bleibt bis zur Zahlung der Melde
gelder und Terminliſten beſtehen: MTVP Eisleben, Erde
horn, Germ. Kayna, Höhnſtedt, 1885 Merſeburg, VfL
Mérſeburg, Speragu, Holleben, Dürrenbera, Neumark,
Oberröhlingen, Schkeuditz. Stedten und Zwintſchöng.
Aus folgenden für den 29. September angeſetzten Spie
len erhalten daher die Punkte: Nr. 162 (Schravlau);
Nr. 163 (kein Verein); Nr. 169 (kein Verein); Nr. 170
(M P Lanuchſtädt): Nr. 179 kein Verein)

Schiedsrichteränderung. St. 2 B: Nr. 176 Queis
geg. Seeben 15 Uhr Schüler (Niemberg). 2 C Nr. 181
15 Uhr Schafſtädt MTVP Merſeburg (Kunze, VfL
Merſehura). Jugend, 1 A: Nr. 192 14 Uhr Schafſtädt
gegen MTVB Lauchſtädt (MTVP Merſeburg).

Aus Spiel Nr. 75 erhält TV 1911 Möckerling die
Punkte. (Grund: Spielabbruch.)

Bormann, Kreisſpielwart.

Fachamt Fußball Kreis Saale
Spielbetrießb. Jmmer wieder gehen bei mir Zu

ſchriften der Vereine ein, die ſich mit dem Spielbetrieb
befaſſen. Für Svpieländerungen uſw. ſind vur die

laſſenleiter zuſtändig, was auch aus der Terminliſte,
eite 1, zu erſehen iſt.

Die Abänderung eines Termins durch den
leiter oder die Umlegung von Spielen durch
barung der Vereine die aber nur mit Zuſtimmung
des zuſtändic S leiters zuläſſig iſt ſoll min
deſtens vier Tage dem angeſetzten Spiel veröffent
licht bzw. von den Vereinen dem zuſtändigen Spielleiter
und dem Gegner mitgeteilt ſein.

Teilnahme an nicht genehmigten Spielen. Jch nehme
Veranlaſſung, auf die Bekanntmachung de eichsfach
amtsleiters Linnemann Deutſcher Fußball-Sport, Heft
19 vom 19. September 1935) hinzuweiſen:

„Es iſt beſonders in der
mehrfach feſtgeſtellt worden, daß
eine des Reichsbundes ſich an Fußballſpi tei
ten, die dem Fachamt nicht gemeldet und vo
nicht genehmigt waren. Eine Teilnahme an
Spielen iſt verboten. Erlaubt iſt die Teilnahme
Spielen von Militär-, Polizei- und Arbeitsdie
mannſchaften.“

Keinem Zweifel kann es daher unterliegen, daß die
Betätigung in Firmen oder Werksmann-ſich af ſten verboten iſt, wenn ſich dieſe Mannſchafte
nicht dem DFB angeſchloſſen oder im nen de
gliedſchaft in einem anerkannten Verein

t ausüben. Vereine,
smannſchaften irgendwelch

kommen getroffen haben oder dies zu tun gedenken,
wollen unter genauer Bezeichnung der Mannſchaften
Meldung machen.

Die Spielfeldmaße haben ſich nach Bekanntgabe des
Bundesſportwarts Dr. Glaſer Deutſcher f
Heft 19) grundlegend geändert Insbeſondere
Höhe des orraumes (2,44 eter) ſofort auf allenPlätzen her ellen. Für die Torbreite kann das alte
Maß beibeh n werden, nur muß die Neuherſtellung
von Toren nach den neuen Maßen erfolgen.

Bis zum 1. Oktober melden alle Vereine, daß die
Tore auf die entſprechende Höhe gebracht worden ſind.

Der 1. Oktober 1935 iſt ein wichtiger Zahlungs
termin. An dieſem Tage iſt die 1. Rat
waltungsgebühr des ites und Jah itrag des
DFB an das F I im Deutſcherbund für Leibes tſcheckkonto Berlin Nr.
103 405, zu zahlen. zeträge ſind aus dem Heft 19
des Deutſchen Fußball-Sport und der Terminliſte zu
erſehen. Rundſchreiben Nr. 6 iſt ganz beſonders zu
beachten.

Wichtige Termine. Ausbildungskurſe für Schieds
richter-Prüflinge finden ſtatt: a) am 28. September
19.30 Uhr in Merſeburg, Reſtaurant Ho o
b) am 30. September 20 Uhr in Halle,
St. Nikolaus

Am 1. Oktober 1935 fällige Meldungen: a) Deutſches
Sportabzeichen (Rundſchreiben Nr. 5); b) Vereins-
Schiedsrichterwarte (Rundſchreiben Nr. 7); e) Abände-
rung des Torraumes Bekanntmachung von heute,
Ziffer 9). Die Meldungen ſind getrennt jede auf
beſonderem Bogen, zu a) f dem überſandten For
mular zu erſtatten. ſ s wird beſtraft.Aenderungen zum ptember 1935. Spiel 217
leitet Ludwig (Neumark 276ginnt 16 Uhr; 242 leitet
leitet Sanderslebe z eitet Dölau;268 fällt aus; 2754 ortfreunde 8 Preußen Merſeburg 4 (Ammendorf) 13.15 Uhr; 279 findet in Dölau
10 Uhr ſtatt, Schiedsr. Nietleben; 278 beginnt 11 Uhr
219 leitet Weiſe, Preußen Merſeburg; 234 beginnt 16
Uhr; 236 beginnt 14 Uhr; 262 leitet Sportfreunde Halle
264 beginnt 14.30 Uhr; 265 beginnt 15.30 Uhr; 226 und
227 fallen aus.

Neuanſetzungen für 27. Oktober 1935. Spiel 226
15 Uhr Wörmlitz Quetz (Reichsbahn); 2 15 Uhr
Taubſtummen-TV Lettin (98); 168 15 Uhr Teutſchen
thal Querfurt (Bennſtedt). Großmann.

Fachamt für Fußball Kreisjugendwart
Aenderungen. Spiel 114 findet 10 Uhr, 118 findet

10 Uhr, 125 findet 13 Uhr ſtatt; 117 leitet Rothenburg.
132 findet 9 Uhr ſtatt; 138 fällt aus; 186 findet 11 Uhr
in Dietleben ſtatt; 147 findet 9 Uhr ſtatt.

Neuanſetzung. C 3: Nr. 186 10 Uhr Nietleben geg.
Paſſendorf (Holleben). C 4: Nr. 151a 10 Uhr Leuna
gegen VfL (Spergau).

Zurückgezogene Nannſchaften: B 1: Sportfreunde;
2: Dölau.

Nachgemeldete Mannſchaft: C 4: Leuna.
Voeſack.

K
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Sport fvereins- Nachrichten
Sportverein 98, Handballabteilung. Wir weiſen

nochmals auf die heute Dienstag im Klubhaus ſtatt
findende Verſammlung der Handballer hin. Das Er
ſcheinen wird hiermit zur Pflicht gemacht. Anfang
20 Uhr.
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Echte Kaufmannschaft!
Kundgebung des Nahrungs- und Genußmittel-Einzelhandels

Jn der Feſthalle des Münchener Ausſtellungs
geländes wurde eine große Kundgebung des
deutſchen Nahrungs und Genußmittel-Einzel
handels abgehalten. Der Leiter des Wirt
ſchaftspolitiſchen Amtes der NSDAP, Pg.
Bernhard Köhler, hob in ſeiner Rede
hervor, daß eine Veranſtaltung wie die gegen
wärtig in München ſtattfindende Reichsaus-
ſtellung für Nahrungs und Genußmittel noch
vor wenigen Jahren nur die Bedeutung einer
Fachausſtellung für die unmittelbar intereſſier
ten Gewerbe gehabt habe.

Pflichtbewußte Preisgebarung
Heute aber könne eine ſolche Schau die Auf

merkſamkeit der geſamten Oeffentlichkeit auf
ſich ziehen, ein Zeichen dafür, wie wenig heute
der Einzelne, ein Gewerbe, ein Stand für ſich
allein beſtehe, und wie gewaltig der Gemein-
nutz von allen Beſitz ergriffen habe. Heute
ſei die Ungeduld, mit der manche Volksgenoſſen
ſtaatliche Eingriffe zur Unterdrückung unbe
quemer Betriebsformen erwarteten, dem frohen
Selbſtbewußtſein gewichen, daß der Platz im
völkiſchen Wirtſchaftsleben nur durch höchſte
Leiſtung jedes Einzelnen errungen werden
kann. Jeder ehrlich ſchaffende Deutſche könne
ſich heute darauf verlaſſen, daß als Erfolg der
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik auch
eine Reinigung der Betriebs und Unter
nehmungsformen von jüdiſchen Motiven
und Eigentümlichkeiten ſich zeigen werde. Ge
ſicherte Ernährung ſei die Vorausſetzung für
die Ausübung des natürlichen Selbſtbeſtim
mungsrechts eines Volkes. Der Redner kam
dann auf die Bedeutung einer pflicht-
bewußten Preisgebarung zu ſprechen, begrüßte die Anknüpfung ſfreundſchaft
licher Beziehungen zu anderen Volkswirtſchaf
ten und erklärte zum Schluß, die Münchener
Ausſtellung ſei ein weiteres Zeugnis dafür,
daß wir im Bewußtſein unſerer Leiſtungs
fähigkeit die vorgeſetzten wirtſchaftspolitiſchen
Ziele erreichen werden.

Rentabilitätspsychose
Anſchließend ſprach der Leiter der Reichs

gruppe Handel, Präſident Prof. Dr. Lüer,
über „Wirtſchaftspflicht mit beſonderer Berück
ſichtigung des Einzelhandels“. Er betonte, der
Nationalſozialismus habe das Rentabili-
tätsprinzip gegenüber dem volkswirt
ſchaftlichen Prinzip hintangeſtellt und die
„Rentabilitätspſychoſe“ der letzten Jahre end
gültig überwunden, in dem er ſeine Unter
ordnung unter höhere Geſichtspunkte der Volks
gemeinſchaft gefordert habe. Eine nüchterne
Rentabilitätsrechnung vermittle uns unermeß
liche Erkenntniſſe, wenn wir uns an unſeren
Pflichten gegenüber der Volksgemeinſchaft nicht
vergehen wollen. Dem Rentabilitätsprinzip

könne aber nur eine dienende, niemals be
herrſchende Rolle zuerkannt werden. Der
Rentabilitätsgedanke könne nur gewürdigt
werden unter dem höheren Geſichtspunkt der
Wirtſchaftspflicht, die von jedem wirt
ſchaftenden Volksgenoſſen verlangt, ſo zu han
deln, daß der Volksgemeinſchaft auf die Dauer
der größte Dienſt geleiſtet wird.

Wirtschaftspflicht
Zur Wirtſchaftspflicht gehöre auch Ver-

trauen zur Führung und der Wille, höchſte
Leiſtung zu vollbringen und ſich reſtlos unter
die oberſte, realpolitiſche Zielſetzung unter
zuordnen. Neben den Wehrwillen der Wirt
ſchaftswille! Die ſtaatliche Wirtſchaftsführung
könne den Wirtſchaftswillen des einzelnen Be
triebsführers und Gefolgsmannes nicht entbeh-
ren, und damit komme man zum Leiſtungs
prinzip, einem der tragenden Pfeiler der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Nur
der, der etwas leiſte, habe einen Anſpruch auf
Beſtand und Aufſtieg. Wer leiſte, ſolle aber
auch verdienen, ſei es als Unternehmer,
ſei es als Gefolgsmann. Es ſei geradezu eine
Hauptaufgabe der deutſchen Wirtſchaft, unſerer
Volksgemeinſchaft einen Lebensſtandard zu er
obern, der unſerer Kulturſtufe entſpreche. Dieſe
Aufgabe könne aber nur dann erfüllt werden,
wenn die Leiſtungen unſeres Volkes ſich auf
einer Höhe halten, die unſere geiſtige und
arbeitstechniſche Stellung gegenüber anderen
Nationen gewährleiſte.

Fachschulung
Unter dieſem Geſichtspunkt werde die

Frage der Fachſchulung und Berufserziehung
unſeres Nachwuchſes zu einem Kernproblem
unſerer Wirtſchaftsordnung. Wir brauchten
weniger Wirtſchafts beamte als viel
mehr echte Kaufleute die ſich aus
eigener Kraft gegen tauſend Widerſtände
durchzuſetzen vermögen Dabei ſei die charakter
liche Leiſtung die naturnotwendige Ergänzung
der fachlichen Leiſtung. Ein anderer Jm
perativ der Wirtſchaftspflicht ſei der Gr un d
ſatz der Sparſamkeit. Die Fundierung
der ſchwebenden Schulden könne nur erreicht
werden bei beſter Wirtſchaftsführung, größter
Sparſamkeit und höchſtem Verantwortungs-
bewußtſein.

Der Handel wolle mit in der vorderſten
Front der Wirtſchaft ſtehen. Er werde und
müſſe bereit ſein, Opfer zu bringen, die die
Wirtſchaftspflicht von ihm verlange.
Wenn der Handel aber Opfer bringe, dann
müſſe er auch verlangen, daß man ihn in der
Oeffentlichkeit nicht mehr mit ungerechten Vor
würfen überhäufe und ihn der Preistreiberei
und des Wuchers für ſchuldig erkläre. Es ge
höre zur Wirtſchaftspflicht des geſamten
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Volkes, Verſtändnis aufzubringen für die
Vorgänge in der Wirtſchaft, für das ehrliche
Streben, das auf die Bedarfsdeckung der
Volksgemeinſchaft gerichtet ſei. Jn dankens
werter Weiſe habe Dr. Ley, der in Nürnberg
offen und mutig für den Handel eingetreten
ſei, vor dem geſamten deutſchen Volk feſtge
ſtellt, daß die Handelsſpanne ganz erheblich ge
ſunken ſei, und er habe erklärt, daß der Ver
ringerung der Handelsſpanne Grenzen ge
zogen werden müßten. Eine Unren-
tabilität unſeres Lebensmittel Einzelhandels
müſſe auf die Dauer verhindert werden. Der
Einzelhandel ſei kein Preistreiber und kein
Wucherer und werde auch weiterhin alles tun,
was das Prinzip des Gemeinnutzes von ihm
verlange. Etwa die Hälfte des geſamten
deutſchen Volkseinkommens gehe über die
Ladentiſche der Einzelhandelsgeſchäfte. Die
auf dem Einzelhandel ruhende Verantwortung
ſei demnach gewaltig, und den größten Anteil
daran habe der Lebensmitteleinzel-
handel Der Redner ſchloß mit einem Appell
an den Einzelhandel, keine Möglichkeit zur
Koſtenſenkung unverſücht zu laſſen, denn die
Senkung der Unkoſten ſei eine betriebswirt-
ſchaftliche Wirtſchaftspflicht.

Auslandsmeldungen
Weltausſtellung in Neuyork 1939/40. Als

Vorſitzende eines Organiſationsausſchuſſes tei
len George McAneny und Edward F. Rooſe
velt, ein entfernter Verwandter des Präſi
denten der Vereinigten Staaten, mit, daß für
das Jahr 1939/40 anläßlich der 150-Jahrfeier
des Jnkrafttretens der Bundesverfaſſung und

Börsen und Märkte
Berliner Effektenbörse: Schwächer

Wenn auch die internationalen Börſen heute auf den
Konflikt Jtaliens mit dem Völkerbund nicht mehr ſchwach
reagierten, ſo blieb eine gewiſſe Unſicherheit dennoch be
ſtehen. Man rechnet jedenfalls mit langwierigen Ver
handlungen, die auch den internationalen Börſen für die
nächſte Zeit das Gepräge geben werden. Jn Berlin
konnten ſich die am Sonnabend eingetretenen kräftigen
Erholungen am Akltienmarkt meiſt nicht behaupten, da
die Kuliſſe Glattſtellungen vornahm. Am Renten-
markt waren die Küurſe gehalten. Reichsſchuldbuch
forderungen, Pfandbriefe und Kommunalobligationen
waren kaum verändert. Stadtanleihen bröckelten meiſt
um 0,12 bis 0,37 v. H. ab, Kaſſeler verloren 0,5 und
Dekoſama 0,25 v. H. Der Privatdiskontſatz
blieb unverändert 3 v. H. Gegen Schluß der Börſe
machte die ſchon im Verlauf zu beobachtende Erholung
weitere Fortſchritte, ſo daß die letzten Kurſe meiſt Tages
höchſtnotierungen darſtellten. Der Dollar wurde amt
lich mit 2,488 und das engliſche Pfund mit 12,23
notiert.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich.
Nach anfänglicher Befeſtigung wurde die HKürs-

bewegitng ü n e in i t'liſch. Es lag kein dringendes
Angebot vor, ſo daß ſich teilweiſe Erholungen durchſetzen
konnten. Die Schwankungen betrugen 1-2 v. H. nach
beiden Seiten. Am Rentenmarkt lagen Reichs und
Staatsanleihen ſtill. Reichsaltbeſitz plus 0,37 v. H. Bei
Pfandbriefen drückte teilweiſe ſtarkes Angebot auf den
Kurs. Am Aktienmarkt waren chemiſche Werte
überwiegend feſt. Helfenberg, Gehe und Lingner zogen
1 v. H. an. JG Farben minus 0,87 v. H.

Deutsche Handelsbilanz aktiv

Nach Monaten voller Schwankungen, in
denen zu allermeiſt die deutſche Einfuhr
größer war als die Ausfuhr, iſt in den
letzten Monaten ein deutliches Ueber
gewicht der Ausfuhr über die Einfuhr
feſtzuſtellen. Dieſe erfreuliche Entwick

lung datiert, wie aus unſerem Schau
bild hervorgeht, etwa ab Mai und hat

im Auguſt einen vorläufigen Höhepunkt
erreicht. Jn dieſem Monat ſtand einer

Ausfuhr von insgeſamt 368 Millionen
eine Einfuhr von 318 Millionen gegen

über, ſo daß alſo ein Ausfuhrüberſchuß
von 50 Millionen erzielt wurde

Graphiſche Werkſtätten, K.

3. Beiblatt, Nr. 246

der Vereidigung George Waſhingtons eine
Weltausſtellung in Neuyork geplant ſei. Als
Ausſtellungsgelände ſei ein 1003 Acre großes
Gelände in der Neuyorker Vorſtadt Queens
vorgeſehen, das nach der Beendigung der Aus
ſtellung ſamt den für ſtändig errichteten Aus
ſtellungsgebäuden als ein großer Stadtpark
weiter verwertet werden ſoll.

Leith-Roß in China. Der engliſche Finanz
mann Leith-Roß iſt nach Beſprechungen
in Tokio, die der Behandlung des japaniſchen
Standpunktes zu den britiſchen Plänen der
wirtſchaftlichen Durchöringung Chinas dien
ten, nunmehr in Schanghai eingetroffen.
Leith-Roß wurde von Vertretern der Regie
rung, von führenden chineſiſchen Wirtſchaft
lern und Finanzleuten und dem britiſchen
Botſchafter begrüßt. Als Finanzſachverſtändi
ger will ſich nun Leith-Roß mit dem gegen
wärtigen Stand der britiſchen wirtſchaftlichen
Belange in China vertraut machen und
gleichzeitig für ihre Sicherung in der augen
blicklichen ſchwierigen Finanzlage Schritte
ergreifen. Seine Reiſe nach China dient
weiter der Unterrichtung über die wirtſchaft
liche Durchdringung Chinas durch Japan.

Jtaliens Handelsſchulden an England. Dem
„Daily Herald“ zufolge ſind die engliſchen
Handelskammern an das Ueberſeehandelsamt
mit der dringenden Forderung herangetreten,
einen neuen Druck zur Bezahlung der aus
ſtehenden italieniſchen Handelsſchulden an
England auszuüben. Die italieniſchen Han
delsſchulden an engliſche Wollfirmen im Ge
biet von Bradford allein betrügen z. B.
250 000 Pfund Sterling.

vom 23. September
Berliner Produktenbörse

Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.
Der Getreidemarkt eröffnete die letzte Woche vor der

Monatswende in ruhiger Haltung. Die Zufuhren aus
der Landwirtſchaft waren nur mäßig. Andererſeits ver
fügen Mühlen und Handel nach der Entwicklung der
Vorwoche über ausreichende Beſtände, während von der
Verbrauchsſeite Anregungen nicht vorliegen. Zu Mahl
zwecken waren Weizen und Roggen am Platze kaum
unterzubringen. Kontingentsfreie Ware zu Futterzwecken
wird vereinzelt gehandelt, allerdings ſind die Forderun
gen mit den Geboten ſchwer in Einklang zu bringen. Jn
Weizen und Roggenmehlen wird nur der notwendigſte
Bedarf gedeckt. Die Anlieferungen von Hafer und
Gerſte zu Futterzwecken bleiben knapp, andererſeits
iſt die Bedarfsnachfrage nicht ſonderlich lebhaft. Feine
Braugerſten mit niedrigem Eiweißgehalt ſind nur
knapp umzuſetzen.

Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 50. Hriginal-HüttenAluminium

98 99 Proz., in Blöcken 144; desgleichen in. Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 269.

Feinſilber Kilogramm fein) 53,75-—56,75.
Terminmarkt. Kupfer. September 44,25 nom. B.

44,25 G. Oktober 44,25 nom. B. 44,25 G. November
44,25 nom. B. 44,25 G. Dezember. 45 G. Januar 1936
45,75 G. Februar 46,25 G. Tendenz ſtetig. Blei.
September 21,5 nom. B.; 21,5 G. Oktober 21,5 nom.
B.; 21,5 G. November 21,5 nom. B. 21,5 G. Dezember
21,75. G. Januar 1936 22 G. Februar 22,25 G.
Stimmung: ſtetig. Zink. September 20 nom. B.;
20 G. Oktober 20 nom 20 G. November 20 nom.B.; 20 G. Dezember 20, G. Januar 1936 20,5 G.
Februar 20,75 G. Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Mehlis per Sept. 32,75——32,85.

ruhig. Wetter: veränderlich.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Tendenz?

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 808 (davon Ochſen 152, Bullen 135,

Kühe 365, Färſen 156), Kälber 301, Schafe 1091,
Schweine 293, zuſammen 2493 Tiere; außerdem Rinder
28, Kälber 13, Schafe 63, Schweine 419. Geſchäfts
gang: Rinder, Kälber gut, Schafe mittel, Schweine zu
geteilt. Ueberſtand: Rinder 3, Schafe 88. Preiſe.
Rinder. Ochſen: 1. 42, 2. 40--42; Bullen: 1. 42, 2. 42;
Kühe: 1. 42, 2. 38--42, 3. 33--37, 4. 25-—32; Färſen:
1. 42, 2. 40--41. Kälber.
bis 72, 4. 58-—65, 5. 45
Schafe. 1. 52--54, 2.

5. 48—51, 6. 44 7.
Schweine

S 5. 52 64, 5245—48, 8. 42 9. 83 365.
1. 53, 3. 53, 4. 58, 5. 58, 8. 538, 9. 58.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1031 (Ochſen 163, Bullen 187, Kühe

541, Färſen 127, Frſſer 13), Kälber 793, Schafe 936,
Schweine 871; zum Schlachthof direkt: 1 Kuh, 6 Kälber,
42 Schweine. Preiſe: Rinder:Ochſen: 1. 42, 2. 42,
3. 36-41; Bullen: 1. 42, 2. 42, 3. 40-42; Kühe: 1. 42,
2. 39-—42, 3. 30-38, 4. 25--29; Färſen: 1. 42, 2. 38-41.
Kälber: 1. 70--74, 2. 60--70, 3. 53-60, 4. 45 Läm
mer: 1. 54—57, 2. 54—57, -—-57, 4. 50-56, 5. 45-—53,
6. 42—43. Schafe: 1. 45-—-50, 2. 40--45. Schweine: 53.

Ueberſtand: 132 Schafe. Marktverlauf: Rinder
flott, Kälber gut, Schafe langſam, Schweine verteilt.
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Polen achtet Danzigs Währung
Paraphierung eines Danzig-polnischen Wirtschaftsprotokolls

Die Danziger und die polniſche Regierung
e ſich nach längeren Verhandlungen über
ie weitere Geſtaltung des Danzig-polniſchen

Warenverkehrs in Zuſammenhang mit der
Danziger Guldenbewirtſchaftung geeinigt. Es
wurde darüber ein Protokoll paraphiert, deſſen
endgültige Unterzeichnung von Danzig erfolgen
wird, ſobald die bevorſtehenden Verhandlungen
über die Hafenfrage (Ernenerung des Ab-
kommens über die Ausnutzung des Danziger
Hafens) abgeſchloſſen ſein werden. Ueber das
ſoeben paraphierte Protokoll geben beide Re
gierungen eine gemeinſame Mitteilung heraus.

Danziger Gulden gesichert
Jn dieſer Mitteilung bekennt ſich auch die

polniſche Regierung zu der Auffaſſung, daß die
Abmachungen trotz der Danziger Gulden
bewirtſchaftung ausreichen, um den polniſchen
Warenverkehr nach Danzig ſicherzuſtellen. Die
polniſche Regierung hat damit gleichzeitig zu
erkennen gegeben, daß auch ſie den Dan
ziger Gulden für unbedingt ge
ſäichert hält. Die offizielle Danzigpolniſche
Mitteilung lautet im weſentlichen:

Was den Außenhandel und den Durchgangs
verkehr über Danzig angeht, ſo wurde der be
ſtehende Zuſtand völliger Freiheit für den
Deviſenverkehr auch für die Zukunft geſichert,
ferner die Zuteilung gegen Gulden vom Senat
der Freien Stadt Danzig in den Fällen auch
für die Zukunft zugeſagt, in denen die Not
wendigkeit für eine ſolche Zuteilung vorliegt.

Keinerlei unterschiedliche Behandlung
Hinſichtlich des Warenbezuges aus Polen

hat der Senat der Freien Stadt Danzig zu
geſichert, dieſen Warenbezug nach Möglichkeit
im normalen Umfange aufrecht zu erhalten, die
Guldenbewirtſchaftung nicht zu Maßnahmen zu
benutzen, die einen Rückgang des Waren
verkehrs nach ſich ziehen könnten, und bei der
Handhabung der Guldenbewirtſchaftung keiner
lei unterſchiedliche Behandlung Platz greifen
zu laſſen.

Um beim Warenverkehr aus Polen auf
tretende Schwierigkeiten und Hinderniſſe im
Geſchäftsverkehr der einzelnen Branchen zu be
ſeitigen, werden unverzüglich Beſprechungen
zwiſchen der Danziger und der polniſchen Wirt
ſchaftsvertretung veranlaßt werden. Dieſe Be
ſprechungen ſollen ſchon in den nächſten Tagen
ſtattfinden.

Wirtschaftliche Rundschau
Die 30. Hamburger Textil-Muſtermeſſe, die

eine außerordentlich große Anzahl von Aus
ſtellern vereinigt, wurde im Hamburger Zoo
feierlich eröffnet. Die Zahl der Ausſteller iſt
um über 100 größer als auf der im Rahmen
der Leipziger Herbſtmeſſe durchgeführten
TextilMeſſe.

Hapag Dampfer verſchifft franzöſiſches Gold.
Der deutſche Hapagdamper „Hamburg“ verließ
Cherbourg auf der Ausreiſe nach Neuyork mit
32 Kiſten Gold im Werte von 25,5 Millionen
Francs. Man bringt dieſe neue Goldverſchif
fung nach Neuyork mit der augenblicklichen

Nervoſität im Hinblick auf die internationale
Lage in Zuſammenhang.

Lebhaftes Meſſegeſchäft in Frankfurt a. M.
Der erſte Tag der „Frankfurter Herbſtmeſſe“
brachte bereits einen gegenüber dem Vorjahre
erhöhten Beſuch. Die Beſchickung der Abtei-
lungen Haus und Küchengeräte ſowie Spiel
waren iſt gegenüber dem Vorjahre um etwa
25 v. H. geſtiegen. Soweit die Ausſteller auch
im vergangenen Jahr in Frankfurt waren, be
richten ſie überwiegend von Umſatzſteigerungen,
teilweiſe bis zu 50 v. H. und mehr.

Der erſte Spatenſtich zum Gebäude der
Reichsſteuerſchule bei Herrſching am Ammer-
ſee wurde durch den Reichsfinanzminiſter Graf
Schwerin von Kroſigk vorgenommen.

250 Jahre Dillinger Hütte. Die AG der
Dillinger Hütte, Dillingen (Saar), kann in
dieſem Jahre auf ein 250jähriges Beſtehen
zurückblicken. Der Arſprung dieſes Werkes,
in dem heute 5800 deutſche Volksgenoſſen Ar
bei und Brot haben, geht auf eine Konzeſſion
zurück, die im Jahre 1685 Ludwig XIV. erteilte.

Nährstand
Spätkartoffelernte beginnt. Wir befinden

uns jetzt im Uebergang von der Ernte der
mittelfrühen zur Ernte der ſpätreifenden Kar
toffeln. Jn einigen Bezirken iſt das Aufnehmen
der Spätkartoffeln bereits in vollem Gange, in
anderen wird auch in kürzeſter Zeit mit dem
Roden begonnen werden, denn es beſteht ſonſt
die Befürchtung, daß durch eintretende Fröſte
die Kartoffeln einen Schaden erleiden und
dann zu Eßzwecken kaum noch verwendbar ſind.
Obwohl ein erheblicher Teil des Bedarfs der
Hauptverbrauchszentren in den eigenen Be
zirken gedeckt werden konnte, hatten die Ueber
ſchußgebiete doch verhältnismäßig gute Abſatz
möglichkeiten. Nord, Mittel und Oſtdeutſch
land konnten Material nach Weſt und Süd
deutſchland verladen. Die Verſandmöglichkeiten
ſind in dieſem Jahre weſentlich beſſer als im
Vorjahre, da die Feſtſetzung der Preiſe fracht
frei Empfangsſtation erfolgt. Die Nachfrage
kann man nicht mehr als dringend bezeichnen.
Die Hauptverbrauchergebiete werden vielfach
per Laſtzug mit Material aus der nächſten Um
gebung verſorgt. Das Einkellerungsgeſchäft für
den Winter hat noch nicht eingeſetzt. Erſt bei
ſtärkerer Vorratsaufnahme der Haushaltungen
wird der Markt eine Belebung erfahren.

163 Mill. RM. jährlicher Schaden durch
Rindertuberkuloſe. Trotz der umfangreichen
Bekämpfungsmaßnahmen bei der Rindertuber
kuloſe iſt es bisher nicht geglückt, dieſe die
Tierzucht ſtark ſchädigende Seuche niederzu
werfen. Aus der zwangsweiſen Tuberkulofe

verſicherung' wird dem Tierhalter der durch die
angeordnete Schlachtung tuberkuloſekranker
Kühe entſtandene Schaden erſetzt. Der in
Deutſchland durch die Rindertuberkuloſe ent
ſtehende mittelbare und unmittelbare Schaden
wird auf jährlich 163 Mill. RM. errechnet.
Viel Aufenthalt der Rinder im Freien auch im
Winterhalbiahr, alſo Vorbeugungsmaßnahmen,
ſind auch hier die beſten Kampfmaßnahmen.

Deutscher Weinherbst 1935
Günstige Voraussetzungen für eine gute Rebenernte

Langſam beginnt ſich das Weinlaub zu
färben. Wieder ſtehen die deutſchen Winzer
vor dem Ende eines arbeitsreichen Jahres.
Für die Weingegenden kommt die Zeit der
Erfüllung. Dieſe Septemberwochen entſcheiden
über die Qualität des diesjährigen „Herbſtes“;
trockene, warme Tage werden einen guten,
reifen Wein ins Faß bringen. Da der Auguſt
Rebenſtandsbericht des Statiſtiſchen Reichs
amts im Vorjahre mit 1,7 Punkten nur um
5,4 Punkte näher bei „ſehr gut“ lag, ſind die
Vorausſetzungen dazu immerhin recht günſtig.

Gute Ernten Kein Unsegen mehr
Früher allerdings wurden die Winzer in

ihren Erwartungen getäuſcht, ob die Ernte
nun gut oder ſchlecht war. Es fehlte entweder
an Abſatzgelegenheit oder an auskömmlichen
Preiſen. Nur weil auf den einzelnen, meiſt
kleinen Betrieb durchſchnittlich auch 2,5 ha
Acker und Weideland entfallen, und ſeine
Nutzung gleichmäßigere Erträge abwirft, fand
der deutſche Weinbau in den früheren ſchwe
ren Jahren einen gewiſſen Rückhalt. Die gute
Ernte 1934 bedeutete für die deutſchen Win
zer erſtmalig keinen Anſegen mehr. Sie
war vielmehr ein Lohn für ihre mühſelige
Arbeit. Jm allgemeinen bewegten ſich die
Preiſe für kleine Weine zwiſchen 300 und
450 RM. je Hektoliter, für mittlere und
beſſere bis zu 650 RM. und vereinzelt ſogar
bis zu 1000 RM. Mitte Juni wurden von
der Geſamternte, die mit ungefähr 41/2 Milli
onen Hektoliter Weinmoſt den Herbſt des
Jahres 1933 um das 2 fache überſtieg, nur
noch 15 v. H. Rotwein und 30 v. H. Weißwein
als eingekellert ermittelt.

Dieſes Ergebnis wird der klugen Beurtei
lung und der katkräftigen Hilfe verdankt, die der

Reichsnährſtand ſeit 1933 den Winzern an
gedeihen läßt und die er im letzten Halbjahr
neuerdings erweitert hat. Zu der grund
legenden Neuordnung von Anbau und Abſatz,
die die früher ſo häufige Zerrüttung des
Weinpreiſes verhinderte, trat die Beſtimmung

über die Schlußſcheine, das Abkommen
mit den Eſſigherſtellern und eine letzte orga
niſatoriſche Vereinigung. Seit dem 15. Mai
dürfen die Weinerzeuger ihre Verkäufe (in
Fäſſern) nur noch gegen Schlußſcheine tätigen.
Dadurch wird der Verfkaufsvorgang in der
erſten Hand klargelegt. Preisbildung und un
lautere Elemente können gleichermaßen über
wacht werden. Für die Eſſigbereitung iſt ein
Verwendungszwang von 33,3 v. H. feſtgeſetzt
worden. Die Ermittlungen hatten ergeben,
daß vorher bei der Eſſigbereitung etwa
80 v. H. der verwendeten Weine Kunſtweine
waren. von denen der Liter 6 Pfennig koſtete.
Jm September folate auf die eine organiſa
toriſche Vereinfochung darſtellende Bildung
der Hauptvereinioung der deutſchen Garten
und Weinbauwirtſchaft eine 3. Anordnung
über die Hennzeichnung von Wein, der im
Jnlande feilgeboten wird. Ueberdies wurden
innerhalb der letzten zwei Jahre 92 Winzer
genoſſenſchaften neu gegründet und die be
ſtehenden ausgebaut, ſo daß die Weinverwer
tung heute durch mehr als 450 Winzer-
genoſſenſchaften vorgenommen wird

Elektrisch geheizte Weinberge
Der nunmehr erwartete reiche Segen hat

aber zur Folge. daß trotz des verhältnismäßig
günſtigen Abſatzes der Faßraum nicht
aus reicht. Aus Deutſchlands ſagenumwobe
nen Weinbongebieten dringt desholb wieder
einmal der Ruf nach brüderlicher Hilfe. Die
Reſtbeſtände des 34ers müſſen möglichſt bald
zu einem gerechten Preis für den Winzer
untergebracht werden. damit ſeine Gebinde
den neuen Moſt aufnehmen fännen. Da ſich
die Geſundung. des deutſchen Weinbanes nach
den vielen Notſtondsjahren nur allmählich
vollziehen kann. iſt er noch nicht in der Lage,
an die Küfer wiederum große Beſtellungen zu
geben. Bereits im vergangenen Jahre ſind an
ſie, die jahrelang nichts zu tun hatten. als
hier und da ein altersſchwaches Faß auszu
beſſern. angeſichts der einzig daſtehenden Leſe
große Aufträge erteilt worden. Da nun aber
auch wieder mit ſchlechten Weinjahren ge
rechnet werden muß, kann der Faßraum nicht

e werden, wenn die Winzernicht e Wirtſchaftlichkeit
neuerdings gefährden wollen.

Jnzwiſchen hat man hinſichtlich der tech
niſchen Vervollkommnung des Weinbaues nicht
geruht. Dazu ein Beiſpiel! Zum Schutze gegen
Nachtfröſte wurden ſchon ſeit langen Jahren
in beſonders koſtbaren Lagen Brikettöfen auf
geſtellt. 1935 hat man zum erſten Male Wein
berge zum Schutz gegen die Maifröſte elektriſch
beheizt. Dieſe Heizung macht alles von ſelbſt.
Bei einer beſtimmten niedrigen Temperatur
ſchaltet ſie ſich ein, und zwar auf halbe, ganze
oder doppelte Stärke, je nach der Außen
temperatur, der ſie automatiſch folgt. Nach
Sonnenaufgang ſchaltet ſie ſich ſelbſttätig aus.
Den großen Vorteilen ſtehen leider noch zu
hohe Betriebskoſten gegenüber, da jede Froſt
nacht je Morgen 50 RM. koſtet.

Trinkt deutschen Wein
Um den deutſchen Wein in ſteigendem

Maße zum Gemeingut des deutſchen Volkes zu
machen und ihm für die naturgegebenen
Erntemengen genügend Abſatz zu verſchaffen,
iſt eine Woche des deutſchen Weines und der
deutſchen Traube für die Zeit vom 19. bis
26. Oktober vorgeſehen. Preis und Qualitäts
frage werden durch die nationalſozialiſtiſche
Marktordnung ſo geregelt, daß ein Glas
Wein für keinen Volksgenoſſen mehr Luxus
iſt. Zudem trinkt der Deutſche ja verhältnis-
mäßig wenig Wein, nur 5 Liter je Kopf der
Bevölkerung. Der Spanier trinkt 80 Liter,
der Jtaliener 92 und der Franzoſe gar
140 Liter.

ihrer Betriebe

Steuer-BEcke
Das Wechselsteuergesetz

Der Reichsfinanzminiſter hat bekanntlich
das Wechſelſteuergeſetz in neuer Faſſung ver
kündet. Er hat die Gelegenheit benutzt, um das
Geſetz, das nur noch 14 ſtatt 26 Paragraphen
zählt, ganz neu aufzubauen in der Reihen
folge: Gegenſtand der Beſteuerung, Aus
nahmen, Beſteuerungsgrundlage, Steuerſatz,
Steuerſchuldner und haftpflichtige Perſonen,
Fälligkeit der Steuer. Die Begründung be
tont ausdrücklich, daß der Wechſelverkehr

nis nicht ſtärker belaſtek wird als visher,
Dieſer Verkehr und nicht der Wechſel
ſelbſt iſt alſo Gegenſtand der Steuer, nicht die
Urkunde, ſondern beſtimmte Rechts vor
gänge des Verkehrs, nämlich dieAushändigung oder Rückgabe eines
Wechſels. Eine ſolche Aushändigung bisher
mit den Worten „aus den Händen geben
ausgedrückt, liegt nach der übereinſtimmenden
Auslegung des Wortes „Aushändigung“ durch
das Reichsgericht und den Reichsfinanzhof
dann vor, wenn ſie dazu dient, „den Wechſel
in Umlauf zu bringen oder ſonſt Geſchäfte da
mit zu machen“. Dem entſpricht es, daß aus
drücklich der Fall als noch nicht die Steuer
pflicht begründend. im Geſetz genannt wird,
daß ein im Jnland ausgeſtellter Wechſel ohne
Jndoſſament im Jnland verſandt wird, ledig
lich um feſtzuſtellen, ob er angenommen wird.
Dem entſpricht es auf der anderen Seite, daß
bei mehrfacher Ausfertigung des gleichen
Wechſels nur das das Geſchäft begründende
Umlaufſtück der Steuer unterliegt. Eine
Aenderung iſt inſofern vorgenommen, als
ganz ſtreng der Grundſatz durchgeführt
worden iſt, daß ein im Ausland vor ſi
gehender geſchäftlicher Vorgang der deutſchen
Steuerhoheit ſelbſtverſtändlich entzogen iſt
und demgemäß behandelt werden muß. Dem-
gemäß muß jetzt bei Verſand ins Ausland auf
der Fall die Steuer entrichtet werden. Wird
er Wechſel dort nicht angenommen, ſo erfolgt

auf Antrag Erſtattung der Steuer.
„Ausgenommen iſt nur der 10- Tage

Sichtwechſel, der aufs Ausland ge
zogen und dort zahlbar iſt. Der gan z auf
das Ausland beſchränkte Wechſelverkehr iſt
dem genannten Grundſatz gemäß ebenfalls
von der Steuer ausgenommen, ferner ord
nungsmäßige Schecks und ſogenannte Platz
anweiſungen, ſofern ſie Barzahlung erſetzen
und am Nachbarort zahlbar ſind. Unvollſtän
dige Arkunden, die als Wechſel bezeichnet ſind,
gelten als ſolche, wenn, wie es bisher hieß,
die Ermächtigung beſtand, ſie zu vervollſtän
digen. An Stelle von Ermächtigung heißt es
jetzt wieder, wie vor der Novelle von 1923,
Vereinbarung, um jeden Zweifel auszu
ſchließen daß es ſich nicht um eine einſeitige
Ermächtigungserklärung in bezug auf die
Vervollſtändigung handelt, ſondern um eine
beiderſeitig von Ausſteller und Empfänger
getroffene Vereinbarung.

eben Sangerhausen
Sohwerhörgel

Auch in sehr schweren Fällen hat die seit
s Jahren bewährte Breslauer Hörkapsel

geholfen. Kein Hörrohr, hein
elektr. Apparat. Bequem im
Ohr bei jeder Art Tätigheit zu
tragen. Die Erfindung eines
Ingenieurs, der seit seiner

Kindheit sehr
schwerhörig war.

Nofariellbeglaubigte
I Dankhschreiben mit

voller Adressenan-
gabe.

Unser Vertreter Ist am Donnerst.,
dem 26. Sept. in Eisleben, Hotel
goldener Löwe, von 10- 19 Uhr

erteilt Rostenlose Auskunft und nimmi
Bestellungen entgegen
Hörkapsel-Geselſschaft, Breslau 16

Die M N 3 hält ihren

Anzeigenteil frei von un-

lauteren Angeboten. Jede
Anzeige wird vor Aufnahme

ſorgfältig geprüft. Auf dieſe

Weiſe ſtärkt die MN3 das

Vertrauensverhältnis
zwiſchen Jnſerenten u. Leſern.

Vur in

dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An

zeige telephoniſch auf

NMazrr 2 Tagel I. u. 2. Okt.

Zirkus Europas
kommt nach

SangerhausenKein Zirkus in ganz Furopo kann auch nur an-
nähernck mit dem lebencſen und foten Maferidl

cles Zirkus Krone Kkonkurrieren
besitet das größte Zuschaverzelt,
infolgedessen kann er die billigsten
Volkspreise festsefzen.
besitzt 25 Slefanten, darunter
„löky“, den größten weiblichen in-
dischen Elefanten in Europo
besitzt den größten Marstoll allerreisendler Zur in Europa

besifzt den größten reisenden Zoo.
besitzt die größte Tigersammlong
und die prächtigsten Berberlöwen.

besitzt die einzige reisencde Giraffe
in Europa, 2 große Nilpfercle, 16Eis-
und Braunbären, Karawanen von
Kamelen, Zebrads, Bisons, Zebus,
lamcs, Vaks, Wasserbüffeln, Strauße,
Känguruhs, Geparden, Hyäne, Wolf,
clen selftenen Amefsenbär und
zooligische Seſtenheiten von ganz
großer Becleutong.

Krone artistische Mitarbeiter sind das Beste
vom Besten. Jockeys, Soltomortole-
Reifer, erstklassige Akroboten, luft-
turner, die fliegenden Menschen,
Die „4 Albanos“ die besten spaon-
schen Clowns der Gegenwart.

zugeben. Für Hörfehler Die Vorführung von 20 Elefanten
zu gleicher Zeit isf nur
ein alig in ganz Europa

Das Ganze biſclet. das Großarfigste, was man
je gesehen hat. Mit drei riesigen Sonderzögen
trifft Krone am Dijenstaog, dem I. Oktober in
Sangerhausen ein. Vergebt nicht, daß der
größte Zirkus von Europa am I. und 2. Oktober
in Euern Mauern weiſen wird.

können wir keine Ver

antwortung übernehmen.

e

Werben
weckt

Wönsche

Inseriere regelmäbig
in der N.

2gimmer
wohnung

mit Kammer, Küche
u. Zubehör, elektr.

Die Wirksamkeit von
„Kleinen Anzeigen“
die in der „Mitteldeutschen Licht und Waſſer

i leitung vorhandenNational Zeitung“ erscheinen, a grt e
wird immer wieder von vielen ſen, zum 1. 10, od.

gelobt.

Darum:

ſpäter zu vermiet.
Angeb. u. R 100
an die N8Il Sangerhauſen.
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